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Kanzler und Recognoscenten bis zum Jalire 953. 

teeit m e h r denn zwei J a h r h u n d e r t e n ist die Geschich te 
d e r Kanz le i in F r a n k r e i c h und Deu t sch l and , denen in den An-
fängen auch diese Inst i tu t ion gemeinsam war , Gegens tand zahl-
re icher U n t e r s u c h u n g e n und Dars t e l lungen gewesen. U n d doch 
ist es seit De lanoüe u n d Mail inckrot , welche da den Reigen 
e röf fne t haben , k a u m versuch t worden, geschweige denn ge-
lungen, das eine Capi te l dieser Gesch ich te zu schreiben,-nämlich 
das Capi te l übe r die G e s c h ä f t s f ü h r u n g durch die Kanzle i . 
Gewiss e ine sehr dunk le und schwer au fzuk l ä r ende Par t ie , 
zumal was die ers ten J a h r h u n d e r t e anbetr i f f t . D o c h davon ab-
gesehen , ist d ie Vernach lä s s igung derselben vielleicht noch 
m e h r darauf zu rückzu füh ren , dass die u rsprüngl iche und eigent-
l iche T h ä t i g k e i t der Kanz l e r sehr bald durch eine anderwei t ige 
in den Scha t ten ged räng t worden ist. Anfäng l i ch waren diese 
ledigl ich dazu bestell t , die E r s c h l i e s s u n g e n der Könige in die 
r ech te schr i f t l iche F o r m zu b r ingen . Doch das schon war ein 
V e r t r a u e n s a m t , das nicht den schlechtesten Männe rn übe r t r agen 
wurde . D a s s solche in de r nächs ten U m g e b u n g des K ö n i g s 
weilten, hob sie dann höher und höher . Zugle ich wurde abe r 
d u r c h bedeu tende Persön l ichke i ten auch das A m t gehoben und 
mi t der Ze i t ge r adezu umgebi lde t : die K a n z l e r wurden nach 
u n d nach die R a t h g e b e r in den öffent l ichen wie in den p r iva ten 
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Angelegenhe i t en , j a selbst die L e i t e r d e r s e l b e n . 1 Mögen n u n 
einzelne K a n z l e r sich auch spä te r noch um die e igen t l i che 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g oder wenigs tens um die Z u s a m m e n s e t z u n g 
des zur A r b e i t b e r u f e n e n Persona ls g e k ü m m e r t haben , oder 
mögen bei H o f e neben den K a n z l e r n neue B e a m t e zu r Be-
sorgung des U r k u n d e n w e s e n s bestel l t worden sein , so h a t s ich 
zu j e d e r Ze i t le tz teres G e s c h ä f t f as t im V e r b o r g e n e n abgesp i e l t 
u n d ha t sich den A u g e n der . Ze i tgenossen en tzogen . D a h e r 
begegnen uns in den erzählenden Quel len n u r w e n i g e u n d ve r -
einzelte d iesbezügl iche B e m e r k u n g e n . Se lbs t H i n c m a r in se ine r 
S c h r i f t ü b e r die P f a l z o r d n u n g g e h t auf das W i r k e n de r K a n z l e i 
nach , dieser Sei te n i ch t ein. So ist denn auch von den s p ä t e r e n 
Gesch ich t schre ibe rn die Geschä f t sgebahrung als m i n d e r g l änzend 
und als minde r b e k a n n t so gut wie g a r n i ch t be rücks i ch t ig t 
worden oder doch ers t von der Ze i t an, wo sie sich e twa an 
de r H a n d noch erhal tener Kanz le io rdnungen da r l egen l iess . 

Indem ich in diesen Be i t rägen mich auf das Ze i t a l t e r d e r 
Ka ro l inge r u n d der Ot tonen besch ränken werde , wil l ich a n 
zwei neueren dense lben J a h r h u n d e r t e n g e w i d m e t e n W e r k e n 
zeigen, was f ü r Gesch ich te der Kanz le r u n d de r K a n z l e i b i sher 
geleis te t worden ist und was noch zu leis ten ist . I n den J a h r -
b ü c h e r n des o s t f r änk i schen Reiches und in denen Ot to I . h a t 
D ü m m l e r sehr e ingehend von den dama l igen U r z k a n z l e r n , 
Kanz l e rn und Nota ren gehandel t . Alle Not izen , we lche d a s 
gesammte Quel lenmate r ia l b ie te t , sind von ihm, m a n - k a n n 
sagen zu Biograph ien zusammenges te l l t w o r d e n . J e d e m d i e s e r 
Männer ist der P la tz angewiesen, den er in der Kanz le i , be i 
Hofe , in S taa t u n d Ki rche , in de r Ge lehr t enwel t se iner Z e i t 
e ingenommen hat . A b e r welchen Einf luss auf oder we lchen 
Anthe i l an den G e s c h ä f t e n dieser oder j e n e r Kanz l e r , d i e se r 
oder j e n e r No ta r gehab t hat , das wird ni(cht e inmal b e r ü h r t . 

D a s gleiche In t e re s se f ü r den Gegens t and h a t W a i t z .be-
kunde t . N a c h d e m er schon in den Ranke ' s chen J a h r b ü c h e r n 2 , 

1

 Das hat Lorenz recht anschaulich gemacht in dem allerdings nicht streng 
wissenschaftlichen und deshalb mit Vorsicht zu benutzenden Aufsatze: 
Reichskanzler rtnd Reichskanzlei in Deutschland (Preussische Jahrbücher, 
29. Band, wiederholt in Drei Bücher Geschichte und Politik 1, 52 — 86). 

- Otto I. in den Jahren 951—973, bearbeitet von Dönniges; aber Excurs 16, 
S. 22S ff. von Waitz. . 
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die E rgebn i s se selbste igener F o r s c h u n g veröffent l icht hat te , h a t 
er in de r Ver fassungsgesch ich te mi t B e n u t z u n g al ler ein-
schlägigen Arbe i t en die E n t w i c k l u n g des A m t s zu schi ldern 
gesucht . D i e a l lmähl iche F o r t b i l d u n g desselben u n d die 
Organ isa t ion in ihren P h a s e n s tehen da na tür l ich im Vorde r -
g r u n d e . D a n e b e n ha t a l lerdings auch die fo rmale Behand lung 
d e r G e s c h ä f t e in . e in igen B e m e r k u n g e n Berücks i ch t igung ge-
f u n d e n , doch zu einer e igent l ichen z u s a m m e n h ä n g e n d e n D a r -
s te l lung derse lben h a t es auch W a i t z n ich t b r ingen können , 
da ihm fas t noch g a r nicht vo rgea rbe i t e t war . I n d e m ich somit 
eine diesen A u t o r e n n ich t zur L a s t f a l l ende L ü c k e in den be-
t re f fenden Abschn i t t en ih re r W e r k e cons ' ta t i re , b e m e r k e ich 
zugleich, dass ih re u n d A n d e r e r Arbe i t en m i r es wesent l ich 
er le ichter t haben , die L ü c k e auszufü l l en . • 

D i e Kanzle i in ih re r e igent l ichen B e r u f s a r b e i t zu beob-
achten , das war u n d ist noch heu te A u f g a b e dere r , welche 
sich speciell mit den Dip lomen als den D e n k m ä l e r n der T h ä t i g -
kei t der Kanz le r u n d ih re r U n t e r g e b e n e n befassen . U n d 
welchen W e g wir dabe i e inzuschlagen haben , das h a t uns 
wiederum de r Meis ter Mabil lon ge lehr t . D e n n er zuers t ver-
suchte eine Geschich te des Amtes und ' de r A m t s t ä t i g k e i t zu 
schre iben und v e r w e r t e t e zu dem Behufe nicht allein die 
N a m e n u n d Ti te l in den U r k u n d e n , sondern auch deren di recte 
Aussagen ü b e r die Func t ionen und was sich aus den ver-
schiedenen F o r m e n der Vol lz iehung der D ip lome folgern lässt . 
J e d e seiner W a h r n e h m u n g e n oder B e m e r k u n g e n übe r die iussio 
regis , übe r d ic tare , scr ibere, offerre, recognoscere , subscr ibere , 
sigil lare u. s. w. b e k u n d e t den angebornen und in langer 
Dota i l fo r schung en twicke l ten S c h a r f b l i c k , und ge lang es Ma-
billon t ro tzdem nicht, zu vollem Vers tändniss de r D inge vor-
zudr ingen, so ha t te das seinen G r u n d ledigl ich dar in, dass die 
wenigen ihm zu Gebo te s tehenden D a t e n noch n ich t g e n ü g e n 
konn ten , die ve r sch iedenen P h a s e n der E n t w i c k l u n g und den 
G a n g derse lben du rch viele J a h r h u n d e r t e h indurch e r k e n n e n 
zu lassen. D a n n aber , als das Mater ia l re ichl icher floss, w u r d e 
eine g e r a u m e Zei t der V o r g a n g Mabil lon 's k a u m beachte t u n d 
noch weniger nachgeahmt . 

So wollen wir Dip lomat ike r in Deu t sch land in seine Fuss-
t ap fen zu t r e ten suchen. Sind wir doch mi t der u rkund l i chen 

. 1 
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F o r s c h u n g au e inem P u n k t e auge langt , an dem wir uns j e d e 
nach dem U m f a n g und de r Beschaf fenhe i t des Mate r i a l s mög-
l iche A u f k l ä r u n g ü b e r den G a n g der A r b e i t in de r K a n z l e i zu 
verschaffen s t reben müssen . E s beze ichne t e inen wesen t l i chen 
Fo r t s ch r i t t in unse re r Disc ip l in , dass wir auch das W e r d e n der 
U r k u n d e n in die U n t e r s u c h u n g e inzubeziehen b e g o n n e n h a b e n . 
H a t sich da F i c k e r die besondere A u f g a b e gestel l t , den S p u r e n 
a l lmähl icher E n t s t e h u n g nachzugeben , so s ind S t u m p f - B r e n t a n o 
und ich, als wir zu gle icher Z e i t uns dem S t u d i u m de r Dip lo-
ma t ik zuwandten , u n a b h ä n g i g von einander auf den G e d a n k e n 
gekommen, dass, um die Mannigfa l t igke i t u n d die F o r t b i l d u n g 
des U r k u n d e n w e s e n s zu b e g r e i f e n , auch die E i n f l u s s n a h m e 
einzelner Pe r sön l i chke i t en in Ansch lag zu b r i ngen se i . 1 A b e r 
in den E rgebn i s sen unse re r Un te r suchungen zwei ten wir von 
A n b e g i n n an und zweien wir noch. 

Auf G r u n d der B e a r b e i t u n g der D i p l o m e L u d w i g des 
Deu t schen nach s t reng induc t ive r Methode ha t t e ich in den 
Be i t rägen zur D i p l o m a t i k I . d ie ßecognoscen ten , die zumei s t 
auch Schre iber der U r k u n d e n gewesen waren , als d i e j e n i g e n 
bezeichnet , welche damals inne rha lb des du rch die a l lgemeinen 
Verhäl tn isse und d u r c h die T rad i t i on gezogenen R a h m e n s d ie 
Var ia t ionen de r U r k u n d e n f o r m e n he rbe ige füh r t ha t t en , also f ü r 
d ie Besonderhe i ten massgebend gewesen waren . D a g e g e n er-
hob mein Fachgenosse sofor t en tschiedene E i n s p r a c h e . 2 E r 

' Auf die Fragen, die ich hier zu berühren habe, sind andere Fachgenossen 
noch wenig eingegangen. Deshalb möge es mir gestattet sein, nur unserer 
heider Arbeiten hier zu erwähnen. Bios eine Ausnahme fühle ich mich 
gedrungen zu machen, indem ich Huber's Verdienst betone. So weit es bei 
der Beschränkung auf gedrucktes Material oder auf innere Merkmale der 
Diplome möglich war, hat Huber in der Einleitung zu den Regesten 
Karl IV. nicht allein alles, was sich auf die Organisation und den. Per-
sonalstatus der damaligen Kanzlei bezieht, zusammengestellt, sondern 
auch alles gesammelt, was die Urkunden über die Functionen der ein-
zelnen Personen besagen. Er hat damit den Beweis geliefert, dass auch 
ohne das nicht jedem mögliche Zurückgreifen auf die Originale ein 
grosser Theil der betreffenden Arbeit vollbracht werden kann und zwar 
der, welcher gethan sein soll, ehe man an die Ausbeute aus den Kanzlei-
ansfertigungen geht. 

2 In der Wiener Wochenschrift für Wissenschaft, Kunst und öffentliches 
Leben n° 8 vom 22. März 1862. Ich gehe hier nicht auf die Details 
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bezeichnete meine B e h a u p t u n g e n in e inem P u n k t e als ge radezu 
dem objec t iven Sachverha l t e widers t re i tend. E r e rk lä r t e , indem 
er sich auf umfas sende re Un te r suchungen berief , e r k a n n t zu 
haben , dass ,al le wesent l ichen Aende rungen und Abwe ichungen 
in den d ip lomat i schen F o r m e n n ich t von den un t e rgebenen 
Schre ibern , sondern von den E r z n o t a r e n abhäng ig seien', dass 
somit ,das ganze U r k u n d e n w e s e n r ich t iger und zweckmäss ige r 
nach Erzno ta r - , denn nach Schre iberper ioden zu o rdnen ' sei, 
wei ter , dass sich ,d ie Fes t s t e l lung der Kanz le ipe r ioden als das 
h ier massgebende Kr i t e r ium f ü r die Beur the i lung wie als der 
r icht igs te Schlüssel zur Lösung aller Zwei fe l ' ergebe. Als zwei 
J a h r e spä te r S tumpf die ersten Bogen der Re ichskanz le r I . 
ausgeben liess, consta t i r te er in dem Vorwor t nochmals , dass 
wir b e i d e ganz verschiedenar t ige W e g e eingeschlagen. Von 
den mehre ren Stel len dieses Buches , in denen er seine Ans ich t 
übe r den Sachverha l t bis in das zwölf te J a h r h u n d e r t h inein 
ausspr icht , w i r d es genügen, die eine (S. 12) a n z u f ü h r e n : , jedes 
dieser Pr iv i legien w u r d e von dem Kanz l e r durchgesehen und 
du rchgemus te r t ( r ecognov i t ) . . . F a s t ü b e r j e d e sche inbare 
Zufä l l i gke i t u n d Unrege lmäss igke i t in den U r k u n d e n können 
wi r den zuver läss igs ten Aufscbluss zunächs t durch die U r h e b e r 
derse lben , d. i. die K a n z l e r und dami t zugleich einen höchs t 
wi l lkommenen Be i t r ag wieder zu r Geschichte dieser e rha l ten . ' 

Als ich zur P r ü f u n g der U r k u n d e n de r e rs ten Karo l inger 
übe rg ing , f and ich sie in m a n c h e r Bez iehung anders beschaffen 
als die des ers ten os t f ränk i schen Königs, u n d indem ich 
wiederum von den E r s c h e i n u n g e n als den W i r k u n g e n auf deren 
U r s a c h e n zurückschloss , legte ich gewisse Bes t immungen übe r 
das U r k u n d e n w e s e n j e n e r Pe r iode deu Kanz l e rn und a n d e r e den 
Recognoscen ten bei. D a m i t u n d insoweit ich s p ä t e r a u c h bezüg-
lich des z e h n t e n J a h r h u n d e r t s zugab , 1 dass gewisse N e u e r u n g e n 
als von den K a n z l e r n ausgehend be t rach te t werden könn ten , 
nähe r t e ich mich wohl den Ans ich ten meines Fachgenossen , 
aber ohne dense lben die fü r sie beansp ruch t e al lgemeine Ge l tung 
z u z u e r k e n n e n . J a es d räng te sich mi r ebenso wie F i c k e r die 

dieser ausführlichen Anzeige ein, sondern begnüge mich, die Haupt-
differenz darzulegen. • 

1

 Beiträge zur Diplomat,ik C, 433. 
1 * 
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A n s c h a u u n g von dem G a n g de r E n t w i c k l u n g .vom ach ten bis 
zehnten J a h r h u n d e r t auf , dass sich die K a n z l e r m e h r und m e h r 
von d e r A r b e i t zu rückgezogen und diese den N o t a r e n ü b e r -
lassen haben . 

Andere r se i t s hä l t S tumpf an. seinen Ans ich ten fest . Noch 
in seiner le tz ten Publ ica t ion e r k l ä r t e r : ,A l l e rd ings v i n d i c i r e 
ich den j ewei l igen Kanz l e rn (frei l ich n i ch t g le ichmäss ig a l len) 
neben ande rwe i t i ge r T h ä t i g k e i t auch e inen d i rec ten E in f lu s s 
auf das g e s a m m t e U r k u n d e n w e s e n , vor al lem in u n s e r e r E p o c h e ' , 
womit das zehn te u n d ei l f te J a h r h u n d e r t g e m e i n t i s t . 1 I n d e m 
ich n u n wieder , soweit es sich u m die D i p l o m e d e r O t t o n e n 
hande l t , die ich in den letzten J a h r e n u n t e r den a l l e rgüns t ig -
s ten U m s t ä n d e n u n d in e ingehends te r W e i s e g e p r ü f t habe , zu 
w i d e r s p r e c h e n genöth ig t bin, ist die D i f f e r e n z zwischen· uns 
heu te mindes t ens eben so g r o s s ' a l s vor sechzehn J ä h r e n . 

I s t das Prob lem, das wir uns beide geste l l t haben , w i rk l i ch 
zu lösen? W e n n das der Fa l l ist, haben d ie K a n z l e r in dem 
G r a d e , den S tumpf ann immt , oder in der von m i r v e r t r e t e n e n 
B e s c h r ä n k u n g das U r k u n d e n w e s e n b e s t i m m t ? L a s s e n sich zei t -
l iche Abschn i t t e m a c h e n in dieser inne rha lb de r Kanz l e i sich 
absp ie lenden Gesch i ch t e? Lassen sich die G r e n z e n e r k e n n e n , 
b i s zu denen sich in den einzelnen P e r i o d e n die E i n f l u s s n a h m e 
der K a n z l e r e r s t r eck t ha t u n d ü b e r die h inaus a n d e r e P e r s o n e n 
den Ausschlag gegeben h a b e n ? Diese u n d a n d e r e F r a g e n 
müssen wir e inmal zu beantwor ten suchen. Soll te es uns n i ch t 
gel ingen, wenigs tens annähe rnd den G e s c h ä f t s g a n g . u n d die 
Arbe i t s the i lung in de r Kanzle i fes tzuste l len, so m ü s s t e n wi r 
auf manches Kr i t e r i um Verz ich t leisten, von dem w i r m i t z i em-
l icher Zuver s i ch t G e b r a u c h g e m a c h t haben , j a auf den A n -
spruch der Vorzügl ichke i t unse re r Disc ip l in . 2 J e m e h r also auf 
dem Spiele s teht und j e schwiei'ige'r unsere A u f g a b e zu lösen 
ist, desto m e h r ha l te ich an me inem b i sher igen Vorgange f e s t : 

1

 Wirzburger Immunitäten "2, 03. Derselbe Gedanke wird sehr oft in diesen 
beiden Abhandlungen wiederholt. 

2

 Ich täusche mich nicht darüber, dass noch mancher Historiker von der 
Diplomatik eine geringe Meinung hegt. Selbst Böhmer scheint nach 
seinem Briefe vom 4. April 1803 (Lehen 3; 403) keine grossen Erwar-
tungen an Stumpfs und meine Forschungen geknüpft zu haben. · 
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ohne vorgefass te Meinung, auch ohne mich durch die auf 
a n d e r e m Gebie te l iegende Thä t igke i t der Kanz le r beeinf lussen 
zu lassen, suche ich aus den U r k u n d e n zu entwickeln , wor in 
ih re e igent l iche Beru f sa rbe i t b e s t a n d e n ha t u n d inwieweit sie 
dieselbe in P e r s o n oder durch S te l lver t re te r ve r r i ch te t haben , 
und zwar p rü fe ich zu dem B e h u f e G r u p p e fü r G r u p p e de r 
U r k u n d e n . 

Obgleich ich noch n icht al le Thei le des Mater ials gleich 
e ingehend zu un te rsuchen in der Lage war , so hoffe ich 
doch, dass man die von mir bere i t s gewonnenen posi t iven 
D a t e n ü b e r E r w a r t e n zahlre ich finden wird . T r o t z d e m bin 
ich weit en t fe rn t , deren G e s a m m t w e r t h zu überschä tzen . D e r 
B a u der Ins t i tu t ionen der Vergangenhe i t l iegt in T r ü m m e r n . 
N u r ein The i l der Baus te ine ist e rhal ten u n d ein n o c h 
k le ine re r Bruch the i l ist es, welcher die einstige V e r w e n d u n g 
zu u n d in dem ganzen Ge füge e r k e n n e n lässt . H i e r muss 
also nach er fo lg ter Fes t s t e l lung vereinzel ter Tha t s achen die 
syn the t i sche Arbe i t des H i s to r ike r s einsetzen, h ie r müssen 
wir , wollen wir ein anschaul iches G e s a m m t b i l d erhal ten, wohl 
oder übe l recons t ru i ren . I ch sage gleich, welche G r u n d -
anschauung von dem W e s e n der Ins t i tu t ionen der be t re f fenden 
Zei ten mich dabei gelei tet und mi r als P r ü f s t e i n gedient 
h a t : d i e , dass m a n dazumal so gut wie nichts organi-
satorisch, nach durchdach tem P l a n noch in der F o r m fes te r 
Sa tzungen geschaffen h a t , dass man abe r al lüberal l un te r 
dem Naturgese tz der historischen E n t w i c k l u n g ges t anden hat , 
u n d dass alle F o r t b i l d u n g he rausgewachsen ist aus gegebenen 
Vors te l lungen und Vorbed ingungen , dass sie durch die je-
wei l ige Sachlage und durch einzelne massgebende Persönl ich-
ke i t en bes t immt worden ist, dass sie bes t immten Bedür fn i s sen 
und den Geboten der Zweckmäss igke i t gedient haben muss . 

N a c h diesen E r k l ä r u n g e n k a n n ich dazu übergehen , das 
T h e m a , das ich mi r j e t z t gestel l t habe , zu entwickeln , die W a h l 
desse lben du rch einige wei te re H inwe i se auf den j e t z igen S tand 
der F o r s c h u n g zu b e g r ü n d e n und ü b e r die B e h a n d l u n g in diesen 
und wei teren Be i t r ägen zur D ip loma t ik e inige V o r b e m e r k u n g e n 
zu m a c h e n . 

E s ist aus den Kanz le r re ihen , welche Stumpf den Ver-
zeichnissen der Dip lome der einzelnen' Kön ige voraussch ick t , 
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ersichtl ich und es ist zule tz t von F i c k c r 1 h e r v o r g e h o b e n worden , 
dass das J a h r 953 einen wesent l ichen Abschn i t t in de r Ge-
schichte der Recogni t iön bildet . Seit d ieser Ze i t we rden näml ich 
regelmäss ig die Kanz l e r a ls Recognoscenten genann t , w ä h r e n d 
f rüher , und zwar gil t das auch von der Pe r iode de r Karo l inge r , 
in gewissen Z e i t r ä u m e n abwechse lnd K a n z l e r u n d No ta re , in 
ande rn ausschl iessl ich die Nota re als Recognoscen ten e r sche inen . 
D o c h dami t s ind die Modal i tä ten noch nicht e r schöpf t . An-
fängl ich s ind Recognoscen ten u n d Subsc r iben ten iden t i s ch ge-
wesen. D a n n abe r h a b e n f ü r d ie Recognoscen ten , mögen es 
Kanz l e r oder N o t a r e gewesen sein, häuf ig a n d e r e M ä n n e r , zu-
meist die gewöhnl ichen Urkundensch re ibe r , un t e r f e r t i g t . Fo lg -
l ich werden bis 953 eventuel l Kanzler , Recognoscen ten und 
Subsc r iben ten ause inanderzuha l t en sein u n d . wi r w e r d e n erst 
feststel len müssen , ob wir es in einem Einze l fa l l e mi t e inem, 
mit zwei oder ga r mit drei Ind iv iduen zu t h u n h a b e n , ehe wir 
die Auto r scha f t f ü r diese oder j e n e N e u e r u n g ode r E i g e n t ü m -
l ichkei t e iner bes t immten P e r s o n zuschre iben d ü r f e n . E i n e n 
Anlauf dazu n i m m t wobl auch Stumpf , w o s ieb i hm ge legen t -
l ich einer W a h r n e h m u n g d ie Nöth igung a u f d r ä n g t : so z. B. in 
W i r z b u r g e r I m m u n i t ä t e n 1, 33 Anna. 5 8 ; a b e r er we ich t e iner 
schä r fen S c h e i d u n g sofort wieder aus, i ndem e r sich mi t dem 
in d iesem Fa l l e sehr bedenk l ichen A u s d r u c k e ,die recognosc i -
r ende Kanz l e i ' behi l f t . 

D o c h auf S t u m p f s A u s s p r ü c h e k o m m e ich ohned ies z u r ü c k 
und so will ich l ieber h ier an me inen e igenen A r b e i t e n ze igen , 
wie wenig wir b isher ü b e r den Arbe i t san the i l d e r Mi tg l i ede r 
der Kanzle i un te r r i ch te t gewesen sind. I n dem von m i r vo r 
zwei J a h r e n veröffent l ichten P r o g r a m m e 2 h a b e ich noch d ie 
Mögl ichkei t in Be t r ach t gezogen, dass ein K a n z l e r H e i n r i c h I . 
und Otto I . se lbs t Re insch r i f t en von U r k u n d e n ange fe r t i g t 
h a b e ; ob das ü b e r h a u p t f ü r die Ze i t nachwe i sba r ist oder n icht , 
muss einmal en t sch ieden werden . E b e n d a wuss te ich noch 
nicht zu e rk lä ren , wesha lb seit Arnul f ba ld die K a n z l e r , ba ld 
die N o t a r e als Recognoscenten genann t we rden . F e r n e r w a r 
ich damals noch de r Meinung , dass in de r Rege l de r Sc r ip to r 

1 Beiträge zur Urkundenlehre 2, 171. 
2 Neues Archiv 1, 4G0. 
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auch der Concipient der U r k u n d e n gewesen ; erst d ie E i n w ü r f e 
von F i c k e r 1 haben mich zu nochmal iger P r ü f u n g de r Dip lome 
auf diese F r a g e hin veranlass t , der ich nun in e twas neue Er-
gebnisse v e r d a n k e . K u r z es ist ers t eine ganze R e i h e von 
P u n k t e n au fzuk lä ren , ehe wi r sagen können , auf wessen Rech-
n u n g dieses oder j e n e s Momen t zu setzen ist u n d wie in den 
e inzelnen P e r i o d e n die A r b e i t in der Kanz le i auf die Ind iv iduen 
ver thei l t und de ren Z u s a m m e n w i r k e n geregel t worden ist. I n 
manchen F ä l l e n h a b e auch ich noch ke ine E n t s c h e i d u n g t ref fen 
können, und muss dahinges te l l t sein lassen, ob A n d e r e nach 
mir g lück l icher sein werden . I n d e m ich aber in der Mehrzah l 
de r Fä l l e zu s icherem E r g e b n i s s ge langt b in u n d · Kanz le r , 
Recognoscenten , Subsc r iben ten , Scr ip toren u n d D ic t a to r en zu 
un te r sche iden ge le rn t habe , k a n n ich j e t z t d a r a n gehen, j e n e s 
Capitel , das ich in den b i she r igen Geschich ten de r Kanz le i 
vermisse , zunächs t b is zum J a h r e 9 5 3 und etwas d a r ü b e r h inaus 
zu schre iben . . 

I n e rs te r L in ie ist d ie L ö s u n g dieser A u f g a b e a l le rd ings 
d a d u r c h b e d i n g t , dass uns Mater ia l in g rösse rem U m f a n g e 
und in en t sp rechende r Beschaf fenhe i t zu Gebo te steht . Schon 
aus den abschr i f t l i chen oder g e d r u c k t e n U r k u n d e n lässt s ich 
m a n c h e s heraus lesen . A b e r den rech ten Schlüssel b ie ten doch 
n u r die Or ig ina le . I n Fo lge dieses Ums tandes h a t mein Ver -
such, den Geschä f t sgang in de r Kanzle i von dem J a h r e 751 
bis zum J a h r e 953 zu e rg ründen , ve r sch ieden ausfa l len müssen . 
I ch h a b e näml ich f a s t sämmtl iche Arche typa de r P e r i o d e n 
751—876 u n d 9 1 1 — 9 5 3 selbst u n t e r s u c h t , 2 dagegen aus dem 
dazwischen l iegenden Ze i t r aum nicht so viele, dass ich da 
schon das letzte W o r t zu sagen mich ge t r auen möchte . I m m e r -
hin g laube ich die H a u p t m o m e n t e de r E n t w i c k l u n g auch in 
den J a h r e n 8 7 6 — 9 1 1 r ich t ig e r k a n n t zu haben . Bei diesem 
S tand meiner Vora rbe i t en w e r d e ich mich auch n icht scheuen, 
die e inzelnen Ze i tabschni t t e ve r sch ieden zu behande ln . Bei 

1

 Beiträge zur Urkundeulelire 2, 27. 
2

 Hier begründet es noch einen Unterschied, dass ich einen Theil dieser 
Diiilome vor vielen Jahren, einen andern in den letzten unter den Händen 
gehabt habe, denn erst mit der Zeit habe ich auf die Merkmale achten 
gelernt, mit denen ich jetzt operire. 
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d e m ers ten (bis 876) k a n n ich mich kü rze r fassen , da ich z. B-. 
was wir von der Organisa t ion u n d dem Pe r sona l s t a tu s d e r 
K a n z l e i wissen, schon an a n d e r e n Or t en gebo ten habe . F ü r 
den zwei ten Abschn i t t (bis 911) h a b e ich das h i e r e rs t so wei t 
nachholen müssen , als es de r Z u s a m m e n h a n g e r f o r d e r t e ; da -
gegen h a b e ich h ie r e inige F r a g e n n u r fo rmu l i r t u n d n i ch t be -
an twor te t , weil ich zu le tz terem Behufe u m f a s s e n d e P r ü f u n g 
de r Or ig ina le hä t te v o r n e h m e n müssen . A m e ingehends ten h a b e 
ich die Ze i t von 9 1 1 — 9 5 3 behande l t . 

I c h k a n n den Stoff in dieser einen A b h a n d l u n g n ich t e r -
schöpfen . Sie soll nu r h a n d e l n von den K a n z l e r n 1 u n d R e -
cognoscenten bis zum J a h r e 953. Z u n ä c h s t w e r d e ich einen 
U e b e r b l i c k geben ü b e r die P h a s e n d e r Organ isa t ion d e r K a n z l e i 
u n d ü b e r de ren Persona l s t a tus bis zum A u s g a n g des n e u n t e n 
J a h r h u n d e r t s . D a n n schal te ich e ine U n t e r s u c h u n g ü b e r d ie 
u r sp rüng l i che B e d e u t u n g der Reeogni t ion ein. E n d l i c h f ü h r e 
ich die lange Reihe de r un te r und neben den K a n z l e r n fun -
g i renden Recognoscen ten und Subscr iben ten bis 953 vor . Vor-
beha l t en ble ib t f ü r die F o r t s e t z u n g e n das Cap i te l von den D i c t a -
tor.en u n d Scr ip to ren sowie das von den E r z k a p e l i a n e n , w e n n 
ich auch hier schon m e h r f a c h die E r g e b n i s s e de r nachfolgenden· 
U n t e r s u c h u n g e n he rbe izuz iehen u n d zu v e r w e r t h e n genö th ig t 
war. I m Uebr igen werde ich mich in dem zuletz t g e n a n n t e n 
Abschn i t t n icht an die Ze i tg r enze von 9 5 3 b inden . E r s t wenn 
wir alle zur Kanz le i im weitesten Sinne zäh l enden P e r s o n e n , 
ihre Bez iehungen zu e inander u n d ih re F u n c t i o n e n k e n n e n ge -
lernt haben , wi rd sich die S u m m e ziehen, d. h . d ie Geschä f t s -
f ü h r u n g in ihren mann ig fa l t igen Phasen d a r l e g e n lassen. I c h 
mache den Ver such als D ip loma t ike r und f ü r die Z w e c k e d e r 

1

 Wie in alter Zeit demselben Beamten verschiedene Titel beigelegt worden 
sind, so dann auch von den Historikern. So hat man die Vorsteher der 
Kanzlei der ersten Karolinger wohl Erznotare genannt und hat dann für 
deren Nachfolger vielfach die Bezeichnung Vicekanzler gebraucht. U m 
jedem Missverständnisse vorzubeugen, bemerke ich, dass ich (und so jetzt 
auch Stumpf) unter Kanzlern bis zum Jahre 854 die Vorsteher der 
Kanzlei verstehe (s. Acta Karol. 1, 76), von da an aber die Leiter der 
Kanzlei, obwohl sie fortan den Erzkapelianen, die eventuell auch Erz-
kanzler heissen, untergeordnet sind. — Vgl. übrigens, was ich S. 661 
über wirkliche Kanzler und Titularkanzler sage. 
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Dip lomat ik . A b e r i ndem ich ein S t ü c k von der Gesch ich te des 
Reg imen t s b ie ten werde, g laube ich auch den H i s t o r i k e r n e inen 
D iens t zu erweisen. . 

Von einer Geschich te d e r Kanzle i , wie ich sie zuvor ge-
fo rde r t habe , w i rd a l lerdings die Ze i t de r M e r o v i n g e r aus-
geschlossen ble iben müssen . W i r k ö n n e n da nur , wie es zuletzt 
S tumpf -Bren tano ge than h a t , 1 L i s t e n der M ä n n e r aufs te l len, 
welche uns in den D i p l o m e n oder auch von den Geschich t -
schre ibern als mit de r B e s o r g u n g des U r k u n d e n g e s c h ä f t s be t r au t 
beze ichnet wurden . W i r k ö n n e n fe rner einige Aussagen de r 
D i p l o m e ü b e r den Arbe i t s an the i l der e inzelnen P e r s o n e n in 
be s t immten F ä l l e n insowei t verwertheri , dass wir gewisse Ge-
b r ä u c h e der spä te ren J a h r h u n d e r t e als bis in g r a u e Vorze i t 
zu rück re i chend nachweisen . A b e r dabei wird es sein B e w e n d e n 
h a b e n müssen , da auch die Gesammthei t der vor l iegenden No-
tizen n ich t genügt , aus ihnen ein zusammenhängendes Bi ld von 
der E in r i ch tung und von der etwaigen F o r t b i l d u n g der K a n z l e i 
un te r den Merov inge rn zu combini ren . Ueberd ies , schein t mir , 
b e d ü r f e n wir auch einer genauen Kenn tn i s s der damal igen Ins t i -
tut ion nicht , um, was aus ihr in der Karo l inge rpe r iode g e w o r d e n 
ist, in das rech te L i c h t zu stel len. D e n n um diese lbe Zei t , 
da die H e r r s c h a f t im F r a n k e n r e i c h an ein neues Gesch l ech t 
übe rgegangen ist, ist, wie ich aus dem Untersch iede der E s c h a t o -
kolle de r D i p l o m e vor u n d nach dem J a h r e 751' fo lgere , 
auch die S te l lung dér Kanz l e i eine ande re , geworden . 

G e h e n wir von der äl testen noch in Original e rha l t enen 
U r k u n d e Chlothar I I . vom J a h r e 6 2 5 2 aus, welche wir als 
T y p u s de r vo rhe r r schenden Ka tego r i e damal iger D i p l o m e be-
t r ach ten d ü r f e n . 3 D a s Schlussprotokol l en tspr icht h ie r g e n a u 
den W o r t e n , welche die Vol lz iehung des D i p l o m s a n k ü n d i g e n : 
m a n u s . nos t re subscr ibs ionebus. sub te r earn dec r evemus roborar i . 

1

 Ueber die Merovinger-Diplome in der Ausgabe der Mou. Germ. hist. 25—27. 
2

 D D . Merov. n° 10, wie ich hier die Stücke der von K. Pertz besorgten 
Ausgabe citiren will. 

3

 Der Typus kehrt noch wieder in D D . Merov. n° 95 vom' Jahre 727. — Es 
. ist hier nicht der Ort, darzuthun, dass viele nur abschriftlich erhaltene 
Urkunden der gleichen Gattung gerade im Eschatokoll eine Modernisirung 
erfahren haben. • 
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Zunächs t wird in der F o r m eines Refe ra t s g e s a g t : Syggo lonus 
optolit , d. h. dass ein gewisser Schre iber das, wie es s p ä t e r 
heisst , auf W e i s u n g (iussus) geschr iebene P r ä c e p t dem K ö n i g e 
zur U n t e r z e i c h n u n g un te rb re i t e t b a t . 1 D a n n r ede t de r K ö n i g 
wieder wie im Contex t in der ers ten P e r s o n : C h l o t h a c h a r i u s 
(M.) in Chr is t i nomine r e x h a n c p reeep t ionem subscr ips i . D e m -
gemäss wi rd endl ich das J a h r der Auss te l lung mi t anno X L I 
r egn i nost r i beze ichnet . Mit e inem W o r t e : auch im Escha toko l l 
t r i t t der K ö n i g s e lb s t r edend au f . 2 

A n d e r s ve rhä l t es sich m i t dem E s c h a t o k o l l d e r K a r o -
l i n g e r u r k u n d e n . F re i l i ch k ü n d i g t sieb de r G e g e n s a t z zunächs t 
n u r in dem einen wesen t l i chs ten P u n k t e an u n d w i r d aus nahe -
l iegenden G r ü n d e n erst m i t " der Zeit d u r c h g e f ü h r t . I n d e m 
näml ich die Nota re P i p p i n s u n d seiner Söhne n a c h a l ten F o r m e l n 
a rbe i t en und diese nur so weit , als absolut nö th ig ist, a b w a n d e l n , 
b e g e g n e n uns noch zah l re iche W e n d u n g e n , we lche i h r e u r -
sprüngl iche B e d e u t u n g be re i t s e ingebüsst haben . D a s gi l t u n t e r 
a n d e r e m von den le tz ten W o r t e n d e r Cor robora t ions fo rme l , d ie 
e rs t a l lmähl ich d u r c h neue, den neuen B r ä u c h e n e n t s p r e c h e n d e 
ve rd räng t w e r d e n ; 3 der , wie wi r gleich s e h e n w e r d e n , von den 
Karo l inge rn in de r Regel beobach te t e Vorgang f inde t se inen adä-
qua ten A u s d r u c k in den W o r t e n : manu p ropr i a sub t e r f i r m a v i m u s 
(r ichtig, so l ange der Vol lz iehungss t r ich im H a n d m a l von den 
K ö n i g e n e igenhänd ig g e m a c h t w u r d e ) et anu l i nost r i impress ione 
s ignare iussimus. D a s gi l t desgle ichen von d e r D a t i r u n g s -
f o r m e l : die ann i r egn i nos t r i weichen noch l a n g s a m e r den 
ann i r egn i domni regis i l l ius oder der P a r t i c i p i a l c o n s t r u c t i o n : 
r egnan te d. nos t ro r ege illo.4 U n d das findet seine E r k l ä r u n g 

1

 Erst mit der Zeit werden die beiden Unterfertigungen in die umgekehrte 
Reihenfolge gebracht. 

2

 Nur kurz will ich darauf hinweisen, dass auch in den der königlichen 
Unterschrift entbehrenden Placita und Mandata die gleiche Vorstellung 
festgehalten wird: s. die Placita in D D . Merov. n° 34, 49 u. s. w. oder die 
Mandata n° 61, 82. — Natürlich kann die Form der Urkunden zur 
Charakteristik des Regiments nur der Zeit dienen, in welcher die Form 
aufgekommen ist, und dass noch die letzten Sprösslinge des ersten 
Königsgeschlechtes in den Urkunden als Selbstherrscher auftreten, ist für 
die Feststellung der geschichtlichen Wirklichkeit ohne allen Werth. 

= A. Karol. 1, 193. 
4

 A. Karol. 1, 218, 261, 281. · . 
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dar in , dass die A n g a b e n übe r Ze i t und Ort , ganz abgesehen 
von der speciel len Bez iehung auf diesen oder j e n e n Act , zu 
de r im Contex t gebotenen E r z ä h l u n g gehören , wie d e n n auch 
in der Uebergangsze i t häuf ig Contex t u n d letzte Zei le von 
g le icher H a n d s t a m m e n und vor de r U n t e r f e r t i g u n g geschr ieben 
sind, d i e D a t i r u n g somit als F o r t s e t z u n g , der vom K ö n i g selbst 
in ers ter P e r s o n gegebenen Dars te l lung erscheint . Schl iessl ich 
d r ingen doch auch hier die anni regni d. reg is i l l ius durch , 
d. h . auch die F o r m e l X I I wird gleich den a n d e r n The i len 
des Schlussprotokol ls behande l t . Den Aussch lag f ü r dessen 
U m b i l d u n g gab, dass die ers ten H e r r s c h e r aus dem neuen 
Oesch lech t n i ch t lesen noch schre iben konnten . D a h e r wird 
gle ich in der e rs ten U r k u n d e P ipp in s die b isher e igenhändige 
Ün te r f e r t i gung des Königs ersetz t du rch deren A n k ü n d i g u n g , 
du rch s ignum f domno nos t ro P ipp ino gloriosissimo rege (P . 8). 
Obschon der Anlass zu dieser A e n d e r u n g nur e in vorüber -
gehende r war , so w u r d e diese n ich t allein bei der e inen F o r m e l 
be ibeha l ten , sondern e r s t r eck te sich nach u n d n a c h auf das 
g a n z e Schlussprotokol l . E s ist fo r tan eiu Mitgl ied de r Kanz le i , 
welches uns v e r k ü n d e t : das ist das H a n d m a l u n s e r e s H e r r n 
u n d K ö n i g s . . Z u n ä c h s t und zumeis t ist es derse lbe Beamte , 
we lcher uns . in d i rec te r R e d e mit recognovi , relegi , subscr ipsi 
die U r k u n d e ih rem ganzen Inha l t e nach bezeugt . Mi t der 
neuen D a t i r u n g s f o r m e l vollzieht sich endlich die U m b i l d u n g 
des g a n z e n Escha tokol l s . I c h möchte dieses von der Zeit an, 
u m mich eines t echnischen Ausd ruckes der spä te ren päps t l ichen 
Kanz le i zu bedienen , ein Certif icat n e n n e n . 

E s leuchte t ein, dass. dem Persona l de r Kanz le i seit 751 
ganz andere Obl iegenhei ten und eine weit höhere Ve ran twor tung 
aufe r l eg t w e r d e n denn f rühe r . Vers ieht der Kön ig der Vorze i t 
seine U r k u n d e mit e igener Unterschr i f t , d r ü c k t er selbst ihr 
den S tempel de r U n a n f e c h t b a r k e i t auf, so ha t die W a h l des 
Sch re ibe r s u n d des Offe ren ten , möge es s ich da um dieselbe 
oder u m zwei Pe r sonen hande ln , wenig zu besagen. D a g e g e n 
sind es, da P i p p i n u n d seine Söhne nicht persönl ich d a f ü r ein-
s tehen können , dass das mi t ih rem H a n d m a l und ih rem Siegel 
ge schmück te P r ä c e p t in al len seinen The i len der von ihnen 
m ü n d l i c h abgegebenen Wi l l ensäusse rung en tspr ich t , fo r t an die 
Recognoscenten , welche dem Könige wie dem E m p f ä n g e r f ü r die 
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W a h r h e i t des Inha l t s , die ü b e r al lem Zwei fe l e r h a b e n sein soll, 
zu h a f t e n h a b e n . Schon d a d u r c h allein, dass die Recogni t ion 
an U m f a n g u n d B e d e u t u n g gewann , w u r d e auch die S te l lung 
der Kanzle i , we lcher sie oblag, eine a n d e r e . E s w ü r d e sich 
so, me ine ich, genügend e rk lä ren , wenn de r Kanz l e i e r s t von 
diesem W e n d e p u n k t an eine bes t immtere Ges ta l t u n d fes te re 
N o r m e n f ü r ih re Func t ionen verl iehen sein soll ten. D a b e i m a g 
die E i n s i c h t in die neue L a g e der D inge und in. de ren Nöth i -
g u n g erst mi t de r Z e i t g e k o m m e n und dahe r die wesen t l i che 
N e u e r u n g n u r a l lmähl ich d u r c h g e d r u n g e n sein. Als solche be-
t rach te ich, dass die G e s c h ä f t e de r Kanz le i in e ine l e i t ende 
H a n d gelegt w o r d e n sind. Bekannt l i ch t r a t en z u v o r m e h r e r e 
R e f e r e n d a r e zu gle icher Ze i t auf . 1 Dasse lbe Verhä l tn i s s sche in t 
noch in den e rs ten J a h r e n P i p p i n s fo r tbes t anden zu h a b e n . 2 

A b e r im L a u f e se iner R e g i e r u n g oder spä tes tens b e i dem Re-
g ie rungsan t r i t t seiner Söhne, h a t e ine Re fo rma t ion de r könig-
l ichen Kanz le i s t a t t ge funden . · 

Sei tdem gab es n u r j e e inen Kanzler·: d a r a n ist n i ch t 
allein im Gesammtre i ch fes tgeha l t en worden , sondern auch im 
o s t f r ä n k i s c h e n oder deu t schen Re iche bis zu de r Ze i t , da f ü r 
N e b e n r e i c h e auch besonde re K a n z l e r beste l l t w e r d e n muss t en . 
Be ru fen auf den P o s t e n w u r d e n blos F r e i g e b o r n e , a n g e s e h e n e 
Männe r , die sich der G u n s t u n d des. V e r t r a u e n s 'des K ö n i g s 
e r f reu ten , die übe rd i e s die nö th igen G e s c h ä f t s k e n n t n i s s e be-
sassen. D i e e igent l iche Arbe i t s l as t jedoch u n d in sbesonde re 
die B e s o r g u n g d e r Re inschr i f t en (l i t terae grossae) wä lz t en 
schon die e rs ten K a n z l e r Kar l · des Grossen auf i h r e U n t e r -
gebenen ab, die von A n f a n g an zahl re ich u n d v e r s c h i e d e n 
gestel l t gewesen zu sein scheinen. U n t e r d iesen S c h r e i b e r n 
oder Nota ren de r Kanz l e i finden wir a l le rd ings , h i e u n d d a 
Männer , welche mi t der Z e i t es zum K a n z l e r b r i n g e n o d e r 
sonst zu hohe r S te l lung u n d E in f lus s ge langen. A b e r d ie Mehr -
zahl de r se lben ist u n b e k a n n t gebl ieben. 3 A u c h be i d e r Ver -

1

 Waitz Verfassungsgesehichte 2, 411.. 
2

 Acta Karol. 1, 76. 
3

 Es gilt von ihnen, was Hirschfeld Untersuchungen 1, 203 von den unter 
den römischen Kaisern nach Claudius mit der cura epistolarum -betrauten 
Personen sagt: kein einziger Name, der im höheren Sinne des Wortes 
historisch zu nennen wäre, begegnet später in diesen Aemtem. 
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w e n d u n g in der Kanz le i e rscheinen die e inen den a n d e r n be-
vorzugt . Vie len ist n u r das gewöhnl iche Schre ibgeschä f t ü b e r -
t r agen w o r d e n : sie s ind f ü r uns namenlos . E r f a h r e n w i r ' v o n 
ande ren , wie sie hiessen, so d a n k e n wir es zumeis t eben dem 
Umstände , dass ihnen auch die Recognit ion u n d Subscr ip t ion 
a n v e r t r a u t worden ist . . 

I n d e m ers t du rch die Recogni t ion oder d u r c h die e igen-
händ ige Subscr ip t ion , welche damals als E r fo rde rn i s s der Re-
cognit ion gal t , e ine U r k u n d e vollzogen wurde , gehör t e dieser 
Act zu den wicht igs ten der B e u r k u n d u n g . I h n vo rzunehmen 
war in e r s te r L in i e de r Kanz l e r bestel l t . I n d e m abe r d ieser 
als de r V e r t r a u e n s m a n n des Königs auch zu a n d e r e n Geschä f t en 
be i H o f e oder auch in der F e r n e v e r w e n d e t wurde , 1 muss te 
im Verh inde rungs fa l l e f ü r S te l lver t re te r gesorgt werden , d. h . 
auch die No ta re w u r d e n berufen , als Recognoscen ten zu f u n -
g i ren . U n d dass diese U e b e r t r a g u n g solchen Manda t s von den 
K a n z l e r n auf de ren Un te rgebene i m m e r häuf iger wurde , be-
k u n d e n zwei Ums tände . F a s t von j e d e m Kanz l e r lässt sich 
nachweisen , dass . er im Beg inne se iner Amtsführung· diese 
wesen t l i chs te F u n c t i o n be inahe ausnahmslos selbst ve rsehen 
und ers t im wei te ren Ver lauf da r in nachgelassen hat . D e s 
we i t e rn e rsche in t in d e r Re ihenfo lge der K a n z l e r so z ieml ich 
j e d e r in d ieser Hins ich t fleissiger denn seine Nachfo lger . U n d 
doch bes t eh t J a h r h u n d e r t e h indurch ein wesen t l i cher U n t e r -
sch ied zwischen de r Recognit ion d u r c h den Kanz l e r u n d de r 
d u r c h einen der Nota re . E r k l ä r e n u n d b e g r ü n d e n k a n n ich 
dense lben ers t in ande rem Z u s a m m e n h a n g e ; aber in der H a u p t -
sache muss ich ihn bere i t s h ier be tonen . D e r Kanz l e r allein 
ist b e r u f e n und ermächt ig t , mi t se inem N a m e n die B ü r g s c h a f t 
f ü r I nha l t u n d F o r m der K ö n i g s u r k u n d e zu übe rnehmen , welche 
un te r a n d e r e m mit de r Recognit ion bezweck t wurde . D a g e g e n 
ver l ieh den Nota ren ihr Amt, wenn von einem solchen ü b e r h a u p t 
die Rede sein kann , noch n icht die fides publ ica im vollen 
U m f a n g e des W o r t e s und sie muss ten in j e d e m einzelnen F a l l e 
auch den N a m e n des Kanz le r s , von dem sie delegir t worden 
waren , a l s den ih res G e w ä h r s m a n n e s a n f ü h r e n . Also en tweder 

1

 Vgl. was ich in Acta Karoh.l, '7 und 95 über Hitherius und Tlieoto 

bemerkt habe. ' 



18 S i c k e l . [ 6 5 6 ] 

hiess e s : ille (d. h. de r K a n z l e r ) recognovi, oder es h i e s s : ille 
(nótár ius) adv icem. illius (cancel lar i i ) recognovi . 1 

Seit im J a h r e 819 F r idug i s die L e i t u n g de r K a n z l e i übe r -
n o m m e n ha t te , w u r d e n u r noch die letztere F o r m d e r Recogni t ion 
bel iebt . E s w u r d e näml i ch damals noch als E r f o r d e r n i s s f e s t -
gehal ten , dass die Recogni t ion in der Re insch r i f t a ls eigen-
b ä n d i g e erscheinen müsse , u n d zugleich an dem B r a u c h , die 
be t re f fende Ze i le in ve r l änger t en Buchs t aben zu schre iben . 
Mag n u n dem F r i d u g i s die Fe r t i gke i t so zu schre iben abge-
gangen sein oder m a g er die M ü h e gescheut haben , k u r z , er 
und nach se inem V o r g a n g e eine lange R e i b e von N a c h f o l g e r n 
n a h m e n gar ke inen f ü r uns e r k e n n b a r e n An the i l m e h r an d e r 
Her s t e l l ung de r l i t t e r ae grossae . I n Folge davon g a b es fo r t an 
n u r die eine F o r m de r Recogni t ion an des K a n z l e r s S ta t t , 
i ndem der N o t a r sich nach wie vor auf den K a n z l e r a ls auf 
se inen G e w ä h r s m a n n zu berufen h a t t e . 2 K a n z l e r u n d Recognos-
cen t fal len also seit d e r Ze i t ause inander . 

I n d e m f ü r L u d w i g den Deu t schen als K ö n i g in B a i e r n 
eine Kanz le i n a c h dem Mus te r der ka i se r l i chen e inge r i ch te t 
wurde , v e r s a h a u c h diese die Geschäf t e in h e r g e b r a c h t e r W e i s e 
und un te r f e r t i g t e gleichfal ls die Dip lome n a c h de r sei t 8 1 9 
ausschl iess l ich a n g e w a n d t e n F o r m e l : nó tá r ius adv icem cance l -
l a r i i . 3 E r s t mit dem J a h r e 854 t ra t , indein ,die obers te L e i t u n g 
der Kanz l e i m i t der der könig l ichen Kape l l e v e r b u n d e n w u r d e , 4 

1

 In Merovingerzeit hat nur selten und zwar nur in Gerichtsurkunden der 
Könige, nämlich in Nr. 70, 78, 79, 94, solche Stellvertretung Platz 
gegriffen. — TJeher die Stellvertretung unter den ersten Karolingern 

• s. Acta Karol. 1, 72 ff. . 
2

 Was ich in Acta Karol. 1, 92 über die Stellung der Kanzler seit 819 
bemerkt habe, hat Lorenz a. a. O. missverstanden. Dass der Kanzler 
schon damals die politische Leitung übernommen, sage ich mit nichten, 
ja ich erkläre mich ibid. 102 sehr bestimmt gegen derartige Auffassung. 

3

 U m jeder Missdeutung vorzubeugen, bemerke ich auch hier, dass diese 
Titel erst später gebräuchlich geworden sind. Deshalb wird man sich 
ihrer doch bedienen dürfen, wo es gilt, hier für ein bestimmtes Verhältniss 
einen kurzen Ausdruck aufzustellen. Ich kürze dann obige Worte noch 
ah: N. adv. C. 

4

 Beiträge zur Diplomatik 2, 152. — Diimmler Ostfränkisches Reich 1, 871. — 
Waitz Verf. Gesch. 6, 284. — Miihlhaclier die Urkunden Karls III. 
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eine A e n d e r u n g von grosser T r a g w e i t e ein. Sie bekunde t sich 
zunächs t dar in , dass neben der b isher igen Recognit ionsfoi 'mel 
e ine zwei te a u f t a u c h t : N(otar ius) advicem A(rchicapel lani ) . J a 
d ie f r ü h e r e begegne t seitdem, n u r noch vereinzel t , 1 so dass die 
F r a g e a u f g e w o r f e n . w o r d e n ist, ob es nach 854 e inen zwischen 
den N o t a r e n und dem E r z k a p e l l a n s t ehenden Kanz l e r gegeben 
h a b e oder nicht . 

H a b e ich diese F r a g e auch schon früher be jah t , so g laube 
ich doch wieder auf sie e ingehen zu müssen, um einem E in -
w ä n d e zu' begegnen und u m das Verhä l tn i s s in H i n b l i c k auf 
spä te re Ze i t en k l a r zu stel len. D ü m m l e r bezeichnete nämlich 
me ine A n n a h m e , dass Ba ld r i cus u n d Wi tga r iu s als Kanz l e r 
dem E r z k a p e l l a n u n t e r g e o r d n e t gewesen seien, als die e in-
fachs te , me in te j edoch , dass ers t dann j e d e r Zwei fe l behöben 
sein würde , wenn sich z. B . ein von W i t g a r ans ta t t Gr imolds 
un t e r f e r t i g t e s P r ä c e p t nachweisen Hesse. E s liegt auf der H a n d , 
dass D ü m m l e r den seit 819 a u f g e k o m m e n e n B r a u c h n ich t ge-
k a n n t : u n d n icht in Ansch l ag g e b r a c h t ha t . D i e von ihm er-
war t e t e Subscr ip t ion war, so l ange j e n e r Brauch fo r tbes tand , 
g e r a d e z u ausgeschlossen. D a s s s ta t t dessen nur vo rkommt 
N. advicem Bäldr ic i oder W i t g a r i i spr icht , sobald wir die seit 
K a r l d e m Grossen bes tehende O r d n u n g in Be t rach t z iehen, 
ge rade d a f ü r , dass beide M ä n n e r den Kanz le rpos t en bek le ide t 
haben . F ü r W i t g a r ist . des we i t e rn beze ichnend, dass an seiner 

in Wiener S. B. 92, 344 ff. — Diese meine Beiträge VII waren zur 
Hälfte geschrieben, ehe Dr. Mühibaeher seine Arbeit in Angriff nahm. 
Als ich nach langer Unterbrechung an die Fortsetzung gehen konnte 
und meine Abhandlung fast beendet hatte, ging mir die meines Collegen 
bereits gedruckt zu. Da habe ich allerdings allerlei Streichungen vor-
genommen, musste aber um des Zusammenhanges willen gewisse Stellen 
stehen lassen, auch wenn wir beide zu ganz gleichen Ergebnissen gelangt 
waren. Im übrigen hatte Dr. Mühlbacher (s. S. 349 N. 3) mir in vielen 
Fragen nicht vorgreifen wollen, so dass sich unsere beiden Arbeiten 
gegenseitig ergänzen. 

1 Aus der in den Beitr. zur Dipl. 2, 1G9 abgedruckten Liste liebe ich her-
vor: Böhmer RK. 768 vom 22. Mai 854 (über die Datirung spreche ich 
S. 063 N. 1) mit Hadebertns subdiaconus advicem Bäldrici abbatis; 
BRK. 772 vom 20. März 855 mit gleicher Unterschrift; BRK. 786 vom 
2. Februar 858 mit Liutbrandus advicem Witgarii cancellarii; dann eine 
Reihe von 13 Diplomen vom 12. April 858 bis 8. Juli 800 von ver-
schiedenen Notaren advicem Witgarii cancellarii. unterfertigt. 



20 S i c k c l . [658] 

Sta t t L i u t b r a n d u s , H a d e b e r t u s , Comeatus , W a l d o u n d H e b a r -
ba rdus subscr ib i ren , d e n n — das l eh r t g le ichfal ls d ie G e s c h i c h t e 
der Kanz le i bis zu de r Z e i t — n u r einem K a n z l e r k a n n e ine 
Vielhei t von No ta ren un te r s t ehen . W o d u r c h d a n n in j e n e r Z e i t 
d ie W a h l de r einen Recogni t ionsformel N. adv . C. o d e r der 
a n d e r e n N. adv . A . be s t immt worden ist , 1 w i r d s p ä t e r seine 
E r k l ä r u n g finden. 

Al le rd ings beg inn t schon mi t dem J a h r e 868 e ine l a n g e 
Re ihe von U r k u n d e n mi t d e r unzwei fe lha f t e i g e n h ä n d i g e n Re-
cogn i t ion : H e b a r h a r d u s cance l la r ius adv icem Gr imold i a r ch i -
capellani , oder seit 870 adv . L i u t b e r t i a rch icape l l an i . W o l l t e n 
wir uns da ledigl ich auf den Ti te l s tü tzend H e b a r h a r d als 
Nach fo lge r von W i t g a r be t r ach t en , so m ü s s t e n w i r a n n e h m e n , 
dass von dem seit 819 beobachte ten B r a u c h e w iede r abge-
wichen sei und dass sich der Kanz le r H e b a r h a r d wiede r z u r 
Subscr ip t ion herbe ige lassen habe . A b e r es l iegt e ine a n d e r e 
E r k l ä r u n g des Sachverha l t e s nähe r . Mit den T i t u l a t u r e n des 
neun ten und zehn ten J a h r h u n d e r t s ha t es seine e igene Be-
wandtn i ss . Sie s ind s icher in gewissen F ä l l e n n i ch t ohne A b -
sicht gewähl t und fes tgeha l t en , und doch ist a n d e r e r s e i t s o f t 
genug von dem rege l rech ten Gebrauch a b g e w i c h e n w o r d e n : 
zuweilen m a g T i t e l such t dazu ge füh r t haben , e inem M a n n e 
e inen höhe ren als den ihm z u k o m m e n d e n T i t e l b e i z u l e g e n ; 
h ie r und da ist abe r auch ein mindere r T i t e l be l i eb t w o r d e n . 
W ä h r e n d wir dahe r im Al lgemeinen be rech t ig t s ind, aus den 
T i t e l n auf die S te l lung zu schliessen, d ü r f e n wi r uns d u r c h 
vere inze l te I r r egu la r i t ä t en n icht i r r e machen lassen. 2 Vol lends 
wenn m a n cancel la r ius in seiner mann ig fachen A n w e n d u n g 
verfolgt , dar f man dessen Vorkommen n ich t hoch ansch lagen . 

1

 Die Reihenfolge der Diplome BRK. 785—788 weist folgende Unter-
schriften auf: Hadebertus subd. adv. Grimoldi archicapellani, Liutbran-
dus adv. Witgarii C., Comeatus N. adv. Grimoldi A., Hadeb. subd. adv. 
Witgarii C. 

2

 Auf den schwankenden Gebrauch hat auch Waitz Verf. Gesch. 6, 277 
hingewiesen. Nur geht er meines Erachtens zu weit, wenn er aus dem 
Umstände, dass dieselbe Person bald Notar bald Kanzler genannt wird, 
folgert, dass eine bestimmte Scheidung der Functionen jedenfalls nicht 
stattgefunden habe. — Was Hebarhard anbetrifft,, so hat Diimmler 1, 874 
richtig bemerkt, dass er Witgar nicht gleichgestellt erscheint. 
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S e i t a l t e r Z e i t i s t d a s e i n e B e z e i c h n u n g f ü r a l l e A r t e n v o n 

S c h r e i b e r n . 1 D e s h a l b b e d i e n e n s i c h d i e K a n z l e r L o t h a r I I . , 

a l s s i e ü b e r h a u p t d i e T i t u l a t u r i n d i e R e c o g n i t i o n s z e i l e e i n -

f ü h r e n , d e s a u s z e i c h n e n d e n T i t e l s : r e g i a e d i g n i t a t i s c a n c e l l a -

r i u s . 2 D a s e i n f a c h e c a n c e l l a r i u s d e s H e b a r h a r d b e s a g t a l s o 

n i c h t v i e l . U n d w i r h a b e n n e b e n b e i a u f a l l e s a n d e r e z u a c h t e n , 

w a s a l s K e n n z e i c h e n f ü r d i e S t e l l u n g g e l t e n k a n n . D a k o m m e 

i c h z u n ä c h s t a u f H e b a r h a r d s A r b e i t s a n t h e i l z u r ü c k . D a s s e r 

w i e d e r d i e R e c o g n i t i o n s z e i l e s e l b s t g e s c h r i e b e n , H e s s e s i c h w o h l 

a l s m i t d e r K a n z l e r w ü r d e v e r t r ä g l i c h h i n n e h m e n , a b e r n i c h t so , 

d a s s e r i n f a s t a l l e n F ä l l e n d i e R e i n s c h r i f t e n b e s o r g t h a t u n d 

a l s I n g r o s s i s t s e l b s t n o c h u n t e r K a r l I I I . t h ä t i g g e w e s e n i s t . 3 

E s i s t f e r n e r z u b e a c h t e n , d a s s e s n i c h t e i n M a l h e i s s t N . 

a d v i c e m H e b a r h a r d i . M ü s s e n w i r s c h o n a u s d i e s e n G r ü n d e n 

i h n u n g e a c h t e t j e n e r T i t u l a t u r d e m n i e d e r e n K a n z l e i p e r s o n a l 

' Vgl. z. B. Sohm Reichsverfassung 1, 529. 
2 Ich brauche hier auf das erste Vorkommen des Kanzlertitels in den 

Recognitionen in den verschiedenen Theilreichen nicht näher einzugehen, 
da jetzt Miihlbacher a. a. 0 . 346 alle diesbezüglichen Thatsachen bereits 
gesammelt hat. Auf Einzelheiten bin ich erst durch ihn aufmerksam 
gemacht worden, so auf das S. 349 Anm. 2 hervorgehobene und mit 
Recht auf individuelles Belieben zurückgeführte Vorgehen Hebarhards. — 
Dass der neue Titel gleichzeitig in den Urkunden Ludwig des Deutschen 
und Lothar II. Eingang fand, mag man immerhin mit Mühlbacher eigen-
thiimlich nennen. Stumpf in der S. 644 A. 2 erwähnten Anzeige ging 
weiter und wollte es nicht als Zufall gelten lassen, dass der neue Titel 
zu gleicher Zeit in den verschiedenen Reichen aufkommt. Dagegen muss 
ich mich entschieden aussprechen und insbesondere kann ich eine Nach-
ahmung von Seiten Witgars nicht gelten lassen, da dieser, wenn er sich 
durch den Vorgang in der Kanzlei Lothar II. hätte bestimmen lassen, 
wohl auch den bezeichnenden Zusatz regiae dignitatis adoptirt hätte. — 
Jene Zusammenstellung Mühlbachers bedarf nur noch der einen Cor-
rectur, welche er mir ausdrücklich (S. 349 Anm. 3)· vorbehalten hat, 
d. h. wenn man, wie ich es hier bezüglich der aus der ostfränkischen 
Kanzlei hervorgegangenen Diplome durchführe, zwischen denen, die an 
anderer Statt recognoscirt haben (wie Hebarhard) und zwischen denen, 
an deren Statt recognoscirt worden ist (wie Witgar) unterscheidet, er-
scheinen alle diese Dinge doch in einem anderen Lichte. 

3 Beitr. zur Dipl. 2, 108. 114. — Seit Veröffentlichung dieser Abhandlung 
habe ich eine noch grössere Anzahl Originale von Hebarhards Hand 
kennen gelernt. — Die Bezeichnung Ingrossist entnehme, icb den deut-
schen Kanzleiordnungen des späteren Mittelalters. 

• 2 
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zuzählen, so k o m m t uns dabei noch ein wei teres , schon' zuvor 
angedeute tes Kr i t e r ium zu Hü l f e . 

F ü r die Mitgl ieder de r Kanz le i von L u d w i g dem D e u t s c h e n 
an bis auf . Ot to I . l iegt, wie ich schon sagte , das b iograph i sche 
Mater ia l so vo l l s tändig als möglich vor. U e b e r b l i c k e n wir das-
selbe, so zeigt sich, dass wir über gewisse M ä n n e r g u t oder 
doch leidlich un te r r i ch te t s i n d , ' ü b e r a n d e r e d a g e g e n g a r n ichts 
in E r f a h r u n g b r ingen können . Mag nun a u c h das e ine u n d 
das ande re Mal de r Zufa l l wal ten, wie dass de r e ine M a n n 
ges torben ist, ehe er zu gewissem Rufe ge l angen k o n n t e , oder 
dass die A u f z e i c h n u n g e n ü b e r e inen a n d e r e n ve r lo ren gegangen 
s ind , so w i r d doch die Sche idung der A n g e h ö r i g e n d e r K a n z l e i 
in h is tor i sch b e k a n n t e und in his tor isch u n b e k a n n t e Pe r sön l i ch -
kei ten u m so m e h r zu beach ten sein, da j e n e r e g e l m ä s s i g als 
durch analoge Lebenssch icksa l e b e k a n n t . e r s c h e i n e n . D e m geist-
l ichen S tande , welcher allein die e r fo rde r l i che B i l d u n g besass , 
gehör ten sie a l le seit K a r l dem Grossen an, und so h a b e n wi r 
nu r zu f r a g e n , ob dieser oder j ene r uns in den U r k u n d e n -
un te r f e r t i gungen begegnende Mann auch zu höhe ren k i rch l i chen 
W ü r d e n emporges t i egen ist, u m einen Schlüssel f ü r Def in i t ion 
se iner S te l lung in der Kanz l e i zu erhal ten. Al le M ä n n e r , die 
unzwei fe lhaf t K a n z l e r gewesen sind, sehen wir f r ü h e r oder spä te r 
zu Bischöfen oder zu I n h a b e r n der angesehens t en Klös t e r be-
förder t . Von einem H e b a r b a r d dagegen, den wir als durch ' 
22 J a h r e h i n d u r c h in der Kanz le i beschäf t ig t u n d als e inen 
gu ten A r b e i t e r kennen , w i rd uns nicht ber ich te t , woher er 
g e k o m m e n noch wohin . er gegangen ist. D i e E r k l ä r u n g f ü r 
d iese E r s c h e i n u n g e n l iegt nahe g e n u g : d ie K a n z l e r sol l ten 
zum Thei l d iese lben E igenscha f t en besitzen wie die B i schöfe 
und R e i c b s ä b t e , u n d wie fü r diese in sbesonde re edle A b -
k u n f t e r fo rde r t wurde , so auch fü r d ie K a n z l e r , u n d zwar 
vor al lem desha lb , weil, worauf ich z u r ü c k k o m m e , n u r voll-
f re ie M ä n n e r die mit der Recognition b e z w e c k t e B ü r g s c h a f t 
leisten konn ten . D i e wenigen A u s n a h m e n von solcher f ü r 
das höhe re geis t l iche und fü r das K a n z l e r a m t ge l t enden R e g e l 
ve rmögen diese um so weniger umzustossen, da bei den be-
t ref fenden Männe rn , wie bei L iu tward u n t e r K a r l I I I . u n d 
bei Wi l l ig i s un te r Ot to I . i m m e r ausdrück l ich e r w ä h n t wi rd , 
dass sie trotz ge r inge r A b k u n f t zu hohen W ü r d e n ge lang t 
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sind. 1 Auch die folgenden J a h r h u n d e r t e , in denen der Reichs-
kanz l e r zu den F ü r s t e n ge rechne t wurde , abe r nicht so de r 
P ro tono ta r und noch weniger die Nota re des Reiches , 2 bes tä -
tigen, dass ein S tandesunte rsch ied zwischen dem Kanz le r und 
zwischen den ihm un te rgebenen No ta ren und Schre ibern be-
s t anden hat . A l l e rd ings haben auch Gl ieder de r angesehens ten 
Gesch lech te r in der Kape l l e oder in der Kanz le i von un ten 
auf gedien t . A b e r wer n iederer G e b u r t war, ve rmoch te n u r 
vermi t t e l s t he rvo r r agende r E i g e n s c h a f t e n u n d un te r besonders 
güns t igen U m s t ä n d e n von den un te ren S tu fen des Kanz le i -
d iens tes zu den höheren emporzus te igen . Nich t so s t reng ist 
es dabe i mi t der F ü h r u n g von T i te ln genommen, wofür ich 
noch al ler lei Belege be izubr ingen h a b e n werde . W i r w e r d e n 
also gu t thun, da es f ü r unsere U n t e r s u c h u n g e n auf genaue 
Sche idung a n k o m m t , u n d sind dazu auch berecht ig t , von wirk-
l ichen u n d von T i tu l a r -Kanz l e rn zu r e d e n . 

U m n u n auf die Männer z u r ü c k z u k o m m e n , welche von 
854 bis 876 in der Kanz le i L u d w i g s gedien t haben , so t re f fen 
bei Ba ld r i ch u n d W i t g a r alle d ie K e n n z e i c h e n ein, d ie wirk-
l ichen K a n z l e r n eigen sind, abe r n i ch t be i H e b a r h a r d . I c h 
folgere daraus , dass nach dem 8. Ju l i 860 3 eine Vacanz des 
K a n z l e r a m t s e inge t re ten ist . Wi l l m a n dem eine Bedeu tung 
bei legen, dass sich H e b a r h a r d seit 868 rege lmäss ig eaneel lar ius 
nennt , so wird er doch n u r als T i tu l a rkanz le r zu be t rach ten 
sein. Z u m a l wenn die Kanz le i zei tweise k e i n e n eigentl ichen 
Vor s t and ha t t e und ih re Geschä f t e un t e r der Oberaufs ich t des 
E r z k a p e l l a n s von e inem wohl geschul ten Nota r besorgt wurden , 
m a g d iesem eine Ausze ichnung in der B e n e n n u n g ges ta t te t 
gewesen s e i n . 4 

Gleich hier will ich darauf hinweisen, dass auch un te r 
L u d w i g I I I . , dann in den ersten J a h r e n Heinr ich I . der Kanz le r -
posten n icht besetz t war . W i r werden später sehen, wie m a n 
sich damals beho l fen ha t . Nach J a h r h u n d e r t e n wird, was die 

1

 Rettberg 2, 560. — Dümmler Formelbuch des B. Salomo 88. — Waitz 
Verfassungs-Gesch. 6, 269. 

2

 Ficker Reicksfürstenstand 71. 
3

 Datum der letzten Urkunde mit Witgars Namen in der Recognition. 
4

 Vgl. was ich in Acta Karol. 1, 96 über den Magister Hirminmaris be-
merkt habe. 

·. 2 * 
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„ F o r m e l cancel lar io nullo besagt , immer häuf iger u n d h e r r s c h t 
ge r adezu vor. W ä h r e n d de r Regie rung L o t h a r I I I . h a t es 
k e i n e n K a n z l e r gegeben . 1 K ü r z e r e Vacanzen un te r K o n r a d I I I . 
u n d F r i e d r i c h I . l e rnen wir aus S tumpfs Reges ten k e n n e n . 
F r i e d r i c h I I . ha t durch viele J a h r e h indurch das K a n z l e r a m t 
in D e u t s c h l a n d wie in I ta l ien unbese tz t gelassen. 2 D i e Ge-
Schäfte haben desha lb n ie s t i l lges tanden. I s t nun auch j edes 
Mal nach der speciel len Sach lage Vorsorge ge t rof fen worden , 

' dass die Obl iegenhei ten des Kanzlers von e inem a n d e r e n Be-
. amten versehen worden sind, so ha t te m a n doch zunächs t nur 

die W a h l zwischen den zwei Modal i tä ten , dass e n t w e d e r de r 
h ö h e r s tehende E r z k a p e l l a n oder E r z k a n z l e r oder dass e iner 
der un t e rgeo rdne t en Beamten den Kanz le r erse tz te . So finden 
wir im J a h r e 1155 unmi t t e lba r nebene inander in S t u m p f R . 3729, 
dass der Nota r H e i n r i c h ans ta t t des F r z k a n z l e f s un te r f e r t ig t 

. u n d so f ü r den Kanz l e r e int r i t t , Und in S tumpf R . 3 7 3 0 : ego 
Arno ldus Mogun t inae sedis a rch iep iscopus et a rch icance l l a r ius 
recognovi . W ä h r e n d der Vacanz un te r L u d w i g dem D e u t s c h e n 
is t nach Auswe i s der auf uns g e k o m m e n e n D i p l o m e n u r j e n e 
e rs te re A r t beliebt , d. h. es ist ausschl iess l ich die Recogni t ions-
fo rmel N. adv icem A. angewende t worden . 

D i e U n t e r o r d n u n g des a rbe i t enden P e r s o n a l s un t e r den 
E r z k a p e l l a n im Reiche L u d w i g des D e u t s c h e n h a t zunächs t 
den üb len F o l g e n vorgebeugt , welche die N i c h t b e s e t z u n g des 
K a n z l e r a m t e s z. B. im Re iche des Ka i se r s L u d w i g n a c h sich 
zog. Mit ihr beg inn t überd ies f ü r D e u t s c h l a n d eine E i n r i c h t u n g , 
welche, abgesehen von e inmal iger U n t e r b r e c h u n g u n t e r K a r l I I I . 
(S. 668) J a h r h u n d e r t e l ang fo r tbes tanden hat . 3 D a lohn t es sich 

- also soweit als mögl ich zu erforschen, un te r we lchen U m s t ä n d e n 
und aus welchen G r ü n d e n die N e u e r u n g zue r s t e i nge füh r t worden 
ist , woran sich spä t e r die Un te r suchung a n k n ü p f e n lässt , ob in 
der F o l g e die gleichen oder a n d e r e Verhä l tn i s se Anlass geboten 
haben , an . dieser Organ isa t ion fes tzuhal ten . A l l e r d i n g s w e r d e n 
wir dabei ge rn oder unge rn auch zu V e r m u t h u n g e n u n s e r e 

1

 Ficker Beitr. 2, 318. — Vgl. auch Delisle Actes de Phil. Aug. Intro-
> duction 85. 

2

 Huillard-Breholles Introduction 118. ' 
3

 Selbst als unter Heinrich IV. der Titel eines Erzkapellans verschwindet, 
wird an der Unterordnung des Kanzlers unter den Erzkanzler festgehalten. 
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Zuf luch t n e h m e n müssen , denn Ber i ch te ü b e r die V o r g ä n g e im 
J a h r e 854 u n d übe r deren Motive l iegen uns gar n icht vor · 
und auch d ie posi t iven Da ten , von denen wir ausgehen können , 
be sch ränken s ich auf das V o r k o m m e n gewisser N a m e n und Ti te l 
in wenigen U r k u n d e n . 1 

V o r Al lem ist h i e r in Ansch lag zu b r ingen , dass der 
Kre i s , aus dem die Kanz l e r e rwähl t we rden konn ten , ein sehr 
b e s c h r ä n k t e r war. D e n n von den Geis t l ichen mit den schon 
e rwähn ten E i g e n s c h a f t e n waren A n f a n g s auch die Bischöfe 
ausgeschlossen, mi t deren Residenzpf l icht sich nicht ve re inba ren 
liess, dass der K a n z l e r daue rnd am H o f e A u f e n t h a l t n e h m e n 
sollte. H a t t e doch einst K a r l vom P a p s t u n d von einer Synode 
erst d ie E inwi l l igung eingehol t , bevor er die Erzb i schöfe 
Ang i l r am und Hi ldebold zu E r z k a p e l l a n e n bestel l t hat te , von 
denen wohl selbst damals n icht ge fo rde r t wurde , stets hei Hofe , 
zu verwei len . E s entspr icht dem ganz, dass un te r Kar l , L u d w i g 
dem F r o m m e n und Ludwig dem Deu t schen n u r A e b t e als K a n z l e r 
e rsche inen . E r s t un t e r K a r l I I I . und mit L i u t w a r d , de r über -
h a u p t e ine A u s n a h m e s t e l l u n g e innimmt , beg inn t die Re ihe der 
Kanz le r -Bischöfe . D e n k b a r ist also, dass nach 'dem R ü c k t r i t t 
des Rat le ic L u d w i g Mühe gehab t haben wird , den rech ten 
Nachfo lge r f ü r diesen zu ' f inden. D e r dazu ausersehene Ab t 
Ba ld r i c wird k e i n e he rvo r r agende Persön l ichke i t gewesen sein, 
denn ausser in den wenigen an · seiner S ta t t un te r f e r t i g t en 
Dip lomen 2 w i rd er g a r n ich t genann t . Soll te ihm nun etwa 
zur vollen Qual i f icat ion die nöth ige G e s c h ä f t s k e n n t n i s s ge-
mange l t haben , so war un te r den e rp rob ten Ver t r au t en gewiss 
n i emand so geeignet eine Oberaufs i ch t ü b e r die Kanz le i zu 
ü b e r n e h m e n , als der A b t Gr imold , welcher bis zum J a h r e 837. 
selbst Kanz l e r gewesen war , i n z w i s c h e n - z u der hohen W ü r d e 
eines E r z k a p e l l a n s emporges t iegen w a r u n d als solcher ohne-
dies al len he i H o f e wei lenden Geist l ichen, also auch den in 

1

 Siehe das Verzeichniss in Beitr. zur Dipl. 2, 168. — Das erste in Be-
tracht kommende Diplom Böhmer RK. 768 will allerdings der neueste 
Herausgeber, Wilmans in Kaiserurkunden von Westfalen 1, 119 und 129, 
zum 22. Mai 853 einreihen, wohin die in zwei Copien übereinstimmenden 
Jahresmerkmale hinweisen. Aber um der Reeognition'willen wird doch 
an 854 festzuhalten sein. . * ' 

2

 Ausser Böhmer RK. 768, 772 wird auch noch 774 herbeizuziehen sein, 
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der Kanz l e i d i enenden vorgese tz t war. D i e s e m e rs ten Schr i t t e 
zu e iner N e u e r u n g wi rd ba ld ein zwei ter gefo lg t sein, als, wir 
wissen n ich t w a r u m , Baldr ic schon im J a h r e 855 vom Schau-
p la tze a b t r a t und in F o l g e davon die Schwie r igke i t den Kanz le r -
posten zu bese tzen sich wiederhol te . E in den K ö n i g s te ts be-
g le i tender K a n z l e r w i rd g e r a d e damals le ichter zu e n t b e h r e n 
gewesen sein, da die Nota re n ich t allein die D i c t a m i n a u n d 
das S c b r e i b g e s c h ä f t besorgten , sondern auch die Vol lz iehung 
durch Subsc r ip t ion , und da andererse i t s de r häuf ige A u f e n t h a l t 
des E r z k a p e l l a n s Gr imold am königl ichen H o f l a g e r i hm er-
m ö g l i c h t h a b e n wird , die nö tb igen A n o r d n u n g e n f ü r regel-
mäss ige G e s c h ä f t s f ü h r u n g zu treffen u n d die e r fo rde r l i che 
Controle auszuüben . So m a g das zweite S t a d i u m der N e u e r u n g 
e inge t re ten sein, dass de r Pos ten des K a n z l e r s u n b e s e t z t b l ieb 
und alle Le i tung , de ren die No ta re bedu r f t en , dem E r z k a p e l l a n 
zufiel. Al le rd ings f a n d sich dann in den J a h r e n .858—860 in 
W i t g a r wieder ein gee igne te r Kanzle r . Bei se inem ba ld igen 
R ü c k t r i t t 1 w i r d die schon gemach te E r f a h r u n g wesen t l i ch dazu 
be ige t ragen haben , sieb ohne neuen Kanz le r zu behe l f en . D i e 
N e u e r u n g , die wi r vom J a h r e 854 zu da t i r en pflegen, e r sche in t 
mi r somi t n i ch t als eine förmlich geplante und sofor t wie sie 
g e d a c h t ausge führ t e , sondern ich meine, sie b a t sich a l lmähl ich 
aus der Sach lage en twicke l t u n d b a t sich u n t e r d e n obwal ten-
den U m s t ä n d e n b e w ä h r t und e ingebürger t . B e s o n d e r s wi rd dabe i 
d ie Pe r sön l i chke i t Gr imolds e ingewirk t h a b e n . Z u n ä c h s t k o n n t e 
er als E r z k a p e l l a n sowohl vacan te cancel lar ia als auch , wenn 
de r jewei l ige K a n z l e r u m g a n g e n war , f ü r die Recogni t ion ein-
steben, w o f ü r die N a m e n H a d e b e r t u s , H e b a r h ä r d u s u. s. w . 
n ich t genüg ten . E r wird es auch ve r s t anden h a b e n , f ü r die 
cor rec te E r l e d i g u n g de r Geschä f t e durch die N o t a r e zu so rgen , 
ohne dass ' er, worau f ich z u r ü c k k o m m e , d a u e r n d in de r U m -
gebung des Kön igs weilte. D a h e r ba t man , als 870 das E r z -
k a p e l l a n a t an L i u t b e r t von Mainz überg ing , auch diesem die 
K a n z l e i , ohne K a n z l e r un te rgeordne t . U n d obschon L i u t b e r t 
s ieb l änge re Ze i t h indurch f e rn vom H o f e b e f u n d e n h a t , 2 

haben die Geschäf t e , soweit wir nach den- D i p l o m e n zu ur-
thei len vermögen, , da run t e r n ich t geli t ten. 

1

 Wir wissen leider nicht, ob er schon 860 Bischof von Augsburg wurde. 
2

 Beitr. zur Dipl. 2, 154. 
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D i e T h e i l u n g des Re iches L u d w i g des Deu t schen unter 
seine dre i S ö h n e . ist insofern f ü r die wei te re Gesch ich te der 
Kanz le i bedeu t sam geworden , als in j e d e m der dre i Reiche 
ein E r z k a p e l l a n auf tauch te . D e r Mainzer Erzb ischof bek le ide te 
diese W ü r d e u n t e r L u d w i g I I I . I m Os t re iche K a r l o m a n n s k a m 
sie an den Erzb i schof von Sa lzburg . S icher in den A n f ä n g e n 
K a r l I I I . d ien te ihm in g le icher E i g e n s c h a f t der Augsbu rge r 
Bischof W i t g a r , welcher un te r dem Vate r K a n z l e r gewesen 
war . E s en t sp rangen daraus , als die Thei le wieder zu einem 
G a n z e n verschmolzen , widers t re i t ende A n s p r ü c h e und Best re-
bungen , de ren Ver lauf ich an ande rem Or te dars te l len werde . 
I m übr igen ges ta l te ten sich die Kanz le iverhä l tn i s se nach 876 
mann ig fa l t ig . D a r a u s dass im Reiche L u d w i g I I I . L i u t h e r t 
von Mainz an de r Spi tze blieb, e rk lä r t es sich, dass die Kanz le i 
nach wie vor 876 gegl ieder t und bese tz t w a r : cancel lar io nul lo 
ve r s ahen N o t a r e oder T i t u l a r k a n z l e r die Geschäf te , wie es bis-
he r H e b a r h a r d u s ge than hat te . 1 E in anderes E r g e b n i s s l iefern 
die D i p l o m e Kar lomanns , ein so abweichendes , dass ich mir die 
D a r l e g u n g und E r k l ä r u n g des T h a t b e s t a n d e s fü r spä ter (siehe 
S. 671) vorbeha l ten muss. D a g e g e n h a b e ich gleich h ie r nähe r 
auf die Kanzle i K a r l I I I . e inzugehen. 

In den ers ten U r k u n d e n dieses F ü r s t e n stossen wir auf 
die mannigfa l t igs ten Recogni t ionen. E s wird gut sein, e inen 
vo l l s tändigen U e b e r b l i c k ü b e r sie zu bieten, wobei ich j e d o c h 
als f ü r u n s e r e U n t e r s u c h u n g i r r e levan t die N a m e n de r N o t a r e 
auslassen kann , B ö h m e r R K . 897 und 9 0 0 : L i u t w a r d u s can-
ce l la r ius adv icem Wi tgar i i a rchicappel lan i . D ip lom vom 22. Mai 
877 : no ta r ius adv. L iu twa rd i . B R K . 8 9 9 : L i u t u a r d u s can-
cel lar ius (ohne adv icem etc.). B R K . 8 9 8 : N. adv. L i u t w a r d i 
archic.ancellarii . U r k u n d e vom 13. J a n u a r 878, f e rne r B R K . 
901 u n d 9 0 4 : N. adv . L iu tward i cancel lar i i . Die F o r m e l von 
B R K . 898 k e h r t schon im J a h r e 878 zwei Mal wieder und 
wi rd seit dem J a h r e 879 bis zum S turze L iü twards im S o m m e r 

1

 Es wird regelmässig advicem Liutberti unterfertigt. Recognoscent war 
bis in den März 880 Wolfherins cancellarius (nur in einer Copie notarius; 
dass er identisch sei mit dem späteren Bischof von Minden, lässt sich 
nicht erweisen), dann der ganz unbekannte Arnolfus cancellarius. Indem 
Beide nicht allein unterzeichnen, sondern die ganzen Urkunden schreiben, 
Stehen sie auf durchaus gleicher Stufe mit Hebarbard. 
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887 zur Regel . 1 Selbs t das anfängl iche S c h w a n k e n wi rd man 
wohl dahin deu ten dür fen , dass L iu tward be re i t s im B e g i n n 
der R e g i e r u n g K a r l s nach dem ausschl iess l ichen E in f lu s s ge-
s t reb t hat , welchen er dann zehn J a h r e l ang a u s g e ü b t h a t . 2 

Als u n u m s c h r ä n k t e r Geb ie t e r ü b e r den K ö n i g und dessen Re ich 
ve rd räng te er j e d e a n d e r e Pe r sön l i chke i t , die sons t d u r c h 
Gehur t , Verd iens t oder A m t zu Ansehen be i H o f e b e r u f e n 
schien. E i n e S te l lung der Art lässt sich zume i s t n ich t g e n a u 
def iniren. Dennoch will ich dies mit Bezug auf die K a n z l e i 
ve rsuchen . 

I n d e m eine unun t e rb rochene Reihe von 125 D i p l o m e n 
advicem L i u t w a r d i u n t e r f e r t i g t ist, müssen wir ihn f ü r die 
be t r e f f ende Ze i t als al leinigen Chef der K a n z l e i be t r ach ten . 
Dagegen scheint es mir n icht so fes tzus tehen , wie es D ü m m l e r 
und W a i t z annehmen , 3 dass L iu tward auch E r z k a p e l l a n ge-
worden sei. Al le rd ings wird ihm zuweilen in K ö n i g s u r k u n d e n 
und sonst d ieser T i te l beigelegt . An das Or ig ina ld ip lom f ü r 
L a n g r e s vom 4. N o v e m b e r 882 mit der Subscr ip t ion adv icem L . 
a rchicapel lani 4 schliessen sich noch die Cop ien von B ö h m e r 
R K . 937 (J . 882) u n d 952 ( J . 883) an . D a z u k o m m t ein 
P r ä c e p t vom 24. J u n i 883, in dessen C o n t e x t K a r l L i u t w a r d 
nost r i pa la t i i a r ch icappe l l anum nennt , und die U r k u n d e des 
Bischofs Chadol t von N o v a r a m i t : f r a t r e meo . . . L . á r ch i -
cape l l ano . 5 F e r n e r r ede t ihn No tke r in e iner W i d m u n g so an. fi 

E n d l i c h ber ich te t der F u l d e r Annal i s t 1. c. ad a. 8 8 7 : r e x . . . 
eum deposuit , ne esset a rch icappel lanus . Nun s tehen a b e r d iesen 
Beispielen, von denen die in Dip lomen e inem k u r z e n Zei t -
r ä u m e angehören , 122 Recogni t ionen gegenüber , in d e n e n Liu t -
ward E r z k a n z l e r g e n a n n t wi rd . Auch m e h r als 3 0 Male wird 
er so in den E r z ä h l u n g e n der Dip lome bet i te l t . J e n e s sche in t 

1

 Ueber die Steigerung von cancellarius zum summus cancellarius, archi-
cancellarius, archinotarius s. Acta Karol. 1, 98 und Mühlbacher in Wiener 
S. B. 92, 348. 

2

 Ann. Fuld. in SS. 1, 404: imperátor . . . priscis temporibua, id est ex quo 
rex in Alamannia constitutus est, quendam de suis ex infimo genere natum 
nomine Liutwardum supra omnes qni erant in regno suo exaltavit. 

3

 Desgleichen jetzt auch Mühlbacher a. a. 0. . 

.
 4

 Forschungen z. d. G. 9, 414. ' 
5

 Fickler Quellen und Forschungen 5 n» 6. 
6

 Dümmler in Mitth. der antiqu. Gesellschaft in Zürich 12, 224. 
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mir um so schwerer zu wiegen, wenn wir den Brauch in ande ren 
Per ioden , sei tdem der E r z k a p e l l a n in den Un te r sch r i f t s fo rme ln 
ange füh r t w i rd , beachten . Zwischen 854 und 876 w e r d e n 
Gr imold u n d L i u t b e r t an dieser Stelle n icht ein Mal als Erz -
kanz l e r beze ichnet . U n d in den Or ig ina ld ip lomen Arnu l f s u n d 
in denen L u d w i g I V . f ü r deu tsche Geb ie t e begegne t dies auch 
nur zwei Mal. 1 I s t nun un te r K a r l i rgend ein Unte r sch ied , 
zwischen dem einen und ande rn T i t e l gemach t worden, so ist 
doch k a u m glaubl ich, dass dem a l lmächt igen Güns t l ing des 
H e r r s c h e r s von den ihm un te rgebenen No ta ren der ihm zu-
k o m m e n d e höhe re Ti te l so of t voren tha l ten worden sei, und so 
ist viel wahrsche in l icher , dass ihm hie und da aus Schmeichelei 
m e h r als ihm gebühr t e beigelegt worden ist. _ 

Ich zwei f le a l lerd ings nicht da ran , dass L i u t w a r d nach 
( der W ü r d e des E r z k a p e l l a n s ges t reb t habe, sondern zwe i f l e 

nu r da ran , dass er sie e r l ang t habe u n d in ihr förml ich an-
e r k a n n t worden sei. Als K a r l I I I . die Regie rung an t ra t , war 
laut ' den zuvor ange füh r t en U r k u n d e n W i t g a r von A u g s b u r g 
sein E r z k a p e l l a n . T r i t t d ieser dann ganz in den H i n t e r g r u n d , 
so dass wir ihn bis zu seinem 887 erfolgten T o d e k a u m nennen 
hören, so wird auch von k e i n e m Confl icte desse lben mi t dem 
Hofe , noch von se iner A b s e t z u n g ber ichte t . · Man k a n n des 
wei tern als Regel be t rach ten , dass es in einem und demselben 
Re iche n ich t m e h r e r e Ei-zkapel lane neben e inander gegeben 
h a b e . 2 D a f ü r , dass auch un te r K a r l I I I . ein entschiedenes Ab-
gehen von solchem V o r k o m m e n ve rmieden worden ist, scheint-
mir der F a l l L iu tber t s . von Mainz zu sprechen . E r z k a p e l l a n 
un te r L u d w i g I I I . , ist er un te r K a r l als solcher kaum an-
e r k a n n t worden . N u r in e iner U r k u n d e Kar l s f ü r W e i s s e n b u r g 
(Börner R K . 947, blos aus A b s c h r i f t b e k a n n t ) aus demselben 
J a h r e , in dem L u d w i g ges to rben war , h e i s s t e s : a rchiepiscopus 
noster L iu tbe r tu s nec non a r c h i c a p e l l a n u s ; sonst wie in B . 1000 

1 Diplom Arnulfs vom 21. Januar 892 und Diplom Ludwigs vom 3. August 
904. — Die Ausfertigungen der lothringischen Kanzlei Ludwigs können 
deshalb bei dieser Frage nicht in Betracht kommen, da deren Vorsteher 
nur der Titel arehlcancellarius zustand. 

2 Die Ausnahmen unter Otto I. werde ich in einer späteren Abhandlung 
erklären. 
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vom J a h r e 887 t r i t t er ledigl ich a ls Erzbischof auf . 1 So ist 
mögl icher W e i s e von e iner förmlichen E r n e n n u n g L i u t w a r d s 
zum E r z k a p e l l a n schon deshalb Abs t and g e n o m m e n worden , 
weil der E r z k a p e l l a n W i t g a r noch am L e b e n war . D a n n 
e r k l ä r t sich auch, dass Liutber t , als er L i u t w a r d als obers te r 
Chef de r Kanz l e i fo lg te , 2 noch eine Zei t l ang a rch icance l l a r ius 
h i e s s . 3 E r ha t ve rmuth l i ch diesen Titel mit dem e ines E r z -
kape l l ans ers t nach dem Tode W i t g a r s v e r t a u s c h e n k ö n n e n . 

I s t aber , wie nach alle dem anzunehmen ist, L i u t w a r d 
n icht a l lgemein a n e r k a n n t e r a rch icape l lanus gewesen , so is t 
d ie seit 854 bes t andene V e r b i n d u n g der Kanz l e i m i t dem E r z -
k a p e l l a n a t un t e r K a r l I I I . nochmals gelöst w o r d e n . U n d das 
be t rach te ich als L i u t w a r d s W e r k . Zue r s t h a t a l l e rd ings die 
un t e r L u d w i g , dem Deu t schen e inge führ t e O r d n u n g fo r tbe -
s t anden u n d . auch L i u t w a r d h a t als K a n z l e r s ieb dem z u m 
E r z k a p e l l a n e rhobenen Bischof W i t g a r u n t e r g e o r d n e t ( B R K . 
897 u n d 9 0 0 ) . 4 A b e r diese Stel lung, mi t d e r doch e ine ge-
wisse A b h ä n g i g k e i t v e r b u n d e n war , wird se inem E h r g e i z e und 
se iner H e r r s c h b e g i e r d e nicht genüg t haben. E r ve r such t e also 
( B R K . 899) in der W e i s e zu recognosciren, wie es e inst 
u n t e r K a r l dem Grossen Rado und zuletzt u n t e r L u d w i g d e m 
F r o m m e n Helisa 'char ge than ha t te . Und wie hier , so ignor i r t e 
er auch f e rne r in der Recogni t ionsformel de r D i p l o m e d e n E r z -
k a p e l l a n und wähl te e ine Forme l , welche die b i sher igen Be-
z iehungen der Kanz le i zum E r z k a p e l l a n a t a u f g e h o b e n e r sche inen 
lässt . I n d e m er seit B R K . 901 rege lmäss ig an . se iner S ta t t 
un t e r f e r t i gen l i e s s , ve r t ausch te er zugleich den Ti te l e ines 

1 Von Theotmar von Salzburg, welcher ja gleichfalls unter Karlomann Erz-
kapellan gewesen war, ist mir ebenso wenig bekannt, dass ihm unter 
Karl je dieser Titel beigelegt worden sei. 

2 Diimmler 2, 284, wo jedoch in Anm. 66 fälschlich Böhmer RK. 1020 
vom 24. Juli 887 als noch advicem Liutwardi recognoscirt, angeführt 
wird:-dies ist die erste anstatt Liutberts unterfertigte Urkunde; s. auch 
Mühlbacher a. a. O. 345. 

3 So auch im Context von Böhmer R. K. 1020; ferner in den Unterschriften 
von B. 1021, 1022 und von dem hier einzureihenden B. 1015. 

4 Er steht zu Witgar in demselben Verhältniss, wie Witgar in den Jahren 
858 — 860' zu Grimold. Nur begründet es , worauf ich zurückkomme, 
einen Unterschied, dass der Kanzler Liutward hier selbst recognoscirt. 
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Kanz l e r s mi t dem eines E r z k a n z l e r s . 1 So war j a d e r w i r k -
l iche Vors teher der Kanz l e i schon un t e r Ludwig d e m F r o m m e n . 
u n d un te r L u d w i g dem Den t schen vor 854 und desg le ichen 
in den anderen ka ro l ing i schen Reichen genann t worden . 2 U n d 
n e u war nur, dass sich L i u t w a r d , wohl weil sich Gr imold , L iu t -
b e r t und T h e o t m a r in den Un te r sch r i f t en den ihnen gebüh ren -
den Ti te l a rcb icape l lanus ha t t en bei legen lassen, auch se inerse i t s 
in den Recogni t ionen rege lmäss ig a rch icanee l la r ius be t i te ln liess. 

U n t e r dem E r z k a n z l e r L i u t w a r d k o m m e n zah l re iche Re-
cognoscenten v o r , 3 von denen es h ie r genügen wird, die zu 
e rwähnen , welche am häuf igs ten beschäf t ig t worden sind, so 
wie d ie jenigen , welche uns noch in der Fo lge b e g e g n e n . I n -
qu i r inus , stets no ta r ius , -findet sich in de r ers ten a d v i c e m 
L i u t w a r d i un te rze ichne ten U r k u n d e und ha t wohl, da er b i s 
30. Mai 887 nachweisbar ist, so lange als L i u t w a r d am R u d e r 
bl ieb, gedient . F a s t ebenso f r ü h als ihn, aber n i ch t g e r a d e 
häufig, t reffen wir E rnus tu s a n ; erst un te r Arnulf u n d dessen 
Sohne ent fa l te te er grössere T h ä t i g k e i t in de r K a n z l e i . U n t e r 
K a r l pf legt er Notar g e n a n n t zu w e r d e n ; cancel lar ius he iss t 
er nur in B ö h m e r R K . 918 vom J a h r e 880 4 Und in de r le tz ten 
von ihm un te r fe r t ig ten U r k u n d e K a r l s vom 11. J a n u a r 885. 
W e i t e r e D i p l o m e K a r l s s ind recognoscir t von W a l d o oder 
W a l t o , 5 ba ld notar ius , bald cancel lar ius beti tel t , welcher nach 
dem S turze L i u t w ä r d s riichtmehr als Recognöscent vo rkommt . " 
D a g e g e n h a t A m a l b e r t u s , A n f a n g s häuf iger n o t a r i u s , d a n n 
zumeis t cance l la r ius , der Kanzle i auch noch u n t e r L i u t b e r t 
angehör t . I c h will endl ich noch, weil er zu höhe re r S te l lung 

' Auf Böhmer RK. 905 folgen nur noch vier Diplome in denen Liutward 
blos Kanzler heisst, alle vier nur aus incorrecten Abschriften bekannt 
und daher minder zu beachten. 

2

 Ich denke an die Bezeichnungen in den Contexten (Acta Karol. 1, 98) 
und in den tironischen Noten, welche letztere besonders in den Diplomen 
Lothars und Karl des Kahlen in Betracht kommen. — Unter Liutward 
wird dann selbst die Steigerung summus archicancellarius beliebt: siehe 
Mühlbacher in Wiener S. B. 92, 354. . 

3

 Mühlbacher a. a. O. 359 ff. . 
4

 Ueber diese von Dnmmler 2, 111 Anm. 75 beanstandete Urkunde (in 
der Tabelle Mühlbachers n° 26) spreche ich mich S. 694, Anm. 1 aus. 

5

 Den Bemerkungen von Mühlbacher a. a. O. 360 Anm. gegen meine früher 
ausgesprochenen Vermuthungen stimme ich selbst bei. 
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b e r u f e n w a r , W a l d o s B r u d e r S a l o m o n a n f ü h r e n , w e l c h e r z u e r s t 

in B ö h m e r R . K . 9 8 2 v o m 1 5 . A p r i l 8 8 2 a l s N o t a r , b e r e i t s a m 

1 6 . J u n i d e s s e l b e n J a h r e s a l s K a n z l e r , 1 d a n n b i s 8: S e p t e m b e r 

8 8 5 a b w e c h s e l n d a l s N o t a r u n d . K a n z l e r r e c o g n o s c i r t . E s i s t 

a l s o f a s t a l l e n R e c o g n o s c e n t e n d i e s e r Z e i t g e m e i n s a m , d a s s s i e 

d e n e i n e n , w i e d e n a n d e r n T i t e l f ü h r e n . 

A u c h h i e r , m e i n e i c h , w i r d s i c h t r o t z d e m E i n b l i c k i n 

d i e G l i e d e r u n g d e r K a n z l e i g e w i n n e n u n d d i e S t e l l u n g d e r 

e i n z e l n e n P e r s o n e n g e n a u b e s t i m m e n l a s s e n , w e n n d i e E r g e b -

n i s s e u m f a s s e n d e r P r ü f u n g d e r O r i g i n a l e v o r l i e g e n . W a s m i r 

b i s h e r b e k a n n t g e w o r d e n i s t , r e i c h t d a z u n i c h t a u s . D a g e g e n , 

h a b e i c h d u r c h E i n s i c h t n a h m e v o n O r i g i n a l e n e t w a s a n d e r e s , 

f e s t s t e l l e n k ö n n e n , e i n e T h a t s a c h e , w e l c h e f ü r d i e G e s c h i c h t e , 

d e r K a n z l e i w i c h t i g i s t . 

N a c h a l t e m B r a u c h i s t d e r R e e o g n o s c e n t z u g l e i c h d e r 

S u b s c r i b e n t . I h n h a t m a n s i c h e r s e i t K a r l I I I . m e h r u n d m e h r 

f a l l e n l a s s e n . 2 E s w i r d h i e r a l s o n o c h e i n S c h r i t t w e i t e r 

1 Urkunde in Plancher Hist. de Bourgogne 1, preuves 13, welche Dümmler 
2, 294 und Meyer von Knonau Ekkeh. casus 7, N. 25 übersehen haben 
( = ' Mühlbacher n° 123). — Zu Salomons Jugendgeschichte vgl. Heide-
mann in Forschungen 7, 425. 

2 Darauf machte ich schon in Beiträge zur Diplomatik 2, 113 aufmerksam. 
Wenn ich aber dort Böhmer RK. 784 die Originalität abgesprochen 
habe, so bin ich wohl zu weit gegangen. • Wiederholte .Prüfung dieses 
Schriftstücks hat mich darin bestärkt, dass es zeit- und kanzleigemäss 
ist bis auf den einen Punkt, dass der Recognoscent Hadebertus die Re-
cognitionszeile nicht selbst geschrieben hat. Wurde aber seit 876 von 
der autographen Subscription abgesehen, so mag das auch schon zwanzig 
Jahre früher vereinzelt und unter besonderen Umstünden geschehen sein. 
Entbehrten doch auch schon früher gewisse Urkundenarten der eigenhän-
digen Unterschrift der Recognoscenten, so die Exemplaria (s. Acta Karol. 
1, 405) und das Placitum K. 46 (ibid. 364), in welchem die eigentliche 
Unterschriftszeile von der Hand des Textschreibers stammt und höchstens 
die tironischen Zusätze: recognovi et sigillavi dem Recognoscenten bei-
zulegen sind. — Auch was ich in dem Programm vom Jahre 1876 (Neues 
Archiv 1, 455) über die betreffende Neuerung gesagt habe, sehe ich mich 
jetzt veranlasst in etwas zu berichtigen. Es gilt hier.drei Phasen zu 

' unterscheiden: 1. N. ist zugleich Recognoscent und Unterfertiger der 
Urkunde.; 2. N. ist thatsächlich Recognoscent, lässt aber die betreffende 
Beglaubigungsformel von einem Andern schreiben; 3. N. wird in dieser 
Zeile als Recognoscent genannt, hat aber (s. später S. 704) in Wirklich-
keit die Recognition nicht selbst vorgenommen. • ' 
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gegangen in de r U e b e r t r a g u n g de r Schre ibgeschäf te , zunächs t 
insoweit es sich u m die l i t tera grossa handelt , 1 au f d ie un t e r en 
Beamten der K a n z l e i : ha t t e seit 819 de r Kanz le r n icht m e h r 
e igenhänd ig subscr ib i r t , so Hessen nun auch die mit d e r Re-
cognition b e a u f t r a g t e n Nota re die Zeile, welche den Recognos-
centen n a m h a f t mach te , durch A n d e r e schre iben . Al l e rd ings 
hat der alte H e b a r h a r d u s B ö h m e r R K . 929 2 nach se iner 
Gewohnhe i t noch ganz geschr ieben . U n d dass auch a n d e r e 
recognosc i rende N o t a r e un te r K a r l sich noch an de r H e r s t e l l u n g 
der Re insch r i f t in g rösse rem oder ge r inge rem U m f a n g e be-
theil igt haben , bezwe i f l e ich um so weniger , da, wie wir sehen 
werden , noch im L a u f e des zehnten J a h r h u n d e r t s viele Kanz le i -
angehör ige zugleich Recognoscenten und Subscr iben ten , j a even-
tuel l Schre ibe r der ganzen U r k u n d e n gewesen s ind. D a s ä n d e r t 
n ichts an de r H a u p t s a c h e , dass was bis 876 Rege l war , all-
mähl ich zur A u s n a h m e wurde. E s wird genügen , h i e r n o c h 
einige Belege d a f ü r nachzu t ragen . B ö h m e r R. K . 951 und 1001 
z. B. s ind in allen Thei len von derse lben H a n d geschr i eben , 
obgleich j enes Diplom W a l d o und. dieses A m a l b e r t u s als Re-
cognoscenten n e n n t ; f ü r le tzteren Nota r un t e r f e r t i gen d a n n 
mindes tens noch zwei a n d e r e Schre iber . 

Mit diesem neuen Brauche häng t ein ande re r z u s a m m e n . 
Seit die e igene U n t e r s c h r i f t des Recognoscenten n ich t m e h r als 

JEr fordern iss g i l t , -nehmen - auch -die -wirklichen K a n z l e r w i e d e r 
Anthei l an de r Recognit ion. O b le tz teres unter K a r l I I I . der 
Fa l l war, muss ich dahinges te l l t sein lassen, d a ich noch n i ch t 
weiss, wer e twa von den U n t e r g e b e n e n des E r z k a n z l e r s L iu t -
ward als w i rk l i che r Kanz l e r fung i r t ha t und da ich auch die 
H a n d s c h r i f t e n der einzelnen Pe r sonen noch n ich t fes t s te l len 
k o n n t e . 3 Dagegen bekunden die F o r m e l n der U r k u n d e n K a r l -
manns solche Be the i l igung der Kanz le r . Auf zwei S t ü c k e mi t 
der Recogni t ion : Mada lwinus no ta r ius advicem Ba ldon i s can-
cellarii folgt näml ich eine Reihe, in der es ba ld he i s s t : Ba ldo 
cancel lar ius adv icem D i o t m a r i archicapel läni , b a l d : M a d a l w i n u s 
notar ius adv icem D . archicapel lani . S icher tri t t h i e r zum e rs ten 

1

 Ich drücke mich so aus mit Rücksicht auf die von Ficker Beitr. 2, 168 
aufgestellte Erklärung. 

2

 Vgl. Mühlbacher a. a. O. 359. 
3

 Ueher Liutward selbst als Recognoscenten s. S. 668. 
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Male seit 819 de r Kanzle r wieder als Recognoscent ein. Sollte 
nun der S c h r i f t b e f u n d ergeben, dass die Recogni t ionszei len von 
g le icher H a n d , ob nun Baldo oder Madalwin als Recognoscen t 
erscheinen, so wäre auch hier die von mir gegebene E r k l ä r u n g 
als r i ch t ig erwiesen. Auch das .liesse sich d a f ü r ge l t end machen , 
dass beide co r r e spond i r ende N e u e r u n g e n schon in der Kanz le i 
K a r l m a n n s a u f g e k o m m e n s ind , dass derse lbe T h e o t m a r von 
Sa lzburg als E r z k a p e l l a n der Kanz l e i K a r l m a n n s und der Arnu l f s 
vors tand , in welcher wir nun ganz d u r c h g e f ü h r t f inden, was 
theils im J a h r e 854, theils w ä h r e n d K a r l m a n n s Reg ie rung an-
gebahn t worden war . . 

I n d e m die U n t e r o r d n u n g der Kanz l e i unter den E rz -
kape l l an schon 887 wieder hergeste l l t war (S. 28), t ra t nach 
de r E r b e b u n g Arnu l f s nur insofe rn ein Wechse l ein, dass s tat t 
L iu tbe r t s der Erzb i scbof T h e o t m a r von Sa l zbu rg als E r z k a p e l l a n 
fungi r te . E s war offenbar die poli t ische Situation, welche d iesem 
wiede rum zu de r schon un te r K a r l m a n n bek le ide t en W ü r d e 
verhal f und ihm und se inem Nachfo lger die B e h a u p t u n g in 
de r se lben ermögl ichte . Vom Anbeg inn Arnu l f s an ist nun die 
Recogni t ion adv icem T h . a rch icapel lan i so die Regel , dass n u r 
fünf A u s n a h m e n vorkommen . A n diese fünf Fä l le will ich gleich 
a n k n ü p f e n , um die damal ige Organisa t ion de r Kanz l e i darzu-
legen. Sie bie ten uns näml ich die Recogni t ionsformel N. ad-
v icem C. und lehren somit (S. 657), dass die be iden Männer , 
an de ren Sta t t h ie r recognoscir t wird, Aspe r tu s und W i c h i n g u s , 
wi rk l i che Kanz l e r waren . Dies wird durch noch ande re U m -
s tände bezeugt . Asper tus , um mi t d iesem zu beginnen , war 
zuers t D iaconus in Regensbu rg und w u r d e 891 Bischof da-
se lbs t ; noch in dieser E igenscha f t (das von L i u t w a r d gegebene 
Beispiel f and also bald Nachahmung) d iente er b is A u s g a n g 
des J a h r e s 892 in der Kanz le i fort . I n den Dip lomen wird 
er rege lmäss ig cancel lar ius g e n a n n t , in dre i Dip lomen sogar 
a rcb icance l l a r ius . 1 Z u beach ten ist es endlich, in welchem 
Verhä l tn i ss die Recognit ion du rch Aspe r tu s selbst zu der 

' Zu den von Dümmler 2, 480, Anm. 62 schon angeführten Böhmer RK. 
1068 (Text) und 1095 (Recognition) kommen noch zwei Urkunden vom 
25. April 892 in Tabouillot 4, 48. 49 mit: Engilpero notarius advicem 
Asperti archicancellarii. — Auf das vereinzelte A. notarius in dem nur 
aus Abschrift bekannten Böhmer 1041 lege ich keinen Werth. 
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Recogni t ion durch a n d e r e Pe r sonen nach de r Fo rme l N. adv . A. 
s teht . Von den e twa hunde r t Diplomen der K a n z l e i p e r i o d e 
Asper t s sind nämlich u n g e f ä h r zwei Dr i t te l von A s p e r t se lbs t 
recognoscir t , d ie übr igen von E r n u s t u s oder E n g i l p e r o ; dabe i 
he r r sch t bis 890 die Recogni t ion durch Asper t vor , wi rd a b e r 
seit 891 i m m e r se l tener . I ch z iehe da raus fo lgende Sch lüsse . 
Asper tus n a h m in den A n f ä n g e n persönl ich einen l e b h a f t e n 
Antheil an den Geschä f t en , .d. h . er besorg te unter a n d e r m die 
Recognit ion, Hess dagegen nach dem neuen Brauch von An-
deren subsc r ib i r en ; spä te r j edoch , wobei ' wohl se ine B e f ö r d e -
r u n g zum Bischof m i t g e w i r k t hat , ist auch die Recogn i t ion 
häuf iger den ihm u n t e r g e b e n e n E rnus tu s u n d E n g i l p e r o übe r -
lassen worden . . . 

Als Nachfo lge r Asper t s in dem K a n z l e r a m t ist de r ihm 
durchaus gleich ges te l l te W i c h i n g zu be t r ach ten . In B ö h m e r 
R K . 1109, 1148, 1149 laute t die Subscr ip t ion : E n g i l p e r o 
no ta r iu s advicem W i c h i n g i a rch icance l la r i i ; ja selbst als R e -
cognoscent wi rd er in B ö h m e r 1110 und 1111 u n d in e inem 
D i p l o m vom 27. F e b r u a r 896 E r z k a n z l e r bet i tel t . Sons t he iss t 
er regelmässig K a n z l e r . Schon vor dem Ein t r i t t in die K a n z l e i 
war er Bischof. Auch er f u n g i r t in den ersten J a h r e n häuf iger 
denn später als Recognoscen t . 

E s ist mi r noch ke in ve rbü rg t e r Fa l l aus d iesen J a h r -
-hunder-ten -bekannt , -_dass - - in l e i n e r ungethei l ten _ K a n z l e i _zwei 
Kanz le r zugleich beste l l t worden wären . D a nun A s p e r t u n d 
Wich ing wi rk l i che K a n z l e r gewesen sind, so w ä r e f ü r e inen 
d r i t t en K a n z l e r höchs tens zwischen dem 7. D e c e m b e r 892 
(letztes V o r k o m m e n von Asper t ) und zwischen dem 2. Sep tem-
ber 893 (ers tes Auf t r e t en von Wich ing ) Pla tz . I n d iesen Mo-
na ten recognösciren E r n u s t u s und Engi lpe ro . A b e r k e i n e r von 
be iden ' kann dazumal Kanz l e r gewesen sein, d e n n sie s ind 
durch alle J a h r e h i n d u r c h erst mit Asper t , dann mi t W i c h i n g 
in der Kanz le i angestel l t gewesen, sie haben, u n t e r A r n u l f 
neben e inander in wesent l ich g le icher Stel lung ged ien t , was 
nur bei Nota ren , n ich t be i K a n z l e r n der F a l l sein k a n n . Sie 
sind also nur N o t a r e oder im güns t igs ten Fal le T i t u l a r k a n z l e r 
und als solche Aspe r t und W i c h i n g un te rgeordne t gewesen . 
D e m entspr icht es, dass Engi lpero , der sich von 887 b i s 907 
als Recognoscent nachweisen lässt, regelmässig no ta r iu s g e n a n n t 
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wird. 1 D a g e g e n sind die D a t e n , welche uns ü b e r E r n u s t u s zur 
V e r f ü g u n g stehen, n icht so leicht mi t obigem E r g e b n i s s in 
E i n k l a n g zu b r ingen . W i e er unter . K a r l I I I . bet i te l t wurde, 
s a g t e ich schon (S. 669). Un te r Arnolf wird er bis zum Mai 
895 fas t immer notarius, von da ab fas t i m m e r cancel lar ius 
g e n a n n t . 2 D a nun dazumal meines W i s s e n s im Persona l s t and 
d e r Kanz le i oder in den Bez iehungen der Pe r sonen un te r 
e inande r ke in Wechse l s t a t tge funden ha t , so d reh t es sich 
of fenbar wiederum nur um eine T i t e l f r age , d. h. E r n u s t u s wi rd 
895 T i t u l a r k a n z l e r geworden sein, was n ich t ausschliesst , da s s 
er un t e r L u d w i g I V . zum wirk l ichen K a n z l e r avanc i r t zu sein 
s c h e i n t . 3 

Somi t ist die Kanz le i Arno l f s genau so gegl ieder t ge-
wesen , wie die seines Grossva ters seit dem J a h r e 854. Obenan 
s teh t de r E rzkape l i an , und ein ihm un te rgeo rdne t e r Kanz l e r , 
eventuel l auch E r z k a n z l e r genann t , besorgt die Geschä f t e mit 
H i l f e einiger Notare , denen e twa auch der T i te l K a n z l e r zu 
f ü h r e n ges ta t te t ist. N u r von u n g e f ä h r und vorübergehend 
bes t eh t ein U n t e r s c h i e d : un t e r L u d w i g dem Deu t schen blieb 
d e r Pos ten des wirkl ichen Kanz le r s durch viele J a h r e unbesetz t , 
w ä h r e n d un t e r Arnolf auf den Kanz l e r Asper t sofort oder doch 
seh r ba ld der Kanz l e r W i c h i n g folgte. Tro tz g le icher Beamten-
h ie ra rch ie ist abe r zu den zwei seit 854 und bis zum E i n t r i t t 
de r V a c a n z im J a h r e 868 a n g e w a n d t e n Recogni t ionsformen 
(N. adv . C. und N. adv. A.) un te r Arnol f oder genaue r gesagt 
se i tdem d e r Recognoscent n icht m e h r e igenhändig zu un te r -
fe r t igen braucht , die dr i t te F o r m (C. adv . A.) ge t re ten . 1 I n d e m 

' Ausgenommen sind mir, um gleich die Diplome Ludwig IV. zu berück-
sichtigen, Böhmer RK. 1180 und die Urkunde vom 12. August 903, 
beide aus dem nicht sehr zuverlässigen Passauer Chartular. 

2

 Einzige Ausnahme vor dem Zeitpunkt bildet ein Diplom vom 28. Juni 
888 mit cancellarius und einzige Ausnahme nach demselben das Diplom 
vom 13. August 896 mit notarius. Zu beachten ist noch, dass Ernustus 
im Context der ihm am 17. Februar 895 gemachten Schenkung Kanzler, 
in der Recognition jedoch Notar heisst. 

2

 Siehe S. 698 und. was ich S. 694 über Böhmer RK. 918 bemerke. 
4

 Eventuell gilt dies auch schon von der Kanzlei Karlomanns: sie hat 
sicher bereits die drei Formen angewandt und nur das bleibt offene 
Frage, ob damals Recognoscenten und Subscribenten von einander ver-
schieden sind. . 
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es nun einen E r z k a p e l l a n , e inen Kanz le r und f ü r die E inze l -
u r k u n d e nur einen Nota r g ib t , und indem andere r se i t s da s 
H e r k o m m e n die N a m h a f t m a c h u n g von j e zwei P e r s o n e n in " 
der Subscr ip t ion fo rde r t , s ind in j enen drei Fo rmen alle mög-
lichen Combina t ionen e r schöpf t . . . 

Mit diesem H e r k o m m e n ha t es folgende B e w a n d t n i s s . 
W i r sahen wesha lb dem N a m e n des recognosci renden N o t a r s 
von Al ters he r de r des vorgese tz ten Kanz l e r s oder u n t e r L u d w i g 
dem Deu t schen in E r m a n g e l u n g eines Kanzlers de r des E r z -
kapel lans b e i g e f ü g t w e r d e n musste . I n d e m nun in den J a h r e n 
819 — 876 rege lmäss ig No ta re recognosci r ten , also bis 854 s te ts 
die Formel N. adv. C. und dann bald diese, ba ld die a n d e r e 
N. adv. A. Pla tz gr i f fen, b ü r g e r t e sich die E r w ä h n u n g zweie r 
N a m e n in de r U n t e r f e r t i g u n g so ein, dass sie n a c h 876, auch . 
wenn der u r sp rüng l i che G r u n d entfiel, doch be ibeha l ten wurde , 
d. h. d ie fo r tan in gewissen F ä l l e n wieder r ecognosc i renden 
K a n z l e r machten gle ichfa l l s an dieser Stelle den ihnen vor-
gesetz ten E rzkape l l an n a m h a f t . Dass es sich d a b e i u m e ine . 
blosse F o r m handele , 1 ist j edenfa l l s f ü r die fo lgenden J a h r -
h u n d e r t e r icht ig. A b e r zu Ausgang- des neunten J a h r h u n d e r t s 
ist die Sachlage doch wohl eine andere . D e r ers te w i r k l i c h e 
Kanz le r , welcher adv icem archicapel lani recognoscir t , ist L iu t -
ward, nämlich in B ö h m e r RK. 897 und 900 vom 15. Apr i l 
und vom 18. August_877.__JD_och sein V o r g e h e n , - d u r c h b e s o n — 
dere U m s t ä n d e oder Absichten veranlass t und ü b e r d i e s ver -
einzelt , ha t wohl k a u m N a c h a h m u n g ge funden . U n d indem fa s t 
zu gle icher Ze i t K a H o m a n n s K a n z l e r Baldo in dem D i p l o m 
f ü r K r e m s m ü n s t e r vom 28. J u n i 877 und dann wiederho l t in 
solcher W e i s e recognoscir t , wi rd v ie lmehr das von ihm ge-
gebene Beispiel von de r Kanz le i Arnolfs befolgt worden se in . 

Bot d iese in ih re r Organisa t ion n ichts neues, so w a r doch 
die Bese t zung der Stel len eine besondere . Dass Ba ie rn das 
L a n d war, von dem die H e r r s c h a f t Arnol f s ausg ing und auf 
das sie sich vornehml ich stützte, verhalf auch dem Met ropo l i t en 
von Ba ie rn zu einem A n s e h e n im Reich, das ke in a n d e r e r 
Geis t l iche er re ichen u n d bes t re i ten konnte , das ihm das E r z -
kape l l ana t e inbrach te u n d d u r c h dasselbe noch ges te iger t w u r d e . 

1

 Waitz Verf. Gesch. 6, 287. 

3 
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N e h m e n wir nun dazu, dass der e rs te dama l s bes te l l te Kanz l e r 
A s p e r t d e r Sa lzburger E r z d i ö c e s e angehör te , so wird es sehr 
wahrsche in l ich , dass ge rade T h e o t m a r grösseren Einf luss auf 
E i n r i c h t u n g und L e i t u n g der Kanz le i nehmen konnte . 1 D e m 
w ü r d e en t sp rechen dass) obwohl de r f r e igebo rne Kanz le r dessen 
n i ch t bedu r f t e , Asper t , respect ive Baldo als Reeognoscen ten 
sich zuers t dazu bequemt , gleich dem sonst r ecognosc i renden 
N o t a r e advicem Theo tmar i a rch icapel lan i zu un t e r f e r t i gen oder 
un te r f e r t i gen ^z i i+as sen . Und dadurch b ü r g e r t e sieb im ost-
f r änk i schen , später deutschen Reiche d ie N e n n u n g von j e zwei 
P e r s o n e n in der Recognit ion so ein, dass an ihr , auch als die 
E r z k a p e l l a n e an Ansehen und an Einf luss auf die Kanzle i ein-
büss ten , durch J a h r h u n d e r t e h i n d u r c h fes tgeha l t en und von 
ih r nu r im Nothfal l , d. h . wenn das e ine oder das ande re A m t 
vacan t war , abgewichen wurde. 

Mit der Zwei the i lung der Kanz le i , welche zu B e g i n n des 
z e h n t e n J a h r h u n d e r t s mit R ü c k s i c h t auf L o t h r i n g e n vorübe r -
g e h e n d und in besch ränk te r W e i s e n o t h w e n d i g be funden , dann 
in d e r zwei ten Hä l f t e desselben d a u e r n d und im vollsten Masse 
d u r c h g e f ü h r t wurde , k o m m t ein neues Moment f ü r die E i n r i c h t u n g 
de r Kanz le i in Be t rach t . A b e r auch f ü r die e rwei te r te u n d getheil te 
Kanz l e i de r Folgezei t wird die G l i ede rung der Kanzle i , wie sie 
u n t e r Arnol f bel iebt worden ist, massgebend . Desgle ichen s ind 
die Modal i t ä ten und Bräuche der Recognit ion, wie sie sieb der 
B e a m t e n h i e r a r c h i e en t sprechend un te r Arnol f en twicke l t und ein-
g e b ü r g e r t haben , in de r H a u p t s a c h e bis in die ers ten J a h r e Otto I . 
f e s tgeha l t en worden, wenn auch eine N e u e r u n g bere i t s unter 
L u d w i g I V . beginnt , u m sieb un te r Ot to in de r Kanzle iper iode 
B r u n s fes tzusetzen u n d dami t h inüberzu le i ten zu den vom J a h r e 953 
da t i r enden E in r i ch tungen . E s ist me ine Abs ich t , auch das im 
e inze lnen darzu legen und zu beg ründen . A b e r zunächs t mache 
ich in de r b isher igen Dars te l lung Hal t . Mehr denn zuvor wi rken 
näml ich seit 900 mannigfa l t ige poli t ische Verhäl tn isse und 
n i ch t minde r persönl iche Einf lüsse auf die j ewei l ige Ges ta l tung , 

1

 Auch von der Zeit, da Theotmar unter Karlomann Erzkapellan war, wird 
das gleiche gelten. — Zwischen Theotmar und dem Aspert nachfolgenden 
Kanzler Wiching béstand (s. Dümmler 2, 463) kein gutes Einvernehmen. 
Das könnte gerade darin seine Erklärung finden, dass letzterer sich und 
die Kanzlei vom Erzkapellan zu emaneipiren gestrebt haben mag. 
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Bese tzung und Uebungen der Kanz le i ein, was die E r k e n n t n i s s 
des Sachverha l t s e r schwer t . Al le rd ings k o m m t mi r dabe i zu 
s tat ten, dass ich wenigs tens vom J a h r e 911 an d e n g a n z e n 
Vor ra th von Or ig ina ld ip lomen p r ü f e n k o n n t e und in de r Con-
sfa t i rung der H a n d s c h r i f t e n a l ler an de r Anfe r t i gung der P r ä -
cepte bethei l ig ten P e r s o n e n ein s icheres Mittel g e f u n d e n habe , 
in e iner Re ihe sonst f r ag l i che r P u n k t e eine E n t s c h e i d u n g zu 
treffen. I ch werde also for tan auch a n d e r e W e g e e inzusch lagen 
haben , um den Sachve rha l t darzulegen. D a empfiehl t es sich, 
bevor der Uebe rb l i ck du rch H e r b e i z i e h u n g wei te rer wenn auch 
analoger D a t e n e r s c h w e r t wird, einige b i sher nur a u f g e w o r f e n e 
F r a g e n zu bean twor ten . N u r insoweit es f ü r die Fes t s t e l l ung 
des Persona l s ta tus de r Kanz l e i u n d f ü r die al lmählich gebo t ene 
Un te r sche idung von K a n z l e r n , Recognoscenten u n d Subscr i -
ben ten no thwendig war , be rücks i ch t ig t e ich auch schon die 
wechselnden Ar ten de r Recogni t ion . E s bedarf a b e r noch de r 
E r k l ä r u n g , wesha lb in den e inzelnen Per ioden, se lbs t abge-
sehen von ve r sch iedenar t ige r B e s e t z u n g der Kanzlei , d ie e ine 
oder die ande re Recogn i t ions fo rmel a n g e w a n d t worden ist u n d 
weshalb un te r den gleichzei t ig zu r Recogni t ion be ru fenen K a n z -
lern und Notaren ba ld dieser ba ld j e n e r ausgewähl t worden ist . 
W i r haben zu diesem B e h u f e zu un te r suchen , we lches die ur-
sprüngl iche B e d e u t u n g der Recogni t ion gewesen i s t und inwie-
fern_ d iese lbe . fes tgeha l ten oder modif ic i r t worden ist. 

So f r ü h u n d häuf ig in römischen Schr i f ts te l lern von Re -
cognition l i te rar i scher W e r k e die Rede ist, 1 so spät u n d se l ten 
wird Recogni t ion von U r k u n d e n e rwähnt . I ndem näml i ch die 
R ö m e r die moderne Beg l aub igung der U r k u n d e n du rch N a m e n s -
un te r schr i f t in ä l t e re r Ze i t gar n icht g e k a n n t und auch in de r 
Fo lge n u r vere inze l t angewand t haben , konn te in den Or ig i -
nalen der f rühe ren Zei t so- wenig wie eine Subscr ip t ion des 
Auss te l le rs eine Un te r f e r t i gung durch Kanz le ibeamten P l a t z 
g r e i f en ; erst d ie im sechs ten J a h r h u n d e r t a u f t a u c h e n d e anno-
tatio quaestor is k a n n als solche be t r ach t e t werden. 2 D a g e g e n 

1

 Ueber recognovi in Handschriften des Mittelalters s. Wattenbach Schrift-
wesen (zweite Auflage) 272. 

2

 Bruns, die Unterschriften in den römischen Recht3urkunden (Philol.-hist. 
Abhandlungen der Berliner Akademie 1876 S. 41—138). Als ältestes und 

• 3* 
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wird in Copien oft gesagt , dass sie recognosci r t worden s ind. 
D a s E d i c t u m de tollendo collegio funera t i co vom J a h r e 167 

ganz vereinzeltes Beispiel einer kaiserlichen Verfügung mit rescripsi, 
recognovi wird dort Corpus I. L. 3, 78 n° 411 aus dem Jahre 139 an-
geführt. Ueber die Quästorenunterschrift ibid. 84. — Da wo Bruns die 
Bräuche des Mittelalters berührt, kann ich ihm nicht beistimmen. Nach 
ihm soll selbst in der Uebergangszeit von altrömischer Urkunde zu der 
späteren unter anderem durch die Subscription gekennzeichneten Urkunde 
noch der formale Unterschied bestehen, dass römisch stets unterfertigt 
wurde: ego N. N. legi consensi subscripsi, jetzt dagegen: gelesen geneh-
migt unterschrieben N. N. (S. 138). Einfache Namensunterschrift der Kaiser 
finde sich zuerst in einem Gesetze des Kaisers Romanus senior vom 
Jahre 924. Wie diese Form entstanden, lasse sich nicht mehr nach-
weisen. Wahrscheinlich sei sie vom Occident herübergekommen, denn 
bei den fränkischen Königen finde sich die Namensunterschrift schon sehr 
früh, jedenfalls bei den Merovingern des sechsten und siebenten Jahr-
hunderts. Zur Erklärung wird dann noch S. 129 auf die germanische 
Sitte der manufirmatio im Gegensatz zu der römischen stipulatio ver-
wiesen. — Gegen diese Sätze habe ich mehrfachen Einwand zu erheben. 
Was Bruns als modernes Princip bezeichnet und in Byzanz bereits 924 
nachweist, ist keineswegs identisch mit dem Brauch der fränkischen 
Könige noch mit der manufirmatio, so dass die Grenze zwischen römi-
schem und jetzigem Princip ganz anders zu ziehen ist als Bruns will. 
Ich begnüge mich, das an Königsurkunden auszuführen. Die Form der 
Unterfertigung derselben (s. .zuvor S. 652 und hier im Texte) steht ge-
radezu auf gleicher Linie mit der in spätrömischer Zeit nachweisbaren, 
so dass auch in diesem Punkte die fränkische Königsurkunde nach dem 
Muster der römischen Urkunde gestaltet erscheint. Und wird auch in 
der Folge die Subscriptionsformel angekündigt, so schrumpft sie doch 
nicht zu blosser Namensunterschrift zusammen. Gerade die Einleitung 
der Zeile, in welche das Handmal der Karolinger eingeschaltet wird, 
durch das Wort Signum ist ein Beleg dafür, dass der Name allein nicht 
gebräuchlich gewesen ist. Es kommen hier auch noch andere verein-
zelte Erscheinungen in Betracht. Die Grussformel der kaiserlichen Ge-
setze und Reseripta (Bruns S. 81) hat sich ja bis in die Anfänge Karl 
des Grossen (Acta Karol. 1, 256) erhalten. Noch mehr schllessen sich 
die Briefe der Karolinger (ibid. 402) an alte Form an und sie entbehren 
regelmässig der Namensunterschrift. Und dass an solcher Form noch 
die literae clausae Friedrich II. festhalten und dass überhaupt für die 
grosse Mehrzahl der schriftlichen Verfügungen der Könige das Siegel 
das einzige Beglaubigungsmittel gewesen ist, widerspricht vollends der 
Annahme Bruns, dass das moderne Princip frühzeitig im Occident auf-
gekommen sei. Ich will noch hinzufügen, dass auch die Papstbriefe 
genau so wie die Urkunden der spätrömischen Zeit subscribirt worden 
sind, ¡3oweit ich das Material überblicke, wird die moderne Unterschrift 
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b e g i n n t : desc r ip tum et recogni tum fac tum ex libello . . . in 
quo sc r ip tum e ra t id quod in f r a sc r ip tum es t . 1 E s b e s a g t h i e r 
ganz wie in l i t e ra r i schen W e r k e n , dass die U e b e r e i n s t i m m u n g 
des exempla r mi t dem a rche typus nach v o r g e n o m m e n e r Ver-
gle ichung beg laub ig t w i rd . 2 

E i n e analoge B e d e u t u n g h a t das W o r t , wo es in den rege l -
mäss ig mit gewissen Subscr ip t ionen versebenen Merov inge r -
d ip lomen g e b r a u c h t wird . Man könn te hier etwa d a r a n d e n k e n 
wollen, dass du rch die Recognit ion de r Or ig ina l aus fe r t i gung 
bezeugt werden solle, dass diese einem zuvor au fgese t z t en 
Concep te g le ich lautend sei. A b e r dem steht d e r sich gegen-
seitig ausschl iessende G e b r a u c h von offer re und r e c o g n o s c e r e 
in den äl testen D i p l o m e n im W e g e . 3 Ha t t e de r des L e s e n s 
k u n d i g e K ö n i g sieb überzeug t , dass die i h m vorgelegte Re in -
schr i f t seine Wi l l ensäus se rung enthie l t und hat te er dies d u r c h 
e igenhänd ige Un te r sch r i f t bezeugt , 4 so b e d u r f t e es a n d e r e r 
Beg laub igung n ich t mehr , j a d iese w ä r e a ls Mis sach tung d e r 
könig l ichen Autor i tä t erschienen, 5 u n d n u r wo des K ö n i g s 
Autor i tä t n icht d i rec t e inget re ten war , f and die B e g l a u b i g u n g 
durch einen Recognoscen ten stat t . D a m a l s also n u r subs id iä r 
angewand t , muss te dieselbe, wie wir S. 653 sahen, un te r den 
Karo l ingern zur Regel we rden . 

Schon dieser Sachverha l t , me ine ich, lässt f ü r die Re-
— Cognition--nur—die e ine D e u t u n g zu,- dass sie in e r s t e r L i n i e , 

die U e b e r e i n s t i m m u n g des schr i f t l i chen P r ä c e p t s m i t d e m v o m 
Kön ig mündl ich er thei l ten und auch d i e B e u r k u n d u n g in sieb 

zuerst in italischen Notariatsacten und da geradezu in Anschluss an 
spätrömische Form angewandt worden sein. Erst von da geht sie z. B, 
in Venedig in den Kanzleigebrauch über. 

1

 Corpus I. L. 3, 925 n° 1. — Weitere Beispiele in Bruns S. 75 und in 
Dirksen Manuale s. v. recognoscere. 

2

 Daher wird die Recognitionsformel in Codices wohl auch ganz so ge-
schrieben wie in Urkunden und selbst mit einem Recognitionszeichen 
versehen. Ein Beispiel der Art führt Bordier an in Etudes pal. et hist. 
sur des papyrus du 6

e

 siècle pag. 126. 
3

 Acta Karol. 1, 216 und 363. . 
4

 Ein einziges Mal, in DD. Merov. n° 30 (alte Copie) geschieht dies mit 
den Worten : Childericus rex recognovit. 

5

 Vgl. was Ficker Beitr. 1, 227 über die Anführung von Zeugen in Di-
plomen bemerkt. ' 
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begre i fenden Befehls v e r b ü r g e n sollte. 1 Und für · diesen Zu-
s a m m e n h a n g der Reeogni t ion mit der iussio regis s tehen uns 
zahl re iche direote Beweiss te l len aus ä l te rer Ze i t zu Gebote , 
denen n u r erst vorausgesch ick t werden rnuss, welche Bewandt -
n iss es b i s in das neun te J a h r h u n d e r t hinein mi t dem Beurkun-
dungsbefeh l in den U r k u n d e n ha t . 

E s ist zweife lsohne ein f r u c h t b a r e r G e d a n k e , welchen 
F i c k e r angereg t und an gewissen Pa r t i en des U r k u n d e n -
vor ra thes d u r c h g e f ü h r t hat , m e h r e r e S tufen der B e u r k u n d u n g 
ause inanderzuha l ten . Doch h a t F i c k e r selbst 2 d ie A n w e n d b a r -
ke i t desselben davon abhäng ig gemacht , dass alle The i l e des 
Mater ia ls erst genau da rau f hin g e p r ü f t werden , ob ü b e r h a u p t 
u n d in welchem G r a d e eine dera r t ige Sche idung des U r k u n d e n -
geschäf t s tha tsächl ich s t a t t ge funden habe . So will ich h ie r ein-
g e h e n d e r untersuchen , inwiewei t die D i p l o m e der e r s t en J a h r -
h u n d e r t e einen oder eventue l l m e h r e r e solche Befehle en tha l t en . 3 

H a b e ich f r ü h e r da rge than , dass sich die D i p l o m e d e r 
Merovinger von denen der Karo l inge r d u r c h das Escha tokol l 
un te r sche iden und dass in j e n e n die Könige möglichst selbst-
h a n d e l n d und se lbs t redend auf t re ten , so h a b e ich in d iesem 
Z u s a m m e n h a n g e noch nachzu t ragen , dass sich auch aus den 
Con tex ten de r einen und de r ande ren G r u p p e die gle ichen 
E rgebn i s se gewinnen lassen. Al le rd ings wi rd aueb in den 
spä teren , erst unter den K a r o l i n g e r n a u f g e k o m m e n e n Fas sun -
gen dem K ö n i g noch rege lmäss ig in den Mund g e l e g t : volumus, 

1

 Die Reeognition in Gerichtaurkunden der Merovinger, wie z. B. in 
D D . u° 49, kann eine doppelte Bedeutung haben: einerseits bezeugt der 
Recognoscent das von. ihm in die. Kanzleiausfertigung aufgenommene, 
also von ihm copirte Referat des Pfalzgrafen (s. Brunner, Gerichts-
zeugniss 170), andererseits aber auch das die Urkunde abschliessende 
praeeeptum regis: propteria iobimus etc. — Mit der ursprünglichen und 
durch Jahrhunderte festgehaltenen Bedeutung des Wortes recognoseere 
verträgt sich auch die von Picker Beiträge 1, 241 angeführte Verstär-
kung der Reeognition in Stumpf Reg. 2934. — Ich verweise endlieh 
noch auf recognitio als Bezeichnung gewisser septimanischer Urkunden 
(s. Söhm Reichs- und Gerichtsverfassung 1, 528), die sich in gleicher 
Weise erklären lässt. 

2

 Insbesondere in seinen Beitr. 2, 20 und 60. 
3

 Ich werde mich dabei von vorhinein auf den Nachweis von Benrkundungs-
und Vollziehungsbefehl beschränken, da der nach' Ficker dazwischen 
liegende Fertigungsbefehl hier gar nicht in Betracht kommt. / 
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praecip imus , iubemus . A b e r en tsch ieden s t ä rke r be tonen d i e 
ä l te ren D i c t a t e , en t sp rechend der Ges ta l tung des Schlusspro to-
kolls, den persönl ichen und unmi t t e lba ren Befeh l des K ö n i g s , 
der insbesondere auch d u r c h die d i rec te A n r e d e des K ö n i g s 
an se ine Ge t r euen anschaul ich gemach t wird . E s heiss t z. B . 
in D D . Mer . n° 69 vom J a h r e 6 9 9 : quod nos . . . concess isse 
vel pr is te t isse seo conf i rmasse cognusci te ; adeo pe r p r e sen t e 
p recep tum e x hoc dece rn imus o r d e n a n d u m quod in p e r p e t u o 
volemus m a n s u r u m . . . e t u t haec precept io firmior sit, m a n u s 
nost r i subsc r ipc ion ibus sup te r eam decrev imus robo ra r e . U n d 
so mannigfa l t ige D i c t a m i n a auch damals a n g e w a n d t w e r d e n 
mögen, so h a b e n sie doch alle gemein , dass de r K ö n i g un-
mi t te lbar bef iehl t u n d das geschr iebene P r ä c e p t selbst voll-
ziehen zu wollen e rk lä r t . Na tü r l i ch vers ieh t die K a n z l e i a u c h 
damals das ihr obl iegende Geschä f t des Conc ip i rens u n d M u n -
di rens und besorg t schliessl ich die zu r Vol lz iehung gehö r ige 
Bes ieglung. A b e r sie b le ib t so sehr im H i n t e r g r u n d e , dass d e r 
ih r ge l t ende Befeh l zu u r k u n d e n und zu vol lz iehen n ich t im 
Contex t zum A u s d r u c k kommt , sondern nur in d e r e inen 
F o r m e l des Escha toko l l s oder in den e twa be ige füg ten t i ron i -
sehen Noten e rwähn t wi rd . 1 

E h e ich an den F o r m e l n u n d Dip lomen de r K a r o l i n g e r -
pe r iode die a l lmähl iche U m b i l d u n g der be t re f fenden Sä tze ve r -
folge, g l aube ich auf die a l lgemeine E n t w i c k l u n g de r Verhä l t -
nisse verweiserf zu müWen.~Ganz~ unabhäng ig ~dävön~~däss ~der 
Kanz le i seit P i p p i n eine a n d e r e S te l lung bere i te t w o r d e n war , 
w a r das A n w a c h s e n de r A g e n d e n der Kanzle i i m L a u f e d e r 
J a h r h u n d e r t e u n d die g le ichen Schr i t t ha l tende V e r m e h r u n g . 
des Persona l s . Schon in F o l g e davon wurde de r Geschä f t s -
g a n g complic i r ter u n d e r fo rde r t e mehr Zei t . D e s we i t e rn w i rk t e 
spä te r ein, dass m a n sich auch a m könig l ichen H o f e n a c h d e m 
Vorb i lde der päps t l ichen Cur ie e iner besseren B e h a n d l u n g d e r 

1

 Wir erhalten auf diese Weise ein vorzügliches Kriterium. Fälschungen 
wie DD. Mer. n° 19, 20, 48 u. s. w. verrathen sich unter anderem durch 
die Worte: hoc nostrae auetoritatis praeeeptum fieri decrevimus . . . illud 
anulorum nostrorum impressionihus signari iussimus. Ein Theil der Ur-
kunden für Le Mans enthält den Beurkundungshefehl, ein anderer da-
gegen (ibid. n" 81, 84) nicht, was bei der Scheidung der Diplome dieser 
Herkunftsgruppe iu echte und unechte wohl zu beachten ist, ' 



18 S i c k e l . [ 6 8 2 ] 

Geschä f t e befleissigte. D a s a l lmähl iche E i n t r e t e n dieser und 
a n d e r e r Ursachen p r ä g t sich auch in den Elabora ten , de r Kanz le i 
aus. S ind nun demzufo lge die U r k u n d e n etwa des d re izehn ten 
J a h r h u n d e r t s mit zahlre ichen Merkmalen s tu fenweise r E n t -
s tehung behaf te t , so s ind wir zur A n n a h m e eines auch nur 
a n n ä h e r n d gle ichen Vorgangs in f r ü h e r e r Ze i t doch n u r in-
soweit berecht ig t , als deren u rkund l i che D e n k m a l e sich von 
gle icher Beschaf fenhe i t erweisen. I n d e m dies, abgesehen von 
vere inze l ten Beispielen, blos in be sch ränk t em Sinne de r Fa l l 
ist , wi rd f ü r die Per iode , von de r ich h ie r handle , als Rege l 
zu be t r ach ten sein, dass das ganze U r k u n d e n g e s c h ä f t einen 
e in fache ren und k ü r z e r e n Ver lauf genommen u n d sich so zu 
sagen nach dem P r inc ip de r E inhe i t von O r t u n d Ze i t abge-
wickel t hat. D i e s e Auf f a s sung ha t auch F i c k e r zugelassen. 
A b e r in welchem G r a d e und U m f a n g e oder bis zu welcher 
Ze i t die Rich t igke i t solcher A n n a h m e du rch die U r k u n d e n 
bezeug t wi rd , da s bedarf noch der n ä h e r e n D a r l e g u n g . 

I n d e m sofort beim E i n t r e t e n des neuen Königsgesch lech t s 
da s Escha toko l l umges ta l t e t wurde (S. 011), e rk lä r t es sich, 
dass die Corrobora t ionsformel am f rühes ten ande r s stilisirt 
wurde , näml ich so, dass der Vollziehungsbefehl zum A u s d r u c k 
k a m . 1 Nun t r i t t a l le rd ings gleich h ie r die E r s c h e i n u n g zu Tage , 
dass die F o r t b i l d u n g der Fassungen in den Dip lomen und in 
den F o r m e l n h in ter den thatsächl ichen W a n d l u n g e n des V o r -
gangs meis t um etwas zu rückgeb l i eben i s t . 2 A b e r aus dem 
al lmähl ichen D u r c h d r i n g e n der neuen Stilisirurig lässt s ich 
folgern, dass die E r w ä h n u n g eines Befehls an die Kanz le i an 
dieser Stelle beabs ich t ig t worden ist. 

Betreffs des .Beurkundungsbe feh l s gilt von der grossen 
Mehrzahl de r einst von Marculf gesammel ten D ic t amina , dass 
sie ihn so wenig k e n n e n als die Merovingerd ip lome. I m G r u n d e 
m a c h t nu r Marculf 1, 30 = Rozihre n° 298 e ine A u s n a h m e 3 

mit dem Sa tze : q u a p r o p t e r hunc p raecep tum . . . fieri decre-
vimus. D a g e g e n liegt eine in mehr als einer Bez iehung neue 

1

 Wie in P. ll: firmavimus et de anulo nostro inpressione· signare iussimus. 
2

 Acta Karol. 1, 193. 
•

 3

 Allenfalls Hesse sich nämlich noch RoziJre n° 575 als Uebergangsform 
anführen; es heisst da und so auch in dem gleich stilisirten D D . Her. 
n° 15: praeceptionem vigoris nostri placuit propolare. 
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-Fassung in dem ers ten uns von K a r l e rhal tenen D i p l o m e vor . 1 

Auf die W o r t e : p rop t e r ea h a n c praecep t ionem nos t ram . . . c o n -
s c r i b e r e i u s s i m u s folgt die karo l ing ische Cor robora t ions fo rmel : 
manu propr ia sub te r dec rev imus robora re e t de anu lo nos t ro 
s i g i l l a r e i u s s i m u s , also B e u r k u n d u n g s - und d a n n Vollzie-
hungsbefehl . Noch eine a n d e r e Abwe ichung von d e r h e r k ö m m -
lichen St i l is i rung weist zuers t K . 1 auf . D a s zuvor c i t i r te 
D D . Mer. n° 69 zeigt uns die Haup tbes t and tbe i l e des Con tex t s 
in fo lgender Gl iede rung . D e r K ö n i g thu t zuerst se ine E n t -
schl iessung in ku rzen W o r t e n (quod nos — cognuscite) k u n d : es 
folgen dann, eingelei tet durch adeo — decernimus, d ie a u s f ü h r -
l ichen B e s t i m m u n g e n . 2 D a g e g e n re iht sieb in K. 1 die e igent-
l iche Dispos i t ion ( S c h e n k u n g mi t detai l l i r ten Bes t immungen ) 
gleich an die Pub l ica t ions formel a n ; dann folgt als Conclusion 
(p rop te rea) der könig l ichen En t sch l i e s sung de r B e u r k u n d u n g s -
befehl , in welchem die V e r f ü g u n g nur recapi tul i r t wird , u m 
deren Bes tänd igke i t u n d R e c h t s w i r k u n g e n zu be tonen , woran 
s ieb die Cor robora t ions formel mit dem Vol lz iehungsbefehl an-
scbliesst . D ieses n e u e Schema h a t dazumal o f fenbar wen ig 
A n k l a n g g e f u n d e n . 3 U n d auch die E r w ä h n u n g des B e u r k u n -
dungsbefeh ls ist sehr langsam durchgedrungen . Sie is t se lbs t 
in neu st i l isir ten Dip lomen K a r l s noch selten. H ö c h s t e n s in 
die H ä l f t e der im Mar t insk los te r zu T o u r s gesammel ten F o r -
meln h a t d a n n dieser Befeh l E i n g a n g g e f u n d e n . 4 U n d da die 
ä l teren Schemata ohne B e ü r k u n d u n g s b e f e b l · b e i - d e r häuf igen-

1

 Dass es sieh um K. 1 handelt, betrachte ich als Zufall; aber wir sind 
durch K. 1 zur Annahme berechtigt, dass im Beginn der Regierung 
Karls der Versuch zu einer sachgemässen Umarbeitung der Formeln 
gemacht worden ist. 

2

 Die gleicLe Disposition z. B. noch in Urkunde Ludwig des Deutsehen 
Böhmer Reg. Kar. 766 vom Jahre 853, wenn auch der Erklärung des 
Königs: ita nos illi concessisse . . . omnium fidelium nostrorum cognoscat 
magnitudo eine lange Erzählung vorausgeschickt, und wenn auch andrer-
seits die eigentliche Verfügung durch den Beurkundungsbefehl: propterea 
hos apices . . . fieri decrevimus per quos praecipimus etc. eingeleitet wird. 

3

 In der' Geschichte der Formeln für Diplome spielt die Gliederung des 
Contextes und die zum Theil parallel laufende Behandlung von Be-
urkundungs- und Vollziehungsbefehl eine grosse Rolle. Ich werde darauf 
in einer der nächsten Abhandlungen bei Besprechung der Dictamina des 
zehnten Jahrhunderts zurückkommen. 

4

 Und zwar wird in ihnen regelmässig fieri, noch nicht conscribere gebraucht. 
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e in fachen W i e d e r h o l u n g f r ü h e r e r Ver l e ihungen sich dem Ge-
dächtn iss de r Dic ta to ren e inpräg ten , ha t sich das neue re e twa 
e rs t un t e r Arnul f e ingebürger t , unter dem das Formelwesen 
ü b e r h a u p t e iner ziemlich du rchgre i f enden U m a r b e i t u n g unter-
zogen w o r d e n ist . 1 

So lange aber der B e u r k u n d u n g s b e f e h l n ich t regelmäss ig 
zu be s t immtem A u s d r u c k g e k o m m e n ist, k a n n auch n ich t von 
s cha r f e r Sche idung zwischen ihm und dem in der Corrobora-
t ionsformel en tha l tenen Befehl die R e d e sein. K u r z die M ä n n e r 
des neunten Jahrhunder t s , · deren A u f f a s s u n g und Behand lung 
d e r D i n g e ich h ie r zu e rg ründen suche, h a b e n schwerl ich so 
s t r i c t wie es spä ter geschehen ist die eine iussio regis von der 
a n d e r e n gesonder t . D a m i t v e r t r ä g t sieh wohl, dass d a n n u n d 
w a n n auch damals schon eine Kanz le iaus fe r t igung , wie noch 
wi r aus al lerlei M e r k m a l e n en tnehmen können , a l lmähl ich ent-
s t anden ist, m a g dabei ledigl ich u n b e r e c h e n b a r e r Zufa l l ge-
wal te t haben oder m a g unter U m s t ä n d e n nach Uebe r l egung 
u n d mi t Abs ich t Schri t t f ü r Schr i t t vo rgegangen worden sein. 
Als Ausnahmsfa l l der le tz teren A r t be t r ach t e ich noch i m m e r 
den oft besprochenen Fa l l vom J a h r e 854 : die E n t s t e h u n g der 
U r k u n d e , durch welche L u d w i g de r D e u t s c h e den a l ten Stre i t 
zwischen K o n s t a n z und S. Gallen zu schl ichten suchte. 2 

K e h r e n wir nun zu den ä l tes ten f r änk i s chen Königs-
u r k u n d e n zu rück , so finden wir den einen die g a n z e B e u r k u n -
d u n g u m f a s s e n d e n Befehl wen igs tens in e inem Thei le de r D i -
p lome e rwähnt , j edoch nicht , wie ich schon sagte , im Context , 
sondern in de r e inen F o r m e l des Schlussprotokol ls . D i e Refe-
r e n d a r e sagen nämlich e n t w e d e r : N . iussus obtul i t , o d e r : 
N . iussus r e c o g n o v i t 3 und ihrem Beispie le folgen, auch noch 
m e h r e r e No ta re P i p p i n s . 4 D i e s iussus bez ieht sich n icht auf 

1

 Hier begnüge ich mich einige spätere Beispiele von Fassungen ohne 
Beurkundungsbefehl anzuführen: Ludwig der Deutsche Böhmer Reg. Kar. 
725, 727, 732, 792, 801, 848, 858; Karl III. B. 950, 955, 992, 999; 
Arnulf B. 1051, 1052. ' 

2

 Böhmer Reg. Kar. 771 und dazu Ficker 2, 23. 
3

 Jenes in D D . Merov. n° 38, 47, 57, 67, 71 u. s. w., dieses in n° 61, 
70, 77. — Es wird also erst um das Jahr 700 häufiger des Befehls zu 
gedenken. 

4

 Acta Karol. 1, 93. Vgl. P. 3, 8, 9, 11, 15, 16. 



[ 6 8 5 ] Bei t räge zur Diplomafcik VII. 29 

die Recogni t ion allein, mi t de r das P r ä c e p t per fec t wi rd , son-
dern auf das ganze von de r Kanz le i auf Geheiss des K ö n i g s 
besorg te Geschäf t . D a s wi rd ersicht l ich aus den mi t d e r Z e i t 
häufiger werdenden t i ronischen Noten . I n M e r o v i n g e r d i p l o m e n 
n u r spärl ich gebrauch t , besagen sie a l le rd ings meist n ich t m e h r 
als was zuvor schon in de r gewöhnl ichen B u c h s t a b e n s c h r i f t 
b e m e r k t ist. A b e r in de r zwei ten H ä l f t e des ach ten J a h r h u n d e r t s 
w e r d e n die Zusä t ze in No ten n ich t al lein häufiger , s o n d e r n 
auch ausführ l icher , gehen in al ler lei De ta i l s der geschä f t l i chen 
B e h a n d l u n g ein und b ie ten uns insbesondere Aufsch lüsse ü b e r 
die Befeh le und ü b e r die Recogni t ion. Ich stelle desha lb die 
be t ref fenden A n g a b e n h ie r so vo l l s tändig als mir mögl ich is t 
zusammen. 1 

W o ausd rück l i ch de r Befeh le E r w ä h n u n g geschieht , w e r d e n 
unterschiedslos die W o r t e iubere , p raec ipere , o rd inä re g e b r a u c h t . 
Befoh len w i r d : fieri ( p recep tum) in K. 182, L . 319, 322, 348, 372, 
3 8 0 ; scr ibere in L . 83, 150, 196, 245, 253, 304 ; r ecognosce re 
in K . 39, 48, 60, 68, 108, L . 165, 1 7 8 ; firmare in L . 179, 2 6 7 ; 
sigil lare in K . 70, L . 165 ; fieri et firmare in L. 3 4 8 ; s c r i be re 
et firmare in L . 172, 312, 315, 3 6 6 ; sc r ibere e t s igi l lare in 
K . 63. I c h b e m e r k e dazu, d a s s . e s nicht allein n u r gewisse 
U r k u n d e n s c b r e i b e r sind, welche dergle ichen e rwähnen , sondern 
dass auch so ziemlich ein j e d e r sich in se iner W e i s e a u s d r ü c k t . 

~"Spricht"dieser"Umstand"berei ts~däfür,~"däss~eine^ehäüel ie U n t e r -
scheidung e twa zwischen fieri und firmare damals n i ch t beab-
sichtigt worden ist, so noch m e h r die E r w ä g u n g , dass die 
weitaus vo rhe r r schenden W o r t e fieri, scr ibere , r ecognosce re 
in diesem Z u s a m m e n h a n g e als synonym erscheinen, ode r dass 
sie sich, indem sie s tets von dem zuletzt thä t igen S c h r e i b e r 
geb rauch t werden , auf das gesammte Schre ibgeschäf t mi t E in" 

• schluss der U n t e r f e r t i g u n g bez iehen . Andere rse i t s will ich 

1

 Seit Veröffentlichung der Acta Karolinorum habe ich noch mehrere mir 
früher unbekannt oder unzugänglich gebliebene Originale einsehen können, 
wodurch· sieh mein Vorrath an Bemerkungen in tironischen Noten ver-
mehrt hat. Die Untersuchungen Ficker's haben mich dann veranlasst, 
diese Notizen wiederholt und nach neuen Gesichtspunkten zu prüfen. 
Soweit sie sich auf die oben erörterten Fragen beziehen, theile ich hier 
die Ergebnisse mit. Ergebnisse anderer Art wie bezüglich der Ambascia-
toren, Dictatoren lind dergleichen werde ich an anderm Orte verwerthen. 
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nich t in A b r e d e stellen, dass in den t i ronischen B e m e r k u n g e n 
ebenso wie in den Dic t a t en fü r die Con tex te un te r U m s t ä n d e n 
die zwei H a u p t p h a s e n der B e u r k u n d u n g , näml ich A n f e r t i g u n g 
u n d Vol lz iehung der P räcep te , ause inander geha l ten w e r d e n ; 
e inen Beleg da fü r werde ich noch be izubr ingen haben . 

F ü r meine Z w e c k e ist es wicht iger , diese V e r m e r k e noch 
von ande ren G e s i c h t s p u n k t e n aus zu be t r ach ten . Von wem 
und wem sind die be t ref fenden Befeh le er thei l t w o r d e n ? D a s 
le tz te wird n ich t ausd rück l i ch gesagt . A b e r übe rwiegend finden 
sich diese Angaben im Recogni t ionszeichen und in V e r b i n d u n g 
mi t der in Noten wiederhol ten E r k l ä r u n g des Recognoscen ten : 
sie s t ammen also von ihm und was sie m e l d e n bezieht sich 
auf ihn. E r s t seit L u d w i g dem F r o m m e n k o m m t der B r a u c h 
auf, e twa auch an die Buchs t abensch r i f t de r Corrobora t ions-
formel t i ronische Noten anzure ihen . D a nun damals zumeis t 
Grossa tor und Recognoscent identisch sind, werden wir dem 
letztern auch diese Zusä tze beilegen dür fen , zumal wenn die 
Noten an der einen und an der andern Stel le den gleichen 
S c h r i f t c h a r a k t e r ze igen. K u r z in allen von mir b isher gep rü f t en 
Karo l ingerd ip lomen be t rach te ich den Recognoscen ten auch den 
No ten nach als iussus, wie in Merov ingerd ip lomen vie l fach 
in Buchs taben ausgeschr ieben s teht und wie uns gleiches 
in Dip lomen der spä te ren i ta l ienischen oder wes t f ränk i schen 
H e r r s c h e r (s. S. 692) begegnet . . 

E s f r ag t sich zwei tens , von wem die Befeh le ausg ingen 
u n d ob sie den Recognoscenten unmi t te lbar oder mi t te lbar zu-
g ingen . U n t e r K a r l he r r sch t vor , dass n u r seine di recte W e i s u n g 
e rwähn t wird. D o c h wi rd vereinzel t auch eine Mit telsperson 
g e n a n n t : es heisst z. B. in der al ten Copie von K . 108 : ordi-
n a n t e domno rege per . . . 1 U n d dem recognosc i renden Nota r 

1

 Von diesem Namen lassen sich nur die Endsilben virtum mit Sicherheit 
entziffern (Kopp Palaeogr. crit. 1, 384). Ebenso vermag ich aus K. 63. 
nur die letzten Noten aufzulösen: ordinante (oder ordinavit) scribere et 
sigillare, nicht die erste die den Namen birgt; doch passt diese Note 
weder zu rex noch zu Karolus und der Kanzler Rado kann deshalb 
nicht gemeint sein, da er sich in gewöhnlicher und in tironischer Schrift 
als Recognoscent und als iussus bezeichnet. — Obigem Vermerk will ich 
gleich hier einen analogen aus dem Registrum Friderici II zur Seite 
stellen: mandante d. imperatore per Petrum de Vinea. 
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w u r d e des Königs Befeh l wohl am häufigsten durch den K a n z l e r 
ü b e r b r a c h t : das wird z. B. in K . 68 ausged rück t m i t O p t a t u s 
invicem Radoni o rd inant i s recognovi , oder in dem von W i g b a l d 
un te r fe r t ig ten K . 70 mi t R a d o p raecep i t sigil lare. I n H inb l i ck 
auf die ve r sch iedenen Recogn i t ionsa r t en um 900 cons ta t i r e ich 
noch ausdrück l ich , dass schon un te r K a r l die Notare ba ld auf 
unmi t t e lba res Geheiss des Königs , ba ld auf dessen d u r c h den 
K a n z l e r oder auch durch a n d e r e Pe r sonen übe rb rach t e We i sung , 
fung i ren , und dass desgleichen die K a n z l e r auf d i r ec t en ode r 
ind i rec ten Befeh l des K ö n i g s u r k u n d e n . F e r n e r t r i t t der N o t a r 
an des Kanz l e r s S ta t t auch in dessen Anwesenhe i t : so wenn 
der Kanz l e r den Befeh l ü b e r b r i n g t oder wenn er an einem 
der Acte der B e u r k u n d u n g in Pe r son bethei l igt e r sche in t , wie 
in dem schon ci t i r ten K . 70 oder wie in K . 84, 87, 88, we lche 
von Wido la i cus adv icem Radoni un t e r f e r t i g t sind m i t dem [iro-
nischen V e r m e r k : Rado obtuli t regi . . 

An Rado p raecep i t sigillare in K. 70 k n ü p f e ich noch-
mals an. Mögl icher W e i s e h a t an ande re r Stelle d ieses e twas 
beschädig ten Diploms, n u r uns n i ch t m e h r s ichtbar , ges t anden : 
o rd inante domno rege. A b e r auch wenn dem n i ch t so war , 
wird N i e m a n d a n n e h m e n wollen, dass R a d o in d iesem Fa l l e 
ohne W i s s e n seines K ö n i g s g e h a n d e l t h a b e : es w i rd e b e n . n u r 
die E r w ä h n u n g des Kön igs un te rb l i eben sein. D a s w e r d e n wi r 

"dann gleichfal ls gelten- lassen- müssen_für._die_ Beur the i lung des 
Sachverhal ts , wie ich ihn fü r die Ze i t Ludwigs be re i t s er-
schöpfend da rge leg t h a b e ; 1 i ndem dieser Fü r s t m e h r und m e h r 
unse lbs tändig und lässig wurde , ha t er auch n u r noch sel ten 
den A u s f ü h r u n g s o r g a n e n di recte Befeh le er thei l t , wird a b e r 
t ro tzdem Kenn tn i s s von den in seinem Namen e r lassenen 
P raecep ten gehabt·" haben . Beze ichnend f ü r L u d w i g b le ib t 
t ro tzdem, dass in se inen U r k u n d e n so oft Ambasc ia to ren u n d 
überd ies diese und j e n e W e i s u n g e n er the i lende Pe r sonen ge-
n a n n t werden . So e r f ah ren w i r auch aus seinen D i p l o m e n 

' häuf iger als aus denen K a r l s dass, wie die Befehle zwei thei l ig 
sein und sich e twa auf sc r ibe re und auf firmare bez iehen 

• konn ten , sie auch von versch iedenen Personen ausgegangen 
sind. So heisst es in L . 1 6 5 : G u n d u l f u s . . . i uben te domno 

1

 Acta Karol. 1, 94; dazu Simson Ludwig der Fromme 1, 44. 
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nostro subscr ipsi , dann nach A u f f ü h r u n g der Ambasc ia torem: 
magis te r (d. i. F r i d u g i s u s ) sigil lari iussit . O d e r es hande l t sich 
auch um Wiede rho lung der Befeh le du rch v e r s c h i e d e n e Männer , 
wie in L . 348 von D a n i e l u n t e r f e r t i g t : A d a l a a r d u s s iniscalcus 
ambasc iav i t et fieri iussit, H i rminmar i s fieri et firmare iussi t , 
oder in dem von Bar tholom eus recognoscir ten L . 3 6 6 : magis te r 
Hugo scr ibere et f i rmare praoeepi t , H i r m i n m a r i s d ic tavi t et 
sc r ibere iussit et firmare rogavit . D a m i t habe ich zugleich die 
Beispiele a n g e f ü h r t , welche am meis ten fü r compl ic i r te re und 
insofern auch m e h r Ze i t e r fo rde rnde G e s c h ä f t s f ü h r u n g zeugen. 
D a sie j e d o c h ziemlich vere inzel t das tehen und sich a u c h aus 
den Zus t änden am H o f e L u d w i g s genügend e rk lä ren , be rech-
t igen sie noch n i ch t zur A n n a h m e , dass die B e u r k u n d u n g 
rege lmäss ig gleich abge tbe i l t e Stadien durchlaufen habe . 

Als besonde re G r u p p e t r a g e ich die g le ichar t igen Not izen 
aus den Dip lomen L u d w i g des Deutschen erst h i e r nach . 1 I n 
ihnen ist nämlich nur noch von fieri oder scr ibere die Rede , 
so dass sicher das ganze Geschä f t der B e u r k u n d u n g als ein-
hei t l ich aufgefass t worden ist. I n der ers ten Pe r iode beiss t es 
b a l d : ipse domnus r e x fieri (scribere) iussit, b a l d : magis te r 
(eventuel l Radle i eus) fieri (scr ibere) iuss i t ; in de r zwei ten ge-
w ö h n l i c h : domnus r ex sapient iss imus fieri iussit et magis te r 
Radle icus (später Gr ima ldus abbas) scr ibere p raecep i t . D i e 
Versch iedenhe i t des A u s d r u c k s begründe t j edoch k a u m einen 
sachl ichen Unte rsch ied . Die be iden ers ten F o r m e l n wendet 
näml i ch de r e rs te No ta r Ludwigs Adal leodus an, wäh rend sein 
Nachfo lge r Comeatus sich die dr i t te angewöhn t hat te . Beiden 
ist die B e r u f u n g auf einen Befehl gemein, g le ichgül t ig ob dieser 
d i rec t vom K ö n i g e er thei l t worden w a r oder indi rec t durch 
den Magister . D a s s diese E r w ä h n u n g e n in demselben J a h r e 
a u f h ö r e n , in dem die Kanz le i dem E r z k a p e l l a n unters te l l t 
wird , ist ledigl ieh Zufa l l . Noch in dem ersten Dip lom, das 
den le tz teren in de r Recogni t ion e rwähn t (Böhmer R K . 771), 
wi rd von Comeatus in Noten h inzuge füg t : d. Ludowicus r e x ' 
fieri iussit . et Gr ima ldus abbas scr ibere p r a e c e p i t . 2 Von diesem 

»•Von 33 Originalen bis zum Jabre 854, die ich bisher geprüft habe, 
tragen 17 solche Bemerkungen. . 

2

 Es ist dieselbe Urkunde, über deren Entstehung Ratpert in M. G. SS. 2, 69 
so ausführlich berichtet. Sagt er dabei: tunc demum (rex) caneellario 
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N o t a r liegt dann n u r noch ein Or ig ina l aus dem J a h r e 858 
vor, 1 und seine Ämtsgenossen und Nachfo lge r ve rs tanden s ich 
zu wenig auf die No tensch r i f t , u m noch dera r t ige B e m e r k u n g e n 
in ihr zu b i e t e n . 2 • 

I s t dami t der Z u s a m m e n h a n g de r iussio regis mi t d e r 
recogni t io erwiesen, so e r k l ä r t sich dieser auch d u r c h die 
Rolle, welche dem könig l ichen P r ä c e p t zufiel, fa l ls es e twa 
als Beweismit te l d ienen sollte. W i r gehen dabe i am füg l i chs t en 
von den Bes t immungen der L e x Rib . L V I I I (de tabular i i s ) 
aus, welche betreffs gewisse r b i schöf l i che r U r k u n d e n v e r f ü g t : 
episcopus a rch id iaconum iubea t , u t ei ( tabular io) t abu la s . . . 
sc r iba t . . . . quod si quis t abu las episcoporum m a n i b u s seu 
c le r i corum robora tas i n r u m p e r e volueri t , t u n c a r ch id i aconus 
cum tes t ibus qui tabulas r o b o r a v e r u n t an te episcopum vel r e g e m 

. acceda t , u t tes tes quod sciunt d i c a n t . 3 Be i Schelte de r F r e i -
l a s sungsu rkunde h a t de r Arch id iaconus , welcher damals K a n z l e r 
des Bischofs ist u n d als solcher auf Specia lbefehl d ie U r k u n d e 
geschr i eben hat , in e rs te r L i n i e als wissender Zeuge G e w ä h r -
scha f t f ü r die H a n d l u n g u n d f ü r die B e u r k u n d u n g zu le is ten. 
Von solchem V e r f a h r e n k a n n a l lerdings bei de r u n a n f e c h t b a r e n 
K ö n i g s u r k u n d e n icht die Rede sein. A b e r eben u m dieser 
E i g e n s c h a f t willen muss sie als wi rk l ich vom Kön ig h e r r ü h r e n d 

praecepit in legitimis cartis conscribere praefati pacti confirmationem, 
sodrängt siehdie Frage auf, ob. er mit.cancpllarius den damaligenJÄanzler 

Baldricus oder dessen Vorgesetzten Grimoldus bezeichnen will. Da die Noten 
. auch von Grimold aussagen dass er zu schreiben befohlen habe, sollte man 

wohl an B. denken. Aber Verlass darauf ist doch nicht. 
1

 Nr. 71 der Liste in den Beiträgen der Diplomatik 2, 170. Ich habe 
mich seitdem überzeugt, dass das Stück von Comeatus selbst unterfertigt 
ist, aber er fügte nur wenige tironische Noten bei. 

2

 Obgleich der Noten noch kundig, haben die ersten Notare Lothars der 
Befehle nicht Erwähnung gethan. Es geschieht das erst und auch nur 
vereinzelt von Seiten des Ercamboldus und des Hrodmundus, welche 
Lothar in seinen letzten Jahren und dann auch Lothar II. dienten. Beide 
berufen sich bald auf des Herrschers, bald auf des Meisters Weisung; 
dazu kommt in B. 697: ipse sigillator iussit. Es wird befohlen fieri oder 
firmare oder beides. Ganz das gleiche Ergebniss bieten die mir be-
kannten Originale des westfränkischen Karl. 

3

 Erläutert von Brunner Schwurgerichte 64 und von Sohms Fränk. R. Verf. 
1, 62. Auf die Differenz zwischen Brunner und Löning Ursprung der 
Strafklauseln 47 kommt es hier nicht an. 



18 S i c k e l . [ 6 9 0 ] 

durch H a n d m a l , Siegel u n d Recogni t ion befes t ig t sein. U n d 
die Recognit ion fällt dabei besonders ins Gewicht , denn die 
U n a n f e c h t b a r k e i t bezog s i c h . n u r auf die W a h r h e i t des Inha l t s 
und neben ihr b e s t a n d die Anfech tba rke i t der Ech the i t des 
Diploms, welche v o r k o m m e n d e n Fa l l s eben vom Recognoscen ten 
zu erweisen w a r . 1 So f ü h r t uns auch diese B e t r a c h t u n g da rauf 
zurück, dass der K a n z l e r mi t seiner Unte r schr i f t f ü r die Aus-
f ü h r u n g des könig l ichen Befehls ü b e r h a u p t u n d in en t sp rechen-
de r F o r m b ü r g e n sol l te . 2 

D e r Kanz l e r war dazu auch Manns g e n u g : als Vol l f re ie r 
vermochte er die Sache gegen j e d e r m a n n zu verfechten . Z u 
seinen persönl ichen E i g e n s c h a f t e n wird aber noch die ihm vom 
Kön ig ü b e r t r a g e n e Amtsbefugn i s s h inzugekommen sein. Al ler-
dings liegt ein Besta l lungsbr ief der Ar t aus al ter . Ze i t n ich t 
v o r . 3 A b e r in e rzäh lenden Quellen wird unzäh l ige Mal die 
E r n e n n u n g von K a n z l e r n du rch die Könige be r i ch t e t . 4 A n d e r s 
s teht es mi t den Männern , die bis 854, um zunächs t bei diesem 
e infachen Verhä l tn i s se zu verweilen, advicem cancel lar i i un t e r -
fe r t igen . W i r sahen, dass viele derse lben minderen S t a n d e s 
w a r e n . Uebe rd i e s erseheinen sie n icht so sehr als N o t a r e 
des Königs oder als B e a m t e der Kanz l e i , denn als Schre iber 
im Diens t e des jewei l igen K a n z l e r s : moch te der ihnen ein 
sehr weit gehendes V e r t r a u e n schenken , so ha t t en sie deshalb 
noch kein A n r e c h t auf aller W e l t Ve r t r auen . D a r u m müssen 
die Notare , mögen sie im einzelnen Fa l l e vom K a n z l e r selbst 
A u f t r a g erhal ten haben oder nicht, ' regelmäss ig adv icem can-
cellari i recognosci ren und so muss der Kanz l e r f ü r al le an 
se iner S ta t t un te r schr iebenen U r k u n d e n ha f t en . Zu der dem 
K a n z l e r übe r t r agenen , eventuel l abe r von seinem Ste l lver t re te r 
ausgeüb ten Amtsbe fugn i s s k o m m t nun in j e d e m Einzel fa l le de r 

1

'Brunner Zeugenbeweis in Wiener S. B. 51, 384; dazu Acta Karol. 1, 322. 
2

 So auch Ficker Beitr. 2, 161. Inwiefern dabei auch die Prüfung der 
Urkunde als Erforderniss galt, werde ich bei anderer Gelegenheit erörtern. 

3

 Dergleichen Documente haben sich überhaupt nicht erhalten. ' Dafür 
jedoch, dass Ernennungen zu Aemtern und Ehrenstellen durch den König 

. schriftlich erfolgt sind, zeugen die Formeln Marculfs bei Roziöre n° 7 
(carta de ducato etc.) und n° 8 (de regibus antrustionem). 

4

 Einige Belegstellen in Acta Karol. 1, 92, weitere in Waitz Verf. Ge-
schichte 2, 409-411; 6, 279—290. — Auch an die S. 659 erwähnte 
Titulatur regiae dignitatis cancellarius ist dabei zu erinnern. . 
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besonde re B e u r k u n d u n g s b e f e h l hinzu, so dass der Reeognoscent 
k r a f t seines A m t e s oder seiner S te l lung und K r a f t speciellen 
Manda t s sein Geschä f t vers ieht . E r ü b e r n a h m dami t sowohl 
dem Kön ige als dem E m p f ä n g e r gegenübe r die Veran twor tung 
da fü r , dass er dem ihm er thé i l t en Befehle . in rech te r W e i s e 
n a c h g e k o m m e n war . W e n n er, was in se inem Bel ieben stand, 
ausd rück l i ch a n f ü h r t e , dass ihm die W e i s u n g des Königs so 
oder so zugegangen war, so mochte ihm das vo rkommenden 
Fa l l e s zur D e c k u n g dienen. ' 

I c h be tone nochmals , dass solche V e r m e r k e in t i ronischen 
Noten auch bis 854 durchaus nicht in allen D ip lomen begegnen, 
sondern dass da s tets n u r die Gewohnhe i t des Recognoscenten 
den Aussch lag gegeben hat . Hel i sachar z. B. b e r u f t sich nicht 
ein Mal auf den Befehl seines H e r r n . D a n a c h haben wir es 
auch zu beur the i len , dass seit 854 diese Zusä tze f ü r i m m e r 
aus den P r ä c e p t e n der deutschen Kön ige ve rschwinden . D e r 
Brauch hö r t e auf , ohne dass die Verhä l tn i sse a n d e r e geworden 
waren . Al le rd ings t ra ten , da der E r z k a p e l l a n obers ter Chef 
der Kanz le i wurde , zunächs t aber das K a n z l e r a m t noch besetzt 
blieb, eventuel l zwei Mit te lpersonen zwischen den Kön ig und 
den recognosc i renden Notar . D a s fanden wir j e d o c h ebenso 
bere i t s un te r den Vorgängern , besonders in L . 348 und 366. 
U n d weder an der H a f t b a r k e i t des No ta r s noch an seinem 
In te resse sich auf seinen G e w ä h r s m a n n zu be ru fen , war dami t 
e twas geänder t . Das se lbe gil t aber auch von der Zei t , in der 
wei te re N e u e r u n g e n P la tz griffen, wie die, dass nicht m e h r die 
au tographe U n t e r s c h r i f t des Recognoscenten e r fo rde r t wurde 
und dass in Fo lge davon im wei te rn V e r l a u f e dre i Recogni t ions -
a r ten neben e inander , a u f k a m e n . B e u r k u n d u n g s b e f e h l und Re-
cognit ion und auch der Z u s a m m e n h a n g zwischen b e i d e n h a b e n 
n a c h wie vor bes t anden . 

Auffa l len muss es frei l ich, dass es in D e u t s c h l a n d ganz 
von dér E r w ä h n u n g des Befehls durch die Recognoscenten in 
den D i p l o m e n abgekommen ist, zumal wenn man erwägt , dass 
man bei m a n g e l n d e r Kenntn i s s der Notenschr i f t zu gewöhn-
l icher Schr i f t seine Zuf lucht nehmen konnte . W a r doch dieser , 
wie wir S. 684 sahen, al te B r a u c h mit "gewissen Modif icat ionen 
in der zwei ten H ä l f t e des neunten J a h r h u n d e r t s in den a n d e r n 
Karo l inge r re i chen wieder a u f g e n o m m e n worden , 

' 4 
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U n t e r Kaiser Ludwig I I . ha t t e sich die K a n z l e i a l lmähl ich 
aufgelöst . Die Récogni t ion in S te l lver t re tung hö r t e fas t ganz 
auf, da es ke ine K a n z l e r gab . E s unter fer t ig ten H o f k a p e l l a n e 
oder bel iebige Notare . D a w u r d e schliesslich das a d v i c e m illius 
ziemlich rege lmäss ig du rch die wenigstens auf das Specia l -
manda t h inweisenden W o r t e : iussu impera tor is erse tz t . 1 A u s 
den U r k u n d e n der spä te ren Behe r r s che r I ta l iens h e b e ich noch 
hervor , dass un te r Wido be i verhäl tn issmäss ig ge rege l t e r Kanz le i 
wieder häutig des Befeh l s gedach t w i r d 2 , und dass un te r Be-
r e n g a r und seinen Nach fo lge rn von gewissen Recognoscen ten 
of t s tat t auf die S te l lve r t re tung auf d ie iussio regis h ingewiesen 
wird . D a z u f ü g e ich noch ein lehr re iches Beispiel aus den 
D i p l o m e n K a r l o m a n n s von W e s t f r a n c i e n . Auf e ine Re ihe von 
P r ä c e p t e n mi t der Récogni t ion : N o r b e r t u s no ta r ius adv icem 
V u l f a r d i rec. et subscr . fo lgt e in Präcep t , 3 das u n t e r f e r t i g t i s t : 
N o r b e r t u s notar ius post obitum' magis t r i sui Vu l fa rd i iuss ione 
regis K a r l o m a n n i rec. et subscr ipsi . H i e r schein t die Regel 
gewesen zu sein, dass de r K a n z l e r dem N o t a r den Befeh l des 
Königs übermit te l te , was aber als regulär n ich t b e m e r k t worden 
ist, wäh rend nach dem T o d e des K a n z l e r s die B e r u f u n g "auf 
den directen .Refehl des Königs f ü r n o t h w e n d i g e r ach t e t wurde . 

Mag man nun 4m~ os t f ränk i schen Re iche auf d iese Ge-
pflogenhei ten bei den N a c h b a r n gar R i e b t -geachtet oder m a g 
m a n Ans tand g e n o m m e n haben , an der h e r k ö m m l i c h e n "eigent--
liehen Subscr ip t ionsformel Aende rungen v o r z u n e h m e n : de r Hin-
weis auf die iussio regis ist h ier e n t f a l l e n . 4 S icher b e k u n d e t 
das ebenso wie das A u f g e b e n der Un te r s ch r i f t m a n u p r o p r i a 
ein Nachlassen In der s t rengen A u f f a s s u n g und H a n d h a b u n g 
der Récogni t ion. A b e r dami t ist noch k e i n e s w e g s ausgeschlossen , ' 
dass der sch lechtweg genann te Recognoscen t doch, a b g e s e h e n 
von einzelnen F ä l l e n , thatsächl ich d ie " W e i s u n g des K ö n i g s 

1

 Siehe Böhmer RK. 668 seqq. . 
2

 Böhmer RK. 1277 : Rimpertns advicem Helbunchi archicancellarii inbente 
donuio imperatore Widone recognovi et subscripsi; B. 1278: Helbuncus 
archicancellarius iubente d. Widone imperatore recognovi et subscripsi. 

3

 Forschungen 9, 431. 
4

 Ich habe mir nur eine Ausnahme vermerkt: das Diplom Karlomanns 
Böhmer RK. 873 für einen Geistliehen aus Parma ist unterfertigt von 
Baldo cancellarius iussu regis, statt des sonst damals gebräuchlichen B. 
c. advicem Theotmari archicapellani. 
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erha l ten ha t und f ü r de ren Aus füh rung ha t ha f t en sollen, 1 noch 
dass die e infache N a m h a f t m a c h u n g des Recognoscenten zumal 
mit Zuh i l f enahme ande re r Mittel h in re ichende Bürgscha f t da rbo t . 
U n d so l iefert uns de r du rch die einstigen ( i ronischen Zusä tze 
belegte Z u s a m m e n h a n g zwischen dem B e u r k u n d u n g s b e f e h l und 
der Récogni t ion auch den Schlüssel zu dem spä te r v o r k o m m e n -
den Wechse l zwischen den A r t e n der Récogni t ion, die ich' 
zuvor mit N. adv icem A., C. adv . A., N. adv. C. bezeichnet 
habe . D e n Ë r z k a p e l l a n , welcher seit 854 in Be t r ach t kommt , 
haben wi r . uns n icht als s tändigen Begle i ter des Kön igs zu 
denken , also auch n icht als rege lmäss ig bei der E r l ed igung 
de r Geschäf te bethei l igt : I n den meis ten Fä l l en wird der K ö n i g 
se ine Befeh le dem in seinem Gefolge wei lenden K a n z l e r oder 
dessen No ta ren ertlieilt haben . Geschah das le tz tere , so wurde 
un te r fe r t ig t N. adv icem A., da e inersei ts de r K a n z l e r u m g a n g e n 
war und andere r se i t s der speciell b e a u f t r a g t e No ta r nach a l t em 
H e r k o m m e n nur als S te l lver t re te r und zwar hier als der des 
E r z k a p e l l a n s fung i r en konn te . W u r d e dagegen der Kanz le r mit 
der B e u r k u n d u n g be t rau t , so konnte , so lange e igenhänd ige 
Un te r sch r i f t ver langt , vom K a n z l e r a b e r nicht bel iebt wurde, 
nu r der von ihm delegir te No ta r nach d e r F o r m e l N. adv . C. 
unterzeichnen. ' Dagegen e rgaben sich, se i tdem die Kanz l e r sich 
wieder an der Récogni t ion bethei l ig ten, ohne subscr ib i ren zu 
müssen , zwei Mögl ichkei ten : der Kanz l e r besorgte das Geschäf t 
in e igener Person oder er liess es d u r c h einen se iner Nota re 
ver r ich ten . In j e n e m Fa l l e hiess es zwar n icht mehr wie e ins t : 
cancellarius. recognovi , sondern da sich die S te l lver t re tung ganz 
e ingebürge r t h a t t e : C. adv . A . ; in diesem Fal le ber ief sich 
der Notar mit N. adv . C. auf seinen A u f t r a g g e b e r . 2 

1

 Flcker 2, 163. ' ' 
2

 "Vom Erzkapellan müssen wir natürlich zur Zeit Karl des Grossen absehen. 
Iin übrigen entspricht N. adv. A. der Récognition von K. 60: in Buch-
staben Wigbaldus advicem " Radonis (der hier statt des erst später ein-
tretenden Erzkapellans genannt wird) und in Noten domno rege ordi-
naute' Wigbaldus recognovi. N. adv. C. = Optatus invicem Radoni 
ordinantis recognovi in K. 68. Endlich C. adv. A. = K. 63 von Rado 
recognoscirt, der als Kanzler damals keinen Vorgesetzten über sich hat, 
den Befehl des Königs aber, wie S. 686, Anm. 1 bemerkt, durch N. erhält. 

_ — Als Beispiel der Uebertragung der Récognition vom Kanzler auf den 

Notar auch in älterer Zeit führe ich noch K. 75 (Wigbaldus advicem 
4.* 
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W a r abe r in der W e i s e bei vol ls tändiger B e s e t z u n g de r 
Kanzle is te l len , wie sie u n t e r Arnul f sicher beg l aub ig t ist, d ie 
Vol lz i ehung auf Specia lbefehl geregel t , so e rgaben sich auch 
v a c a n t e cancel lar ia oder als un te r Kar l I I I . de r E r z k a p e l l a n 
ausser B e z i e h u n g zur Kanzle i s tand, die e inze lnen Modal i t ä ten 
des Vorgangs und die en t sp rechenden F o r m e l n . I n den J a h r e n -

' 8 6 0 — 8 7 6 k o n n t e (s. S. 661) n u r N. advicem A. un te r fe r t ig t wer-
den, moch te der N o t a r vom K ö n i g ode r vom E r z k a p e l l a n O r d r e 
erhal ten haben . . Dass un te r K a r l I I I . du rch viele J a h r e hin-
d u r c h ausschl iessl ich N. adv . C. oder g e n a u e r N. adv . L iu t -
•wardi archicancel lar i i v o r k o m m t , besagt , dass die No ta re nur 
dem Kön ige oder L i u t w a r d zu gehorchen h a t t e n . 1 

Radoni) an, von gleichem Tage wie das von Rado selbst unterfertigte 
K. 76. Ebenso verhalten sich zu einander Diplom Otto I. vom 7. April 
940 (Notker not. advicem Popponis archicancellarii) und D. vom 8. April 
(Poppo canc. adv. Friderici archicancellarii). 

1

 Hier will ich nachtragen, dass ans der Zeit, da Liutward Erzkanzler 
war,' eine einzige Urkunde mit anderer Reeognition bekannt , ist. Es ist 
Böhmer R K . 918 unterfertigt: Gaidulfus diaconus advicem Ernusti 
cancellarii. Ehe ich eine Erklärung zu geben versuche, muss ich die 
von dem neuesten Herausgeber der Urkunde, Porro im Cod. dipl. 

— — Longoh- 1, 501 n° 295 der Urkunde gegebene Deutung zurückweisen, 
die man etwä~äuch-fiir..die_ absonderliche Reeognition geltend machen 
könnte. Porro meint nämlich, dass in" B. 918 vom 30. März 880 nur 
bezüglich einer der Besitzungen, welche am 21.' März in B. "915-be-. 
stätigt waren, ein Specialmandat ertheilt worden sei. Dem ist aber 
nicht so. B. 915 spricht, nur von casales II, uuum in Meliniaco, alterum 
in villa que dicitur Clepiate, während in B. 918 alles geschenkt wird in 
Meliniaco et in'villa Clepiate qiiae pertinent de coniitat.u Ttlediolanensi. 
B. 918 ist somit durchaus neues Präcept. Die Form der Reeognition ist 
auch nur fiir diese Zeit auffallend. Unter den früheren Herrschern war sie 
geradezu die gewöhnliche, und auch in den Anfängen Karls begegnet sie 
ein Mal (S. 665). Was Eruustus aubetrifft, so wird er, der später zum 
Kanzler emporstieg (s. S. 669), die fiir dies Amt geforderten persönlichen 
Eigenschäften besessen haben. Mag nun gerade Liutward nicht leicht 
eine Function, die er aus guten Gründen sich vorbehalten hatte, durch 
einen Untergebenen haben ausüben lassen, so wird doch auch er besonderen 

• Umständen, wie sie gerade auf einem Römerzuge eintreten mochten, ein 
Mal Rechnung getragen haben. Kurz ich glaube, dass diese Reeognition 
nicht zu beanstanden ist (wahrscheinlich ihretwegen hat Dümmler 2, 111, 
Anm. 75 die Urkunde bemängelt) und dass die eine Ausnahme auch 
nicht umstösst, was ich früher von Liutwards .Regiment gesagt habe. 
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Indem ich die Geschich te der Kanz l e i wieder au fnehme , 
b e s c h r ä n k e ich mich nicht wie im ers ten Abschn i t t auf 
Fes t s t e l lung des Persona ls ta tus und der G l i ede rung , sondern 
suche zugleich darzulegen, wie j e nach de r B e s e t z u n g der 
Stellen und j e nach dem Charak te r des. Reg imen t s und der 
massgebenden Persönl ichke i ten die Recognit ion g e h a n d h a b t 
worden ist. , 

U n t e r L u d w i g I V . t r i t t zum ers ten Male bei e inem deut-
schen K ö n i g e ein, dass eine zweithei l ige Kanz le i no thwendig 
wurde . D i e R e g e n t e n des unmündigen Königs f anden näml ich 
in L o t h r i n g e n Verhäl tn isse v o r , denen R e c h n u n g ge t r agen 
werden musste." Bei der E i n s e t z u n g Zwent ibo lds zum K ö n i g 
von Lo th r ingen im J a h r e 895 wurde auch dor t die Kanz le i 
nach os t f r änk i schem Muster gesta l te t , abe r mi t Landesange -
hör igen bese tz t . D e r E rzkape l l an H e r m a n n von Kö ln erschein t , 
i ndem zum Thei l an se iner Stat t recognoscir t wird, als obers te r 
Chef de r Kanzle i . U n t e r ihm s tand der T r i e r e r Erzb i sehof 
Ra thod mi t dem Ti te l a rch icance l la r ius . Abgesehen von B ö h m e r 
R K . 1161, welches. Eg i lbe r tus als cancel lar ius un te r fe r t ig t , 
f üh ren die Recognoscen ten n u r den Notar t i te l . D i e s e lothrin-
gische Kanz l e i bl ieb nun bes tehen, als die Grossen von Zwen-
t ibold abfielen und L u d w i g huldigten.« N u r das v e r d i e n t Be-
a c h t u n g , dass unter L u d w i g nicht ein Diplom, m e h r adv icem 
H e r i m a n n i a rch icapel lan i un te rze ichne t wird und dass ihm auch 
in dem einzigen ihn e rwähnenden Dip lom (Böhmer R K . 1218) 
d ieser Ti te l n icht m e h r beigelegt wird. E s spricht auch das 
wieder da fü r , dass das E r z k a p e l l a n a t damals als un the i lbar 
g e d a c h t wurde (s. S. 667) . D e n n o c h wurden drei A b s t u f u n g e n 
f ü r das Pe r sona l be ibehal ten . Obenan s teht Ra tpod von, T r i e r 
als E r z k a n z l e r , an dessen Stat t regelmäss ig recognosci r t wurde . 
I h m zunächs t un te rgeordne t sind Suitgarius und E r n u l d u s als 
Kanz le r , dann Albr icus u n d Theodu lphus als Notare . 1 D i e 

1

 Suitgarius nur in Böhmer R K . 1186; Ernuldus (und nicht, wie Dümmler 
2, 557 Anro. 38 angibt, Eruustus) am 26. October 907' und in B. 1218; 
Albricus am 22. März 900 und in B. 1178; Theodulphus vom 9. October 
902 bis 15. October 910 (B. 1188—1231). Obgleich die Recognition 
N. adv. C. nicht vorkommt (wovon später), erscheinen die erstgenannten 
als Kanzler, Albricus und Theodulphus dagegen als ihnen subordinirte 
Notare. — Vgl. Beitr. zur Dipl. 6, 378. 
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Zwei the i lung der K a n z l e i ist h ier b i s zu den N o t a r e n und b i s 
zu den namenlosen Schre ibe rn durchgeführ t , was n ich t zu a l len 
Zei ten de r Fa l l gewesen ist. . 

D i e deu t sche K a n z l e i L u d w i g s blieb so wie un t e r se inem 
Va te r organis i r t . Nach dem T o d e T h e o t m a r s von S a l z b u r g t r a t 
sein Nachfo lge r do r t Pi l igrim auch das A m t des E r z k a p e l l a n s 
an . D i e sämmtl ichen Diplome b i e t e n : adv icem T h e o t m a r i (dann 
Pi l igr imi) a rcb icappel lan i . D a s s ers terer im O r i g i n a l p r ä c e p t 
vom 3. A u g u s t 904 E r z k a n z l e r heisst , beze ichue te ich schon 
zuvor (S. 667) als vere inze l te und i r re levan te A u s n a h m e . U n t e r 
dem recognosc i renden Pe r sona l finden wir die schon u n t e r 
Arnul f d i enenden Engi lpero (bis zum 17. J u n i 907) und E r -
nustus (bis zum 5. Oc tober 908), f e rne r Sa lomon, de r schon 
ün te r K a r l i n . in de r Kanz l e i diente , sei t 20. J a n u a r 909 
(Böhmer R K . 1225), end l ich a ls neues Mitgl ied de r Kanz l e i 
Oda l f r idus seit B ö h m e r R K · 1 2 1 7 . ' E s ist mi t H i n b l i c k auf 
die Ges t a l t ung de r Verhä l tn i sse un te r K o n r a d no thwendig , 
die R ä n g o r d n u n g un te r diesen v ie r M ä n n e r n mögl ichs t g e n a u 
fes tzustel len. ° · ' 

_ Von Eng i lpe ro ber ich te te ich schon (S. 673), dass er n u r 
in zwei in gleichem Char tu la r über l i e fe r ten und dahe r wohl 
k a u m massgebenden S t ü c k e n Kanz le r be iss t , also n a c h der 
rege lmäss igen T i tu la tu r und nach de r S te l lung" in den Recog-
ni t ionen de r Arnulf in ischen Dip lome als Nota r b e t r a c h t e t wer-
den muss . Nun lässt sich a l lerd ings seit 9 0 0 d ie Subscr ip t ions-
f o r m : E n g i l p e r o · advicem cancellar i i n i ch t m e h r n a c h w e i s e n . 
A b e r das nöth ig t noch nicht zu der F o l g e r u n g , dass E n g i l p e r o 
selbst zum wirk l ieben K a n z l e r au fges t i egen sei) s o n d e r n läss t 
noch ande re E r k l ä r u n g e n zu. Cancel lar io nul lo entfiel d ie F o r -
mel N. advicem C. U n d andere rse i t s w e n n de r K a n z l e r p o s t e n 
besetz t war, so t ra t diese Fo rme l in demse lben G r a d e in den 
H i n t e r g r u n d , als der Kanz l e r sich persön l ich an den G e s c h ä f t e n 
bethei l ig te oder doch bethei l ig t e r sche inen wollte. D a s e ine 
oder das ande re ist nun in den ers ten J a h r e n L u d w i g I V . d e r 
Fa l l gewesen und es liegt somit ke in zwingende r G r u n d vor , 
f ü r Eng i lpe ro ein A v a n c e m e n t a n z u n e h m e n . . 

. N ich t so sicher lässt sich die S te l lung des E r n u s t u s u n t e r 
L u d w i g definiren. D i e U r k u n d e n dieses Königs , e ine e inz ige 
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a u s g e n o m m e n , 1 b e z e i c h n e n ihn als K a n z l e r , so dass er mög-
l i che r W e i s e w i r k l i c h e r K a n z l e r g e w o r d e n u n d a l s so lcher d e m 
E n g i l p e r o v o r g e s e t z t war . D a s k ö n n t e d a n n a u c h ü b e r d ie 
S t e l l ung von O d a l f r i d u s u n d Sa lomon A u f s c h l u s s g e b e n . F ü r 
j e n e n ist u n t e r L u d w i g das ,eine Mal c a n c e l l a r i u s u n d das 
a n d e r e Mal n o t a r i u s g e b r a u c h t . V o n d e n s p ä t e r in s e i n e m 

• N a m e n u n t e r f e r t i g t e n D i p l o m e n K o n r a d s b e z e i c h n e n ihn d re i 
^ a ls n o t a r i u s u n d zwei a l s cance l l a r ius . I n d e m er z u m B i s c h o f 
\ ' v o n E i c h s t ä d t e r h o b e n w o r d e n ist, is t n i c h t zu bezwe i f e ln , 
\ d a s s er d i e E i g e n s c h a f t e n besessen h a b e n w i r d , d ie von e inem 

\ w i r k l i c h e n K a n z l e r g e f o r d e r t w u r d e n . Sa lomon end l i ch recog-
\ n o s c i r t u n t e r L u d w i g I V . a c h t S t ü c k e r e g e l m ä s s i g a l s K a n z l e r 

und we i t e r u n t e r K o n r a d e ine R e i h e v o n P r ä c e p t e n , in d e n e n 
er w i e d e r u m , n u r e inen F a l l a u s g e n o m m e n , 2 so heisst . D a s s 
er, d e r schon B i s c h o f von K o n s t a n z u n d bei H o f e a n g e s e h e n 
war , w i r k l i c h e r K a n z l e r g e w e s e n ist , s t eh t fes t . S o m i t l iegt 
die S a c h e f ü r d i e R e g i e r u n g s z e i t L u d w i g s u n d n o c h m e h r f ü r 
die* K o n r a d s , in w e l c h e r d i e U r k u n d e n mi t d e r U n t e r f e r t i g u n g 
Sa lomons u n d d ie m i t d e r U d a l f r i d s m i t e i n a n d e r a b w e c h s e l n , 
so dass w i r e n t w e d e r , w a s u n e r h ö r t ist, zwei w i r k l i c h e K a n z l e r 
zu g l e i che r Z e i t e rha l ten , oder dass wir d e m K a n z l e r S a l o m o n 
O d a l f r i d u s a l s N o t a r ode r T i t u l a r k a n z l e r u n t e r o r d n e n müssen . 

A l l en fa l l s Iässt s ich e ine E n t s c h e i d u n g a u s d e n U r k u n d e n 
L u d w i g I V . g e w i n n e n . H a l t e n wi r uns näml i ch , an d ie von 
B ö h m e r g e b o t e n e R e i h e n f o l g e , 3 so w ü r d e O d a l f r i d u s a l s 

1

 Original B. 1179 hat Hernustus notarius. Der Name ist somit anders 
als sonst geschrieben, so dass wohl auch die abweichende Titulatur auf 

Unkenntniss des betreffenden Schreibers hinausläuft. · 
2

 D. Konrads 17, von Dümmler 2, 616 übersehen. Waitz 6, 277 Anm. 5 

liess sieh nur durch diese Urkunde abhalten, sich für die Unterordnung 

Udalfrids unter Salomon auszusprechen. — leb bemerke noch ausdriick-

lieh, dass nach Ausweis der Originaldiplome Konrads ein und derselbe 

Dictator und Scriptor bei Odalfridus bald diesen bald jenen Titel an-

wendet. Desgleichen hat derselbe Schreiber in der Recognition von 

D K . 14 Salomon cancellarius und in der von D K . 17 Salon notarius 

gesetzt. Dabei kann er im letzten Falle auch nicht durch eine Vor-

Urkunde beeinflusst worden sein, da D K . 17 frei stilisirt erscheint. 
3

 Ergänzt würde sie lauten: B. 1215" (Mon. Boica 31, 176) vom 17. Juni 

907 mit Engilpero notarius, B. 1216 vom 22. October 907 mit Ernustus 

cancellarius (folgen Urkunden für Lothringen, die hier nicht in Betracht 

kommen), B. 1217 vom 17. December 907 mit Odalfridus cancellarius, 



18 66 S i c k e 1. [ 6 9 8 ] 

Nachfo lger des Eng i lpe ro und Salomon als der des E r n u s t u s er-
scheinen, wornach wir fug l ich Oda l f r idus wie E n g i l p e r o als N o t a r e 
und ande re r se i t s Salomon wie E r n u s t u s als w i rk l i che K a n z l e r 
beze ichnen dür fen . D o c h ich da r f n ich t verschweigen , dass es 
f ragl ich ist, ob B ö h m e r 1217 mi t den chronologischen M e r k m a l e n : 
908, ind . 11, anno regn i 8 1 zu 907 und n ich t viel leicht zu Aus-
gang des J a h r e s 908 e inzureihen ist. Zwar lässt s ich auch in 
le tz te rem Fa l l e noch der Wechse l im Kanz le ipersona l , so wie 
ich es vorschlage, auf fassen und es ist n u r d e r in den Zei t -
verhäl tn issen l i egende u n d fast zwingende G r u n d e n t f a l l e n ; so 
ha l te ich, b is e twa we i te re den Sachverha l t modi f i c i r ende M o m e n t e 
b e k a n n t werden , an obiger L ö s u n g d e r Schwier igke i t en f e s t . 2 

U n t e r Kön ig Konrad ist die Kanz le i f o l g e n d e r m a s s e n be-
setzt . Sein e r s t e s . D ip lom ist adv icem H a t h o n i s a rch iep iscopi 
summique cappel lan i unterze ichnet . W i e das k a m u n d wie es 
sofor t davon wieder a b k a m u n d dann doch dem Sa lzburge r 
Erzb i schof die seit 887 von seinem V o r g ä n g e r bek le ide te 
Stel le eines E r z k a p e l l a n s bis 918 be lassen w u r d e : d a r ü b e r 
lassen sich- nu r Ve rmu thungen äussern . E s is t d e n k b a r , dass 
P i l ig r im zur W a h l in Fo rchhe im nicht e r sch ienen war , dass 
u n b e k a n n t war, wie er sich zu dem neuen K ö n i g stel len würde , 
dass . H a t t o von Mainz, der al te F r e u n d K o n r a d s , der i h n wahr -
scheinl ich auch gesalbt "hat,-3 - e ingedenk de r von se inem Vor-
gänge r L i u t b e r t zule tz t im J a h r e 887 ,(S. 6 6 8 J e i n g e n o m m e n e n . 
S te l lung f ü r sich selbst d iese begehr te , d a n n a b e r so fo r t auf 
die E r z k a p e l l a n s w ü r d e verz ichte te , als es gal t , den in Ba ie rn 
so e inf lussre iehen Sa lzburger Erzbischof an die Sache des n e u e n 
Königs zu fesseln. W a r doch überd ies d u r c h Sa lomon als K a n z -
ler die F ü h r u n g der Geschäf te im S inne H a t t o s ges icher t . 

B. 1218» (Mon. Boica 31, 178) vom 5. Februar 908 mit Ernustus can-
cellarius, B. 1220 vom 8. Juni, B. 1221 vom 9. Juli und B. 1223 vom 
5. October mit derselben Subscription, B. 1224 vom 7. Jannar 909 mit 
Odalfridus notarius, B. 1225 vom 20. Januar 909 mit Salomon caneellarius. 

'
:

So nämlich in Buat Orig: Boic., welcher ex autographo zu schöpfen 
behauptet. . 

2

 Für die hervorragende Stellung, die Salomon einnahm, lässt sich noch 
geltend machen, dass er seit Beginn der Regierung wiederholt als Inter-
venient erscheint (zuerst in Böhmer R K . 1183), während Ernustus, En-
gilpero und Udalfrid nie interveniren. 

3

 Dümmler 2, 573, Anm. 6. 
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. ' D a s s ich Salomon als Kanz l e r be t rach te , sag te ich schon; 
dass er gleich vom Anbeginn der neuen Reg ie rung dies A m t 
bekle ide t , wi rd durch die Subscr ip t ion des ers ten, unmi t te lbar 
nach der Thronbes t e igung K o n r a d s er thei l ten D ip loms im N a m e n 
des N o t a r s U d a l f r i d n icht ausgeschlossen. I c h sage mit Ab-
s i ch t : im N a m e n des Notars subscr ib i r t ; denn seit die Re-
cognoscenten n ich t m e h r verpf l ichte t waren , e igenhändig zu 
un te r fe r t igen , entschlugen sie sich, sowohl K a n z l e r als Notare , 
m e h r und m e h r . dieser Mühe. Vermoch te ich nun noch n icht 
fes tzus te l len , wie es d i e . e inzelnen Recognoscen ten bis zum 
J a h r e 911 dami t gehal ten haben , so bin ich for tan D a n k der 
P r ü f u n g sämmtl icher uns erha l tener Or ig ina laus fe r t igungen in 
der Lage , den Tha tbes t and genau anzugeben und f ü r wei te re 
F r a g e n zu v e r w e r t h e n . 1 · . 

' Von U d a l f r i d recognoscir t s ind K . 1, 6, 7, 9, 10. I n 
K . 1, 10 wird er cancel lar ius, sonst no tar ius bet i te l t . Se inen 
A u s t r i t t aus de r Kanz le i und seine E r h e b u n g zum Bischof von 
E i c h s t ä d t w e r d e n wir füg l ich nach d e m 23. Augus t 912 ( D a t u m 
von K . 10) a n s e t z e n . 2 Gleichzei t ig mit ihm ( K . -2) u n d dann 
bis E n d e K o n r a d s wi rd Salomon .als Recognoscent genannt . 
D a s s nun w e d e r de r e ine noch de r ande re e igenhänd ig un te r -
fe r t ig t hat , folgere ich daraus , dass sämmt l i che Or ig ina lprä-
cep te in den Subscr ip t ionen die H a n d s c h r i f t a n d e r e r M ä n n e r 
au fwe i sen . 

E h e ich dies aus füh re , muss ich von einem B r a u c h e 
reden , der wenigs tens bis in die Ze i t L u d w i g I V . z u r ü c k r e i c h t . 3 

Ziemlich, d ie H ä l f t e de r Dip lome lässt e r k e n n e n , dass die Voll-
z iehung in m e h r e r e n Absä tzen erfolgt is t . Z u n ä c h s t is t näml ich 
die notar ie l le Un te r sch r i f t nu r so weit sie in Buchs t aben ge-
schr ieben wurde , d. h. bis recognovi oder recognovi t , gesetzt 

1

 Ich citire die Diplome Konrad I. und Heinrich I. nach der neuen Aus-
gabe in den Monumenta Germaniae. Was ich dort theils in den Ein-
leitungen, theils in den Vorbemerkungen zu einzelnen Urkunden als die 
Hauptergebnisse meiner Untersuchungen mitgetheilt habe, will ich hier 
ausführlicher darlegen und begründen, wie denn überhaupt diese und 
die folgenden Beiträge einen Commentar zu jener Edition, d. h. sowohl 

. für den schon erschienenen Theil wie für die Fortsetzung, bilden sollen. 
Wiederholungen sind dabei allerdings unvermeidlich. 

2

 Dümmler 2, 615. . . 
3

 Kopp Palaeogr. critica 1, 414. 
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worden . In einem zweiten S tad ium wurde et u n d d a s ' Re-
cogni t ionszeichen, be ide g raph i sch v e r b u n d e n , h i n z u g e f ü g t ; 

• wahrscheinl ich geschab dies im Augenb l i cke de r Bes i ege lung . 
Ganz u n v e r k e n n b a r wi rd d ieser a l lmähliche Vorgang , wenn wie 
in K.. 28 das Zeichen n icht auf gleiche L in ie mi t de r in 
Buchs taben geschr i ebenen F o r m e l gesetzt w o r d e n is t , oder 
wenn ve r sch i edene T i n t e angewand t worden ist . D a m i t h ä n g t 
des wei te rn zusammen , dass in K . 9, 28, 29 das s i g n u m re-
cogni t ionis von a n d e r e r H a n d s t a m m t als die zuvor ge sch r i e -
benen W o r t e . Na tü r l i ch k a n n d a s . ganze G e s c h ä f t a u c h in 
einem T a g e ve r sehen worden, sein u n d wird dann r ege lmäss ig 
von .derselben Pe r son , d. h . dem Subscr iben ten , besorg t w o r d e n 
sein. A b e r in a n d e r n F ä l l e n ist, wie gesagt, d ie U n t e r f e r t i g u n g 
ers t e twas später , wohl ge legent l ich der Bes iege lung , vervolU 
s tändig t worden und da mag, wenn der S u b s c r i b e n t n icht zu r 
Stel le war , ein a n d e r e r Beamte r , viel leicht d e r sigil lator, das 
Recogni t ionsze icben nachge t r agen haben . 

I m a l lgemeinen sind damals Subsc r iben ten u n d Ing ros s i s t en 
ident isch . K . 2 u n d 12 fü r St. Gallen s ind 1 wahr sche in l i ch von 
zwei dor t igen Mönchen geschr ieben und u n t e r s c h r i e b e n . D i e 

~ s i e b z e h n j ä h r i g e n A r c h e t y p a ver thei len sich auf dre i Schre ibe r , 
d ie ich, da· sie u n t e r - d e m K a n z l e r Sa lomon dienen, SA. , SB., 
SC. b e z e i c h n e ; den Namen des e r s ten , -S imon, e r f a h r e n wir aus 
den Dip lomen des fo lgenden Königs . N u r von S G / l i e g t k e i n e 
Subscr ip t ion vor. D a g e g e n sind von SA. vo l l s tänd ig unter -
fer t ig t K . 1, 6 - ^ 8 , 11, 30 und von SB. K . 14—17, 20, 22, 34—36. 
F ü r K . 9 l iefer te SB. d i e - U n t e r s c h r i f t s z e i l e , de r ä l te re und. 
geüb t e r e SA. das e rgänzende Zeichen. I n K· 28, 2 9 endl ich 
schr ieb SB. die Forme l , eine a n d e r e H a n d füg t e das s ignum 
hinzu . Be i d iesem Sch r i f t be fund bleibt ke in S t ü c k , dessen 
U n t e r z e i c h n u n g dem Notar und Recognoscen ten U d a l f r i d bei-
gelegt we rden k ö n n t e . Desg le ichen k ö n n t e von Sa lomon höch-
s tens das in K . 28 und 29" nachge t r agene Ze ichen s t a m m e n , 
was mi r j e d o c h unwahrsche in l ich ist, da ich im übr igen g a r 
k e i n e S p u r von Bethe i l igung des Kanz l e r s a m S c h r e i b g e s c h ä f t 
e n t d e c k e n konn te . Folg l ich sind in d ieser Ze i t die als Recognos -
centen genann ten und die Subsc r iben ten ause inande r zu ha l t en : 

'
 1

 Sickel Kaiserurkunden in der Schweiz 10—14. '
 1 
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I m ers ten J a h r e K o n r a d s s ind nun wie. un te r L u d w i g I V . 
n u r d ie zwei Ar ten der Recogni t ion nachzuwe i sen : N. (Udal -
f r i d ) adv , A. u n d C. (Salomon) adv . A. D a s s die dr i t te damals 
ausser B r a u c h k a m u n d . auch spä te r n u r noch vo rübe rgehend 
auf t auch te , wird n i ch t Zufa l l gewesen sein. I m Hinb l i ck auf 
die völl ige Ausschl iessung der N o t a r e von der Recogni t ion seit 
953 m u s s man geradezu erwar ten , dass schon f r ü h e r die Ten -
denz dah in gegangen ist, E inf luss und V e r a n t w o r t u n g , E h r e u n d 
Nutzen und was sonst noch mi t de r Recogni t ion v e r b u n d e n 
gewesen sein mag, möglichst den Kanz l e rn vorzubeha l ten . U n d 
wie ü b e r h a u p t die E r h ö h u n g des K a n z l e r a m t e s in u m g e k e h r t e m 
Verhä l tn i s s zu der Bethe i l igung an der Arbe i t s tand, so mochte , 
se i tdem die K a n z l e r als iussi n a c h u n d nach so z ieml ich alle 
Obl iegenhe i t en des Recognoscenten auf die Schul te rn der Unter -
g e b e n e n abgewälz t ha t ten , das Verhä l tn i s s de r Delega t ion , das 
sich in N. adv . C. ausspr icht , n i ch t m e h r de r E r w ä h n u n g w e r t h 
erscheinen . A b e r zum vollen Ausschluss der No ta re k a m es 
bis 9 5 3 noch nicht . Noch mögen die al ten Vors te l lungen und 
das Postu la t , dass der iussus auch Rec'ognoscent sei oder minde-
s tens als solcher g e n a n n t werde , zu m ä c h t i g gewesen sein, als 
dass der N a m e des Notars , auch fal ls d ieser in Abwesenhe i t 
des Kanz l e r s den Befeh l erhal ten , hä t t e ve r schwiegen b le iben 
dür fen . J a auf die N e n n u n g des j ewe i l igen Recognoscenten 
w u r d e g e r a d e unter K o n r a d und zum The i l auch un t e r seinen 
Nachfo lge rn noch besonde re r W e r t h gelegt . D a f ü r zeugt ein 
we i te re r Brauch , den ich zuers t bei Sa lomon A . oder bei Simon, 
dann a b e r auch noch bei vielen der nachfo lgenden Subsc r i -
b e n t e n consta t i r te . So of t nämlich Simon u n t e r f e r t i g t e oder 
wenigs tens zur Subscr ip t ion ' eines seiner Genossen das Re 1 

cogni t idnsze ichen h inzufügte , wiederhol te er in typ ischen u n d 
dahe r noch en tz i f fe rbaren Noten den zuvor in Buchs t aben aus-
geschr i ebenen N a m e n des Recognoscen ten , e ine W i e d e r h o l u n g , 
die noch d a d u r c h an B e d e u t u n g gewinnt , dass sie, wie ich 
zuvor bemerk t e , wohl mit der Bes iege lung zusammenf ie l . 

U n t e r d iesen U m s t ä n d e n verd ient auch be i K o n r a d s e rs ten 
D i p l o m e n de r Wechse l zwischen N. (damals Oda l f r i dus ) adv . A. 
und zwischen C. (damals Salomon) adv . A. noch Beach tung . 
E s f r a g t sich, ob wir wenigs tens in einzelnen F ä l l e n eine A b -
wesenhe i t des Kanz l e r s vom Hofe als G r u n d d a f ü r nachweisen 
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können , dass nicht er, sondern Uda l f r id als iussus und a ls 
recognoscens e rsche in t . G e r a d e bei dem domin i renden Einf luss , 
den allen Ber ich ten zufolge Salomon ausgeüb t h a b e n soll — 
in m e h r als e iner Bez iehung lässt sich seine S t e l l ung mit d e r 
L i u t w a r d s unter K a r l I I I . vergle ichen, so ve r sch ieden a u c h 
die C h a r a k t e r e d e r be t r e f f enden Regen t en und i h r e r R a t h g e b e r 
waren und so ve rsch ieden des einen und a n d e r n G ü n s t l i n g s 
Einf luss w i r k t e und von den Zei tgenossen beur the i l t w u r d e 1 — 
und u m den r ech ten Masss tab zur Beur the i lung de r auch 
durch die spä t e ren U r k u n d e n bezeug ten A u s n a h m s s t e l l u n g Salo-
mons zu gewinnen , is t es nicht unwicht ig d a r i n k l a r zu sehen. 

D e r re iche Schatz von S. Ga l le r U r k u n d e n k o m m t u n s 
dabei zu s ta t ten , den einen oder a n d e r n P u n k t im I r i n e r a r 
Sa lomons fös tzuste l len und mi t dem des K ö n i g s zu verg le ichen . 
F ü r solchen Z w e c k ist d ie U r k u n d e be i W a r t m a n n n° 768 
v e r w e n d b a r , l au t de r sich Sa lomon am 5. A p r i l 912 in se inem 
Klos te r b e f a n d . D a m i t ve r t räg t sich r e c h t woh l , dass n a c h 
K . 5 (Bes tä t igung der I m m u n i t ä t f ü r S. Ga l len) Sa lomon a m 
14. M ä r z mi t K o n r a d in S t r a s sbu rg gewesen sein u n d dieses 
P r ä c e p t e rbe t en und d a n n selbst recognosci r t .haben soll. A l s 
a b e r vom K ö n i g a m 12. Apr i l in F u l d a (K. 6 und . 7) geur -

- künde t , .wurde, kann· fügl ich U d a l f r i d d e s h a l b als R e c o g n o s c e n t 
e inge t r e t en sein, weil d e r ' A b t - v o n S. Gal len d u r c h das Os te r -
fes t in se inem St i f te aufgeha l ten schwer l ich schon an d e n H o f 
z u r ü c k g e k e h r t sein w i r d . 2 

. N a c h d e m Udalfr id . aus der Kanzle i ausgesch ieden war , 
. ist nach Ausweis unse re r D i p l o m e kein a n d e r e r N o t a r e rmäch t ig t 

worden, als Recognoscent an des K a n z l e r s S ta t t zu fung i r en , 
so dass sämmt l i che mit Escha toko l l ve r sehene U r k u n d e n d ie ReT 

cogni t ionsformel C. adv . A. aufweisen . H a b e n wir uns desha lb 

' Vgl: Düniraler 2, 283 und 616. 
2

 Ausführlich berichtet Ekkehart über einen Aufenthalt Salomons in 
S. Gallen zur Osterzeit. Durch die Worte in Casus cap. 25: vir domini 
videns se aetate iam gravescere etc. liess sich Meyer von Knonau in 
seiner Ausgabe des Ekkehart 102 zu der Annahme bestimmen, dass der 
Chronist an Vorgänge vom Jahre '919 gedacht habe. Ekkehart könnte 
aber auch Kunde von Salomons Anwesenheit im Kloster zu Ostern 912 

. gehabt haben, und es würden dann wenigstens einige Widersprüche, an 
denen seine Erzählung so reich ist, entfallen. 
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den als Recognoscenten genann ten K a n z l e r als in j e d e m Einze l -
fal le am Hofe wei lend zu d e n k e n oder n i c h t ? 

Schon vor J a h r e n ha t te ich bei der B e a r b e i t u n g der Di -
p lome L u d w i g des D e u t s c h e n eine ähnl iche F r a g e aufgeworfen , 

••nämlich ob wir den E r z k ä p e l l a n Gr imold als bei der Ausfe r - , 
t igung d e r an seiner Stat t un te r fe r t ig ten P r ä c e p t e gegenwär t ig 
zu be t r ach ten h a b e n oder nicht u n d ob wir f ü r diesen E r z -
kape l l an e twa aus den zahlre ichen U r k u n d e n seines Klos te r s 
ein I t i n e r a r anzufe r t igen in der L a g e sind. 1 F ü r die Ze i t Gr i -
molds und insbesondere fü r die J a h r e , in denen vacan te can-
cel lar ia s tets N. ädv icem A. un te r f e r t ig t wurde , behal ten diese 
Un te r suchungen a u c h gewissen W e r t h . D e r Nachweis des 
Alibi f ü r den E r z k a p e l l a n bes tä t ig t näml ich , dass die Beru-
f u n g des Recognoscenten auf se inen Vorgese tz ten u n a b h ä n g i g 
von dessen W i s s e n und G e n e h m i g u n g im Einze l fa l l e war und 
in a l lgemeinen Vors te l lungen und Bräuchen , wie wir sie f r ü h e r 
k e n n e n · ge le rn t haben , se ine B e g r ü n d u n g findet. D o c h auch 
ohne solchen speciellen Nachweis wird man behaup ten dü r fen , 
dass , wenn j e und insbesondere cancel lar io nullo eine ac t ive 
Be the i l igung des E r z k a p e l l a n s an dem G e s c h ä f t der B e u r k u n -
d u n g s t a t tge funden ha t , dieselbe ' s icher ba ld ganz aufgehör t 
haben wird. 2 U n d so bin ich j e t z t zu de r Ans ich t gelangt , 
dass, um E i n b l i c k in die B e d e u t u n g de r Recogni t ion u n d in , 
die a l lmähl iche A b s c h w ä c h u n g derse lben zu~gewinnen, es m e h r 
auf den jewei l igen . A u f e n t h a l t des K a n z l e r s . als auf den des 
E r z k a p e l l a n s a n k o m m t ; denn der Kanz le r , das k a n n als Rege l 
be t r ach t e t werden , sollte in der Umgebung des Königs weilen 
u n d das Geschäf t in Person b e s o r g e n . 3 .. 

Aus W a r t m ä n n U . Bi n° 775 e r f ah ren wir nun, dass 
Salomon am 23. Mai 914 zu E l g g im K a n t o n Zür ich in Pe r son 
einen T a u s c h vollzogen h a t : folglich k a n n ei· n icht am 24. und 
25. Mai zu Fo rchhe im gewesen sein und k a n n nicht fac t isch 

' Beiträge zur Diplomatik 2, 120. — Nach Erscheinen des Wartmann-
sehen Urkundenbuehs hat Meyer von Knonau (Ratpert 37 №1® 95) alle 
bezüglichen Daten zusammengestellt. Danach fällt der längste und am 
besten bezeugte Aufenthalt Grimolds in St. Gallen genau in den Anfang 
der Zeit, da advicem Witgarii cancellarii recognoscirt worden ist. 

2 Vgl. was ich in Beitr. zur Dipl. 2, 154 über Liutbert bemerke. 
3 Waitz Verf. Gesch. 6, 282. . 
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die D i p l o m e K . 2 0 und 2 2 recognosci r t haben , in denen d e r 
Subscr iben t . Salomon B. ihn als Recognoscenten a n f ü h r t . 1 E s 
ist dies der erste Fa l l von N e n n u n g eines am Auss te l lungs tage ab-
wesenden Recognoscenten , de r b isher nachgewiesen worden i s t . 2 

Wahrsche in l i ch ha t er g e r a d e un te r K o n r a d n ich t ve re inze l t 
d a g e s t a n d e n . I ch e r i nne re an die G e f a n g e n n e b m u n g Sa lomons 
durch E r c b a n g e r , die ihn eine Zei t lang vom H o f e f e rn geha l ten 
haben muss 3, und an des Kanz l e r s vom K ö n i g gu tgehe i s sene , 
dann a b e r vere i te l te Abs ich t nach R o m zu p i lgern . 4 

E s l iegt n a h e die F r a g e aufzuwerfen , ob e twa d ie E r -
wähnung des Kanz l e r s in den U r k u n d e n ausse r in der Unte r -
schr i f tze i le , z. B. als F ü r b i t t e r , wei tere A u f s c h l ü s s e zu bieten 
ve rmag . U n d obgleich dera r t ige Notizen f ü r A u f e n t h a l t s -
bes t immungen n u r mi t aller Vors iebt v e r w e r t h e t w e r d e n kön-
nen, 5 will ich hier die auf Salomon bezügl ichen z u s a m m e n -
t r agen . Verg l ich ich zuvor se ine Ste l lung mi t de r L i u t w a r d s , 
so. muss ich j e t z t b e m e r k e n , dass er von d iesem da r in vor-
t e i l h a f t abs t ich t , dass e r sieh in den U r k u n d e n se ines Königs 
nur selten als R a t h g e b e r oder In t e rven ien t nennen liess, näml ich 

1

 Und zwar hat SB. sowohl die. betreffende Zeile geschrieben als auch 
das Recognitionszeichen geliefert. — Ich—übergehe hier K. 21, weil es 
nur in Abschrift und ohne Unterfertigung vorliegt ;~~aber sicher verhielt 
es sich mit der Recognition dieses Diploms ebenso. ~ - -

2

 In Acta Karol. 1, 93 wies ich für den Kanzler Theoto ein Alibi nach; 
aber damals ist der Kanzler nicht Recognoscent (s. S. 656), sondern 
steht den späteren Erzkapelianen Grimold u. s. w. gleich. — Auf das 
Alibi Salomons hat zuerst Meyer von Knonau im Ekkehard 75 A. 262 
aufmerksam gemacht. Das ist Ficker entgangen, welcher in den Bei-
trägen 2, 175 ff', die anderen bisher constatirten Fälle gleicher Art ge-
sammelt und besprochen hat. Ficker kam dort zu dem Ergebniss, dass 
Liutolf der erste Kanzler sei, unter dem Nennung des abwesenden Re-
cognoscenten stattgefunden habe, und brachte das gewiss mit Recht in 
Zusammenhang mit der Neuerung vom Jahre 953. 

3

 Dümmler 2, 591 und Meyer von Knonau im Ekkehart 69 ff. Doch scheint 
mir noch nicht erwiesen, was Dümmler annimmt, dass Konrads Zug nach 
Schwaben zu Anfang des Jahres 914 stattgefunden habe, noch was Meyer 
von Knonau im genauesten Anschluss an die Aunales Alamann. annimmt, 

• dass der Angriff auf Salomon nach Eintreffen des Königs in Schwaben 
erfolgt sei. , . ' 

4

 Wartmann U. B. n» 778. 
5

 Ficker Beiträge 1, 150. ' 
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n u r in K. 2, 3, 11, 17 und da regelmässig mit einer be t räch t -
l ichen Alizahl a n d e r e r e inf lussreicher P e r s o n e n , 1 w ä h r e n d 
doch sonst un te r K o n r a d fas t rege lmäss ig F ü r b i t t e r a n g e f ü h r t 
werden . - W o l l t e n wir nun in den le tz teren so zahlre ichen 
Fä l len aus der N i c h t e r w ä h n u n g von Salomon auf dessen Ab-
wesenhei t scliliessen, · so w ü r d e er ge radezu als sel tener Gas t 
des H o f e s erscheinen, was sich nicht mit ande ren Nachr i ch ten 
und am wenigsten mit dem re imen würde , was ihm in K . 5 
n a c h g e r ü h m t wi rd : f r e q u e n s famula tus et pa la t ina servi tus . 3 

Mit k luger Z u r ü c k h a l t u n g , die wir dar in e rb l icken dür fen , 
ve r t rug es sich wohl, dass de r Kanz le r Salomon in A n b e t r a c h t 
de r poli t ischen Verhä l tn i sse . nicht e inen Augenbl ick das H e f t 
aus d e n - H ä n d e n . geben und selbst· wo er momentan nicht mitr 
.wirken konnte , doch als an de r Vol lz iehung der P räcep te be-
theil igt e r sche inen wollte. , I ch werde spä ter zeigen, dass durch 
dieses Ausschl iessen der N o t a r e von der Recogni t ion auch das 
Verhä l tn i s s des E r z k a p e l l a n s zur Kanzle i be rüh r t wurde . E s 
ist o f fenbar de r Ausnahmszus t and , in dem sich die königl iche 
Autor i tä t befand , 4 we lcher auch zu einer Ausnahmsmass rege l 
füh r t e , als welche wir die N e n n u n g des abwesenden Kanz le r s 
als Recognoscen ten be t r ach ten müssen . D e n n von einer schon 
d a m a l s b e g i n n e n d e n N e u e r u n g in de r A r t die Geschäf te zu 
besorgen k a n n nicht die R e d e sein, wenn man erwägt , dass 
auch in den fo lgenden J a h r z e h n t e n die Recognit ion in der 
H a u p t s a c h e so geregel t bl ieb und so g e h a n d h a b t wurde,· wie es 
seit Arno l f he rkömml ich geworden war . Es war also auch 
un t e r Konrad , was die Subscr ipt iönszei le besagt , noch nicht 
zur bedeu tungs losen P h r a s e he rabgesunken . 5 · 

1

 In K.'2 handelt es sieh obendrein um eine Schenkung für S. Gallen und 
in K. 11 um eine Rechtsfrage, in der gerade Salomon competent war 
mitzureden. ' · · 

2

. Sie fehlen natürlich in den Urkunden über unbedeutende Handlungen, 
wie in den Tauschbestätigungen K. 20, 21, ferner in Diplomen kürzerer 
Fassung wie Ii. 14, 15. Dagegen finden sie sich ausser in den schon 
angeführten Stücken noch in K. 5, 8, 9, 10, 16, 23, 24, 27—31, 

3

 Desgleichen heisst es in K. 12 (Schenkung an den Kanzler): pec£miiUiA[ 
modae servitntis sedulitatem simulque magnae caritatis suae^pordetenus 
accensum ardorem. . 

4

 Dümmler 2, 616.· 
5

 Aehnlich Ficker Beiträge 2, 169. 

—vA" V / 
/V 
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I ch k o m m e nochmals auf d ie Un te r f e r t i gung von K . 20, 22 
du rch S B. z u r ü c k . 1 D iese r S B. ha t damals, wie se ine sonst ige 
Be the i l igung an d e r A r b e i t zeigt, in der Kanz l e i e ine un te r -
geo rdne te Ste l lung bek le ide t u n d ha t nament l ich se inem a l te rn 
Genossen Simon n a c h g e s t a n d e n . W e n n er t ro tzdem be ru fen 
gewesen ist, den abwesenden K a n z l e r zu- ve r t r e t en , so wi rd er 
dazu wohl e iner besonderen Vo l lmach t bedu r f t h a b e n . An eine 
solche d e n k e ich dann auch bei K . 28 und 29 vom Mai u n d 
J u n i 916, i ndem in diesen D i p l o m e n das Recogn i t ionsze ichen 
von e iner mir sonst n icht begegne ten H a n d b e i g e f ü g t worden 
ist . I m übr igen ist es d e n k b a r , dass wenn der K a n z l e r Salomon 
als abwesend ke ine Ar t von Controle ha t a u s ü b e n k ö n n e n , d e r 
K ö n i g in e igener Pe r son sich in der d a m a l s noch üb l i chen 
W e i s e an de r Vol lz iehung de r P r ä c e p t e be the i l ig t ha t . Z u r 
E r g ä n z u n g dessen , was F i c k e r 2 ü b e r die E i g e n h ä n d i g k e i t des 
be t re f fenden St r iches in den U r k u n d e n K o n r a d s b e m e r k t hat , 
t r a g e ich hier nach, was wir schliesslich g e f u n d e n h a b e n : 

1

 In K. 20 ist die Zeile der königliehen Unterschrift und wahrscheinlich 
— -— ..auch die der Kanzlerunterschrift früher geschrieben als der Context; von 

der letzteren getrennt ist das Recognitionszeichen. Das alles kann aber 
nicht mit der damaligen-Abwesenheit des Kanzlers zusammenhängen, 
denn in dem unter gleichen Umständen ausgefertigten K. 22 ist, soweit 
sich erkennen lässt, alles in der gewöhnlichen Reihenfolge geschrieben 
und ist auch das Recognitionszeichen an die betreffenden Worte arige- — 

· hängt. So folgere ich aus der Beschaffenheit von K. 20 nur, dass auch 
damals die Schreiber zuweilen Pergament mit Unterschriften in Bereit-
schaft gehalten haben und dass die Unterschriften für sich allein, d. h. 
ohne das Signum und ohne das Siegel noch nicht als Vollziehung galten. — 
Dass im Originaldiplome K. 20 vor zwei Namen die Sigle N. vor-
kommt, veranlasst mich eine diesbezügliche Bemerkung von Stumpf-
Brentano in'· Wirzb. Immunitäten 2, 48 Anm. zurückzuweisen, um so 

' mehr, da dieselbe auch Ficker Beitr. 1, 268 irre geführt hat. Ich habe 
diese Sigle nie für etwas anderes gehalten oder erklärt als für nomine: 
sie ist in Formeln durchaus synonym dem Pronomen ille und will, be-
sagen, dass hier der betreffende Eigenname einzusetzen ist, vertritt somit 
da denselben. Wenn ein Schreiber dies N. aus einer Formel in ein 
Diplom in der Weise herübernimmt, dass er sie vor dem Namen be-
stehen lässt, so ist das also zum Ueberfluss; aber das Versehen lag um 
so näher, da auch in den Urkunden Personen sehr häufig mit nomine A, 
nuncupatus A und dergleichen in allen Buchstaben ausgeschrieben ein-
geführt wurden. 

2

 Beiträge 2, 70. 
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unte r zwanzig Or ig ina ld ip lomen weisen nämlich ach tzehn Mo-
n o g r a m m e auf , in denen der . Vollziehungsstr ich deut l ich wahr -
z u n e h m e n i s t . 1 Und da fü r , dass noch in dieser Ze i t d ie H a u p t -
figur zuers t ohne den dem K ö n i g vorbeha l t enen Schr i f t zug 
geze ichne t wurde , zeug t K . 3 6 : h i e r ist nämlich un te rha lb der 
j e t z igen Zei le der königl ichen Subscr ip t ion ein de ra r t iges un-
vol lendetes H a n d m a l s ichtbar , welches wegen n ich t pa s sende r 
S te l lung ausradi r t worden ist. 2 Persönl iches E ing re i f en des 
Königs konn te aber u m so m e h r als E r s a t z fü r Be the i l igung 
des als Recognoscenten genann t en Kanz le r s gelten, da dieser 
sonst die iussio regis au szu füh ren u n d zu ve rbürgen be ru fen war . 

I c h gehe zur Kanz le i . He in r i ch I . übe r . W i e d e r u m gab 
die poli t ische Situat ion 3. den Ausschlag da fü r , dass damals die 
E r z k a p e l l a n w ü r d e von Sa lzburg an Mainz überg ing . Viel le icht 
ist das n icht ohne B e d e n k e n u n d Ans t ände geschehen . I n H . 1 
is t näml ich , obgleich dasse lbe erst vom 3. Apr i l 920 dat ir t , 
von dem Subscr iben ten Her ige r i archiepiscopi erst e ingeschoben 
worden zwischen die f r ü h e r geschr iebenen W o r t e Symon nota-
r ius advicem und recognovi , so dass bei der Auss te l lung noch 
f rag l ich gewesen sein muss , wer h ie r genann t werden sollte. 
F e r n e r fä l l t mir auf, dass Simon, de r un te r K o n r a d an dieser 
Stel le r ege lmäss ig vom E r z k a p e l l a n spr icht , b e i N e n n u n g He-
r igers a n f a n g s schwankt . I n H . 1, 2, 4, 11 bezeichnet er ihn 
n u r als a rchiepiscopus und als a rch icape l lanus erst in H . 3, 
6, 9 u. s. w . 4 D a g e g e n wird f ü r seinen Nachfo lger Hi l t iber tus 5 

gleich in dem ers ten D ip lom die T i tu la tu r a rch icappel lanus 
a n g e w a n d t , die n u r in H . 18 du rch archiepiscopus pr incepsque 
cappe l l anus ersetz t wird . Dass in H . 31 und 4 1 de r N a m e 
ohne Ti te l gesetzt wi rd , häng t mit der Gewohnhei t des be-
t r e f f enden Subsc r iben ten zusammen. F ü r die lo thr ingischen 

1

 Nicht so in K. 2, 16, was aber noch nicht ausschliesst, dass auch hier 
der Strich vom König eigenhändig zugefügt worden ist. 

2

 Der Fall steht , also dem in Acta Karol. 1, 318 besprochenen durchaus 
. gleich. 

3

 Waitz Jahrbücher H. I S. 40. . 
4

 Dazwischen schreibt er in H. 5 und 7 archiepiscopus summusque cap-
pellanus. 

5

 Heriger zuletzt in H. 14 vom 18. October 927. Er starb am 11 De-
cember 927 (Waitz H. I. 120). Hiltibertus zuerst in H. 15 vom 27. De-
cember 927. 
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Gebie te behaup te t en j e d o c h die E rzb i s chö fe von T r i e r e inen 
gewissen Anthei l an der Aus fe r t i gung der U r k u n d e n . D e r 
ihnen da g e b ü h r e n d e Ti te l wi rd der eines E r z k a n z l e r s gewesen 
sein (H. 16 u n d 21), obwohl Erzb iscbof R o d b e r t im Or ig ina l -
p r ä c e p t H . 4 0 sogar E r z k a p e l l a n genann t wi rd . D e s s e n Vor -
gänge r Rotger war , wie ich annehme, am 27. J a n u a r . 9 3 0 
g e s t o r b e n . 1 D a s s die W i e d e r b e s e t z u n g des e r zb i schöf l i chen 
Stuhles sieb einige Ze i t ve rzöger t habe, fo lge re ich da raus , 
dass H . 23 u n d 24 vom 5. und vom 30. J u n i 930 a d v i c e m 
Hi l t ibe r t i recognosc i r t worden sind. Ro tbe r t b e g e g n e t dann , 
wenn m a n n ich t f ü r die F ä l s c h u n g S tumpf 36 (H. 43) eine ech te 
Vor lage a n n e h m e n will, e r s t in de r . Un te r sch r i f t ' von H . 4 0 vom 
J a h r e 935. ' Auf das d iesbezügl iche Verhä l tn i ss von Ma inz zu 
T r i e r will ich erst an a n d e r e m O r t e nähe r e ingehen . H i e r sei 
n u r noch b e m e r k t , dass die Sche idung in e ine deu t sche u n d 
in . e ine lo thr ing ische Kanz l e i sich lediglich in der E r w ä h n u n g 
des Mainzer oder des T r i e r e r Erzb i schofs äusse r t u n d dass 
die g e s c h ä f t s f ü h r e n d e Kanzle i , anders a ls un te r L u d w i g IV . , 
e inhei t l ich bl ieb. . • 

B is in das J a h r 931 hinein hat H e i n r i c h das K a n z l e r a m t 
unbese tz t gelassen. D i e B e s o r g u n g der G e s c h ä f t e w u r d e e inem 
M a n n e "anvert raut , .welcher, nachdem er be re i t s un t e r L u d w i g I V . 
in der Kanz le i gedient ha t te , durch" die" g a n z e - R e g i e r u n g s z e i t 
K o n r a d s am meis ten beschä f t ig t gewesen w a r : 2 dor t n a n n t e 
i cb ihn Salomon A, h ier g ib t er sich g le ich in H . 1 a ls S imon 
zu ei 'kennen. W e n d e n wir auf ihn all d ie K e n n z e i c h e n an, die 
ich f r ü h e r als die K a n z l e r und die N o t a r e un t e r s che idend be-
zeichnet habe , so k ö n n e n wir über seine S te l lung n ich t in 
Zweife l s e in ; sie läss t sich am ehesten mi t de r H e b a r h a r d s 
(S . 661) verg le ichen . N u r hinweisen 'will icb auf den regen 
persönl ichen Anthe i l , den S imon auch u n t e r H e i n r i c h als Dic -
ta tor und Ingross i s t an dem U r k u n d e n g e s c h ä f t n i m m t , um 
nähe r auf ihn als Recognoscenten e inzugehen . G e n a n n t wird 

1

 Waitz H. I. 143 setzt den Tod zum gleichen Tage 931 mit Berufung 
auf die Ann. S. Maximini. Aber da diese damals das Incarnationsjahr 
um 1 antieipiren, haben wir ihr 931 in nnser 930 zu übertragen, worauf 
auch die von Brower mitgetheilte Inschrift hinweist. 

2

 Danach ist zu berichtigen, was Waitz Verf. Gesch. 6, 280 über den 
Wechsel beim Regierungsantritt Heinrichs sagt. 
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er als solcher in H . 1—20, 22—24, 26, 27, so dass n u r H . 21 
u n d 25 A u s n a h m e n bi lden, von denen gleich insbesondere die 
R e d e sein soll. E r ist aber in den meis ten F ä l l e n zugleich 
Subscr iben t . Von f ü n f z e h n Or ig ina lp räcep ten ha t er die ganze 
Unte r fe r t igung besorgt . I n H . 14 h a t er wen igs tens das s ignum 
recogni t ionis gel iefer t . N u r H . 19 ha t er e inem seiner Ge-
nossen und i L 12 ha t er e inem Mönche von St. Gal len über -
lassen, in seinem N a m e n zu subscr ibi ren. E r legt sieh dabe i 
in der Rege l den Notar t i t e l be i und wenn er abwe ichend davon 
sich in H . 6, 7 cancel lar ius nennt , so ist er dazu möglicher 
W e i s e d u r c h die be t re f fenden V o r u r k u n d e n veranlass t worden . 
Ich b e m e r k e noch, dass auch in dieser Ze i t Simon, so oft er 
seihst un te r fe r t ig t oder doch wenigs tens das Recogni t ionszeichen 
h inzufüg t , in diese Noten e in t rägt , mit deren ers ter er seinen, 
des Recognoscenten N a m e n wiederhol t . 

U n t e r den zwei n icht von Simon recognosci r ten S t ü c k e n 
dieser P e r i o d e begegne t zuers t H . 2 1 f ü r das B i s thum Toul 
mi t ego Valchingus etc. Bei der schlechten Uehe r l i e f e rung 
dieser U r k u n d e k a n n ich auf diesen N a m e n ke inen W e r t h legen. 
D a abe r seine E n t s t e h u n g aus u rsprüngl ichem Simon sehr un-
wahrschein l ich ist , so muss ich annehmen, dass in dem ver-
lo rnen Arche typ ein a n d e r e r N a m e als der S imons ges tanden 
habe . D a r a n ist auch ke in Anstoss zu nehmen . Mag das 
K a n z l e r a m t bese tz t sein oder nicht, so finden wir fas t regel-
mäss ig mehre re Nota re nebene inande r beschäft igt , und wenn 
auch Simon damals eine he rvo r r agende Ste l lung e ingenommen 
hat , so schliesst das n ich t aus, dass ihm Genossen zur Seite 
ges tanden und j e nach U m s t ä n d e n gleich ihm nach der F o r m e l 
N. adv . A . recognosci r t haben . A r b e i t e n neben S imon doch 
noch a n d e r e Ingross is ten und solchen konnte , im Fa l l de r Ver -
h inde rung Simons, sehr wohl auch die Un te r f e r t i gung im eigenen 
N a m e n aufge t ragen werden . So f r a g t sich nur , ob die ab-
weichende Recogni t ion in H . 21 n ich t meiner Auf fassung , dass 
die Kanz le i He in r i chs eine ungethe i l te gewesen sei, im W e g e 
steht . D e n Ausschlag geben da I I . 16 fü r dasselbe Toul und 
H. 24 fü r S. Maximin , be ide von S imon unter fer t ig t , dann aus 
den fo lgenden J a h r e n H. 4 0 f ü r S tab lo von P o p p ö recognoscir t . 

D i e zwei te Ausnahme , näml ich dass IL 25 vom D e c e m b e r 
930 von F o l c m a r recognosci r t w o r d e n ist, stösst noch weniger 
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den Sa tz um, dass g e r a d e w ä h r e n d der Vacanz des K a n z l e r -
amtes die Recogni t ion möglichst e inem e inz igen , be sonde r s 
g e s c h ä f t s k u n d i g e n u n d erprobten Nota r a n v e r t r a u t worden sein 
wird. D e n n Simon, den ich als Ingross is ten bere i ts im J a h r e 906 ' 
nachweise , wi rd 930 schon z iemlich b e j a h r t gewesen sein, u n d 
wie er ers icht l icher W e i s e seit 929 die Arbe i t m e h r u n d m e h r 
a n d e r n M ä n n e r n überlässt , k ö n n t e er wohl, k u r z bevor er ganz 
vom Schaupla tz versehwindet , auch beh inde r t g e w e s e n sein, 
die ihm sonst obl iegende Recogni t ion zu besorgen , so dass 
F o l c m a r nur zei tweise ihn ve r t r e t en habe, J e d o c h ehe ich diese 
F r a g e erledige, muss ich von einer andern hande ln . — S tumpf 
häl t d iesen F o l c m a r f ü r dieselbe Person , welche von H . 28 an 
sämmt l iche D i p l o m e recognoscir t , oder er setzt F o l c m a r g le ich 
dem s p ä t e m Kanz l e r Poppo . 1 E r k n ü p f t da o f fenbar an e ine 
A e u s s e r u n g von W a i t z in Mon. Ge rm. SS. 4, 350 an, we lche r 
nachweis t , dass m e h r e r e M ä n n e r des zehnten J a h r h u n d e r t s be i 
den .Ze i tgenossen die be iden N a m e n Fo lcmar u n d P o p p o f ü h r e n 2 

u n d darauf h in be ide N a m e n f ü r so g l e i c h b e d e u t e n d e rk l ä r t , 
als es Liudolf und D u d o seien. Ich b in von d e r R ich t igke i t 

~ d ieser A n n a h m e noch n icht überzeugt . W a s z u n ä c h s t die P a -
ral le l is i rung mi t . L i u d o l f - D u d o und a n d e r e n solchen D o p p e l -
n a m e n betr i f f t , so ist ja" D u d o ^ K o s e n a m e zu L iudo l f und ist mit 
d iesem auch laut l ich verwandt , Bez iehungen die meines W i s s e n s 
zwischen F o l c m a r u n d Poppo nicht be s t ehen . r D a n n sche in t 
mir aus d e m ' U m s t ä n d e , dass gewisse P e r s o n e n mi t dem zwie-
f achen N a m e n beze ichne t werden, doch noch nicht solche I d e n -
t i tä t von F o l c m a r u n d P o p p o gefolger t w e r d e n zu dü r f en , dass 
wir j e d e n F o l c m a r = P o p p o setzen m ü s s e n und u m g e k e h r t . 4 

Um nun insbesondere von dem K a n z l e r H e i n r i c h s u n d Ot tos 
Poppo , dem spä te ren Bischof von W i r z b u r g , zu r eden , so wi rd 
dieser so oft in den Quellen a n g e f ü h r t , abe r n ie F o l c m a r 

1

 So auch Waitz Verfassungs-Gesch. 6, 277. 
2

 Bestätigt von Diimmler Otto I. 466, Anm. 4. 
3

 Stark in Wiener Sitzungs-Berichten 52, 282 und 286 handelt von Poppo 
und von Folcmar, jedoch ohne irgend ein Verhältniss zwischen ihnen 
zu berühren. 

4

 Offenbar zwei verschiedene Personen sind auch in der Kölner Urkunde 
vom Jahre 964 in Laeomblet 1, n° 106 gemeint mit: domuo quoque 
Poppoue, Folcmaro etc. 
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benann t . 1 F e r n e r weise ich darauf hin, dass un te r den Gra fen 
von H e n n e b e r g , zu de ren Gesch lech t auch de r W i r z b u r g e r 
Poppo gehör t h a b e n so l l , 2 der N a m e P o p p o sehr häuf ig ist, 
a b e r n icht ein Mal der . N a m e Fo lcmar v o r k o m m t . E s k a n n 
demnach meines E r a c h t e n s nur als V e r m u t h u n g hingestel l t 
we rden , däss d e r F o l c m a r in H . 25 ident i sch sei mit dem 
s p ä t e m K a n z l e r P o p p o . Doch auch das zugegeben , k a n n ich 
der Meinung von S tumpf n ich t beipfl ichten, dass wiederhol t 
de r nachfo lgende K a n z l e r seine Func t ionen bere i ts un t e r dem 
V o r g ä n g e r begonnen u n d du rch diesen gleichsam in die Ge-
schäf t s le i tung e inge füh r t worden sei, eine Meinung, welche 
S tumpf un t e r ande ren auf das zwischen F o l c m a r u n d P o p p o 
bes tehende Verhä l tn i s s s tützt ; f e rne r darauf , dass s i c h ' des 
wei te rn zwischen P o p p o u n d B r u n ke ine fes te G r e n z e z iehen 
lasse. Le t z t e r e s e rö r t e re ich an seinem O r t e (S. 718). D e r 
Vorgang un te r He in r i ch Iässt auch unter A n n a h m e de r Iden t i t ä t 
noch eine a n d e r e D e u t u n g z u : der Mann, we lcher den Nota r 
Simon ein oder m e h r e r e Male zu ver t re ten be ru fen wurde , 
d. h . des Königs Befeh l erhiel t und ausführ te , m a g d a n n n a c h 
Simons R ü c k t r i t t oder T o d zum K a n z l e r e rnann t worden se in ; 
aber dass er bere i t s einige Monate f rühe r recognosci r t hat , 
besagt nicht , dass er schon damals Kanz le r gewesen . 

1

 Erwähnen muss ich doch noch die Recognition: Folcmarus cancellarius 
vice Hildeberti archicapellani in einer angeblich von Otto I. für Meissen 
ausgestellten Urkunde (Stumpf 154), im zwölften Jahrhundert ge-
schrieben, jetzt im Dresdener Archiv. Für diese Fälschung ist sicherlich 
ein Diplom Heinrichs mit gleicher oder fast gleicher Unterschrift benutzt 
worden. Aber wohin sollen wir letztere setzen, vor oder nach H. 28? 
Für den zweiten Ansatz könnte man den Kanzlertitel geltend machen 
und dann folgern, dass auch der Kanzler gewordene Poppo in Sub-
scriptlonen noch Folcmar genannt worden wäre. Aber das hiesse doch 
nur Möglichkeit auf Möglichkeit aufbauen. Und mit gleichem Rechte 
liesse sich dann die häufige Verwechslung von notarius und cancellarius 
geltend machen und die andere Möglichkeit betonen, dass es einen von 
Poppo verschiedenen Mann Folcmar gegeben, welcher vor H. 28 eine 
Urkunde als Notar und eine andere als Kanzler recognoscirt hätte. Kurz 
aus St. 154 glaube ich nicht mehr folgern zu dürfen, als dass H. 25 als 
von Folcmar recognoscirt nicht allein gestanden hat, womit sich noch 
immer die obige Erklärung durch zeitweise Verhinderung Simons ver-
. tragen würde. 

2

 Oegg Korographie von Würzburg 1, 273. 
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Den U e b e r g a n g von Simon zu P o p p o beglei ten noeb a n d e r e 
U m s t ä n d e . D a s letzte von Simon recognoscir te S t ü c k ist H . 26 
vom 23. F e b r u a r 9 3 1 . 1 Als ers tes D i p l o m aus de r Kanz le i -
per iode Poppos gil t mi r sonach H . 28 vom 14. Apr i l 931 . 
D a s s ich f ü r die Echthe i t , j a Or ig ina l i tä t d ieser U r k u n d e ein-
trete, obgleich ich a n e r k e n n e , dass die F a s s u n g e ine ganz 
u n g e w ö h n l i c h e 2 und die Schr i f t sehr unbeho l fen ist, g l a u b e 
ich h ie r wei ter a u s f ü h r e n zu müssen. Bei j e d e m W e c h s e l im 
K a n z l e r a m t wi rd wohl zu beach ten sein, ob de r n e u e K a n z l e r 
das b i s lang amt i r ende Pe r sona l ganz oder doch zum The i l 
be ibeha l ten oder ob er e twa dasse lbe vol ls tändig e rneue r t ha t , 
denn auf die S te t igkei t in der B e h a n d l u n g d e r U r k u n d e n muss 
der eine oder ande re Fa l l ve r sch ieden e i n g e w i r k t h a b e n . N u n 
s teht fest , dass P o p p o n ich t e inen der bis 931 n a c h w e i s b a r e n 
Ingross i s ten m e h r ve rwende t ha t . U n d gle iches gi l t w a h r -
scheinl ich von den D i c t a t o r e n . 3 T r a t also damals e in W e c h s e l 
des gesammten Pe r sona l s ein, so wird de r im März oder i m 
Apr i l zum Vor s t and der Kanz l e i bes te l l te P o p p o sein B u r e a u 
erst h a b e n b i lden müssen u n d am 14. Apr i l wird er sich, a ls 
es gal t H . 28 auszuste l len, mi t dem ers ten b e s t e n D i c t a t o r 
und Scr ip tor haben behe l fen müssen. I n die N o t h l a g e w ä r e 
abe r P o p p o schwerl ich g e k o m m e n , wenn er schon einige Ze i t 
als des igni r te r Kanz l e r an den Geschä f t en the i lgebab t hä t te . 
D e s wei te rn scheint mi r un te r solchen U m s t ä n d e n auch die 
Ident i tä t von P o p p o und Fo l cmar auf schwachen F ü s s e n zu 
s tehen. 

Mit F u g und Hech t k a n n man be i P o p p o von e iner d u r c h 
ihn bes t immten Kanz le ipe r iode reden, d. h . P o p p o h a t zwei 
Regen ten in gleicher W e i s e als Kanz le r ged ien t u n d h a t u n t e r 
be iden seine Obl iegenhei ten in wesent l ich g le icher W e i s e ver -
seben. W i e w e i t s ieb diese Pe r iode nach v o r w ä r t s e r s t r e c k t ha t , 
lässt s ich wiederum nicht mit einem W o r t e sagen. *1 D e r nächs t e 

1

 S. die Vorbemerkung zu dieser Urkunde in den Kaiserurkunden. 
2

 Das gilt auch von der Datirungsformel, deren Unregelmässigkeit unter 
den oben dargelegten Umständen nicht weiter auffallen kann und daher 
der von Kieker Beiträge 2, 292 vorgeschlagenen Erklärung nicht bedarf. 

3

 S. Kaiserurkunden 38. . 
4

 Ich habe von hier an auch Diplome Otto I. anzuführen und sehe mich 
da veranlasst, sie nach "den Nummern des Stumpfschen Verzeichnisses 
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Kanz le r B r u n tri t t zum ers ten Male am 25. S e p t e m b e r 940 auf 
(S tumpf 92). N a c h d e m einige U r k u n d e n in se inem N a m e n 
recognosci r t worden waren, laute t dann nochmals in S tumpf 95 
vom 23. Apr i l 941 die U n t e r f e r t i g u n g : P o p p o etc. I c h werde 
später auf die Beschaf fenhe i t le tzterer U r k u n d e nähe r e ingehen 
und zeigen, dass es sich u m eine seit l angem vom Könige 
dem damal igen K a n z l e r Poppo befohlene, d a n n abe r verzöger te 
B e u r k u n d u n g h a n d e l t e : dahe r ha t ein Un te rgebene r Poppo ' s 
das P r ä c e p t geschr i eben und mi t e iner P o p p o als Recognos-
cen ten n e n n e n d e n Un te r s ch r i f t vollzogen. N u r in d iesem Sinne, 
dass ein Kanz le r , auch n a c h d e m ihm berei ts ein Nachfo lger 
gegeben war , doch noch die ihm ü b e r t r a g e n e n Geschä f t e ab-
zuwickeln hatte, k a n n ich nach Ergebn i s s de r von mir b isher 
anges te l l ten U n t e r s u c h u n g e n de r A n n a h m e von S tumpf bei-
pf l ichten, dass zuwei len zwei Kanz l e r nebene inande r fungi r t 
h a b e n sollen. , . 

Fas sen wir zunächs t wieder ins Auge, wer i n d ieser Reihe 
von U r k u n d e n als Recognoscent genann t wird. I n der H a u p t -
sache wiederhol t sich auch hier, dass der K a n z l e r in se inen 
A n f ä n g e n l ebhaf t und dann minder l ebhaf t an der Recogni t ion 
be the i l ig t erscheint . Genaue r gesagt , war Poppo u n t e r He in r i ch I . 
rege lmäss ig Recognoscent , wechsel te dann a b e r un t e r Ot to I . 
mi t m e h r e r e n N o t a r e n ab und zwar so, dass v o r ü b e r g e b e n d 
wiede r die drei F o r m e n der Recogni t ion in A n w e n d u n g k a m e n . 
D a s da rzu thun und ü b e r h a u p t E in r i ch tung der Kanz le i u n d 
Bese t zung de r Stel len zu j e n e r Zei t in das r ech te L i c h t zu 
stellen, muss ich auf die Subscr iben ten zurückgre i fen . 

Als. solche k o m m e n bis 936 in Be t rach t P o p p o A., P B . , P C . 1 

Z u ihnen gesel len s ich un te r Ot to I . als wei te re Subsc r iben ten 

zu citiren, obsehon ich mehrfach in der chronologischen Einreihung von 
Stumpf abweiche.· Ich habe nämlich noch nicht die sämmtlichen Ur-
künden Otto I. nach allen Gesichtspunkten hin prüfen können und 
nehme deshalb Anstand, eine neue Zählung anzuwenden, welche eventuell 
noch durch eine dritte ersetzt werden müsste. Insoweit ich einige Stücke 
anders als Stumpf datire, werde ich dies durch Hinzufügung des von 
mir gewonnenen Datums zU der Regestennummer bemerklich machen, 
und insoweit eine nähere Begründung meiner Datirung schon hier er-
forderlich sein sollte, werde ich sie an geeignetem Orte einschalten. 

1

 Diese Bezeichnung der drei Subscribenten weicht von der im N. Archiv 
1, 459 ff. gewählten ab. Indem ich im Jahre 1876 noch nicht alle 
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und eventuel l Recognoscenten Adal tag , Notker u n d wohl ein 
Cler iker des Ada l t ag . U n d zwar ver the i len sich die Subscr ip -
t ionen der D i p l o m e fo lgendermassen auf sie. 1 

P A . un te r fe r t ig t e H . 29, 31, 41, St. 59, 67, 68, 70, 71, 73, 
74, 82, 9 5 ; P B . H . 32, St. 80, 87, 90 R. (wo wir se inen N a m e n 
A d a l m a n k e n n e n l e rnen ) ; P C . H . 87, 40, St . 77, 78, 81, 86, 
88, 8 9 . 2 A d a l t a g subscr ib i r te wahrscheinl ich St. 5 6 R. selbst, 
w ä h r e n d ich die U n t e r s c h r i f t der gleichfal ls von i hm recognos-
cir ten St . 57, 58 e inem in se inem Diens te s t ehenden C l e r i k e r 
bei lege. E n d l i c h ist N o t k e r Subscr iben t von St . 83, 84, u n d 
zugleich Recognoscen t von St. 83. 

A u c h in d ieser Ze i t noch verd ienen die eventuel l in die 
Recogni t ionszeichen gese tz ten Noten B e a c h t u n g . 3 I n de r R e g e l 
d e c k t sich noch, wie in den von Simon subsc r ib i r t en D i p l o m e n , 
der in Buchs t aben ausgeschr iebene Name des Recognoscen ten 
m i t dem im Zeichen d u r c h d ie e rs te Note angedeu te t en . W i e 
zume i s t P o p p o als Recognoscent genann t wird , so wi rd a u c h 
die Note f ü r diesen N a m e n von den drei Schre ibe rn P A , P B , 
P C . f a s t j e d e s m a l wiederhol t . A b e r auch wo P B . oder A d a l m a n 
sich selbst als Recognoscen ten anführ t , bed i en t er sich d e r No te 

Originale dieser- Zeit kannte, konnte ich noch nicht definitiv angeben, 
in welcher zeitlichen Reihenfolge - diese drei Männer als Unterfertiger 
der Originalpräcepte auftauchen. Indem ich jetzt diese Reihenfolge, 
nach der. am täglichsten die Siglen gewählt werden, definitiv festgestellt 
habe, nenne ich fortan Poppo A den früher mit PB. bezeichneten 
Schreiber und PC. den früher P A . bezeichneten; zwischen beiden reihe 
ich jetzt Adalman als PB. ein. 

1

 Durch Beifügung eines R. zu den Nummern hebe ich die Stücke hervor, 
welche von den betreffenden Untevfertigern zugleich recognoscirt sind. 
Die nicht mit R. versehenen Diplome sind also die, in welchen der 

. Kanzler selbst als Recognoscent genannt wird. — Den nicht wieder 
vorkommenden Schreiber von H. 28 übergehe ich in dieser Aufzählung. 

2

 Nachzeichnungen der Hand von PC. liegen überdies vor in St. 64 und 69. 
Es ist nicht unmöglich, dass PC. einen Gehülfen gehabt hat, welcher 
seine Schrift nachzuahmen versucht bat; in diesem Falle könnten beide 
Stücke Kanzleiausfertigungen sein. Aber es ist auch Entstehung dieser 
Schriftstücke ausserhalb der Kanzlei und ohne deren Wissen denkbar 
und ich ziehe daher vor, dieselben als Diplome fraglicher Originalität 
zu bezeichnen. -

3

 Ausführlieh handle ich von denselben in den nächsten Beiträgen, ver-
werthe aber die Ergebnisse schon hier. 
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fü r Poppo. U m g e k e h r t mach t es Notker , indem er sowohl in 
St. 83, das er selbst recognoscir t , als in St . 84, dessen Re-
cogni t ion auf P o p p o ' s Namen lautet , die g le iche No te bildet , 
we lche nur Sigle f ü r No tke r sein k a n n . W i e d e r a n d e r s s teht 
es mi t den von Ada l t ag recognoscir ten Dip lomen, d e n n St. 57 
und 58 weisen an den betreffenden Stellen eine Schlangenl in ie 
auf, mit der mögl icher W e i s e Ada l tag beze ichne t werden soll, 
w ä h r e n d auf Ada l t ag als Recognoscent von St. 56 im Ze ichen 
die fü r P o p p o gebräuch l iche Note folgt. Viel leicht haben die be-
t re f fenden Subsc r iben ten oder Ze ichne r des s ignum recogni t ionis 
die von S imon befo lg te Regel nicht gekann t oder nicht a n e r k a n n t . 
A b e r da in St. 56 u n d 84 das Ze ichen von de r Schr i f tze i le ab-
ge t r enn t und wohl nacht rägl ich gemach t worden ist, k ö n n t e der 
H i n w e i s dor t auf P o p p o und h ie r auf No tke r auch besagen , dass 
diese im Augenb l i ck der Bes ieglung anwesend gewesen sind. 

Läss t sich da nicht k l a r sehen, so scheint mi r die E r -
wähnung von Poppo neben Ada l tag in St . 56 geeignet , in 
e iner F r a g e den Ausschlag zu geben, die ich b isher n ich t be-
r ü h r t habe . I c h habe näml ich P o p p o als K a n z l e r von 9 3 1 — 9 4 0 
beze ichne t und habe , wie ich ü b e r h a u p t j e n u r einen K a n z l e r 
annehme , A d a l t a g als e inen de r P o p p o un te rgeordne ten No ta re 
hingeste l l t . A n d e r s fass t S t u m p f 1 das Verhä l tn i s s a u f : er re ih t 
A d a l t a g un t e r die K a n z l e r ein und lässt ihn zu gle icher Zei t 
mit P o p p o f u n g i r e n . 2 

Verfo lgen wir zunächs t Poppo allein du rch alle U r k u n d e n 
dieser J a h r e h indurch . U n t e r Heinr ich wird ihm in der Recogni-
tion nur v ie r Mal der T i te l cancel lar ius beigelegt , dagegen s ieben 
Mal der Ti te l no t a r iu s : j enes geschieht in H . 28; dann in H . 36 
von P A · u n d in H . 37, 4 0 von P C . un t e r f e r t i g t ; N o t a r dagegen 
n e n n t ihn P A . in H . 29, 31, 4 1 und rege lmäss ig P B . 3 

1

 Reichskanzler 2, '8. 
2

 Vorsichtig drücken sich sowohl Dümmler Otto 67 und 544, als Waitz 
Verf. Gesch. 6, 278 aus. Doch neigt auch letzterer der Ansicht zu, dass 
die Kanzlei erst mit der Zeit eine festere Gestalt angenommen habe und 
dass erst seit Otto III. es im deutschen Reiche regelmässig nur einen 
Kanzler gegeben habe. 

3

 Die Titulaturen in den Noten kommen deshalb nicht in Betracht, weil 
vor wie nach Poppo eine Note für cancellarius nicht bekannt gewesen 
ist, sondern von allen Schreibern ohne Ausnahme nur das Zeichen für 
notarius gesetzt wird. 
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Fo lg l i ch , wollte man sich lediglich an die T i t u l a t u r e n 
hal ten, so k ö n n t e man P o p p o bis zum J a h r e 936 als S imon 
gleich ges te l l t be t r ach t en und die Vacanz des K a n z l e r p o s t e n s 
noch fo r tdaue rn lassen. A b e r dies biesse das eine M o m e n t 
weit übe r schä tzen . Dass auch ein wirk l icher K a n z l e r ver -
einzelt No ta r g e n a n n t wurde , sahen wir schon be i Sa lomon. 
D a s s es in den J a h r e n 9 3 1 — 9 3 6 häufiger geschah , k ö n n t e 
al lenfal ls dami t zu sammenhängen , dass m a n s ieb u n t e r S imon 
m e h r an den Notar t i t e l gewöhn t hat te . D e n Aussch lag g i b t 
doch, was wir sonst von P o p p o u n d seiner S te l lung in de r 
Kanz l e i wissen. Gleich nach seinem E i n t r i t t ist e r ganz im 
Gegensa tz zu S imon vo rgegangen . Die v ie len auf H . 28 fol-
genden Dip lome , die noch als A r c h e t y p e vor l iegen, weise ich 
sämmtl ich , wie schon gesagt , bes t immten P e r s o n e n zu, mi t 
de ren k e i n e r d e r K a n z l e r ident i sch sein k a n n . Also rnuss ich 
j e t z t noch en t sch iedener als f r ü h e r 1 die A n n a h m e , dass P o p p o 
s ich am Schreibgeschäf t - bethei l igt habe, zu rückwe i sen . H ö c h -
stens k ö n n t e das e r s te von ihm recognosci r te D i p l o m H . 28 
ihm als Schre ibe r be igelegt werden , was be i dessen Beschaf fen-
hei t (S. 712) e rs t r ech t beweisen würde, dass g e r a d e dem Chef 
der Kanz le i n icht allein die F e r t i g k e i t zu schre iben abgegangen , , 
sondern auch die V e r t r a u t h e i t mi t den h e r k ö m m l i c h e n F o r m e l n . 

.Nicht so be s t immt k a n n ich in Abrede, stellen, dass P o p p o an 
d e r Concep ta rbe i t " thei lgenommen, weil, s ieb in d ieser H ins i ch t 
ü b e r h a u p t ein s t r ic ter Beweis n icht f ü h r e n läss t . A b e r auch" 
hier k a n n sein Antbe i l ein n u r ger inger gewesen sein. E r -
scheint er somit fas t n u r als Le i t e r de r G e s c h ä f t e , so fo lgere 
ich daraus , dass er schon un te r He in r i ch d iese lbe Ste l lung 
e ingenommen h a t wie u n t e r Ot to . U n t e r d iesem wi rd P o p p o 
n ie m e h r N o t a r g e n a n n t . P A . der ü b e r h a u p t mi t Abs ich t die 
Ti te l v e r m e i d e t , 2 l eg t in den letzten J a h r e n a u c h d e m Re-
cognoscenten P o p p o ke inen Ti te l bei. F r ü h e r a b e r n e n n t er 
ihn cancel lar ius, wie das P B . und P C . seit 936 rege lmäss ig 
tbun . J a in den an se iner S ta t t recognoscir ten St . 8 3 u n d 9 0 
wi rd er zum arch icance l la r ius gemacht . U n d . dass ü b e r h a u p t 
zwei versch iedene Nota re adv icem Popponis · recognosci ren , g ib t 

1

 Neues Archiv 1, 459. ' 
2

 Auch die Erzkapeliane führt er zumeist nur mit den Namen ein. 
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vollends den Aussch lag und beheb t j e d e n Zwei fe l an der 
Kanz le r schaf t des spä te ren Bischofs von W i r z b u r g . 

Mit Ada l t ag dagegen s teht es so. Se inem Gebur t s s t ande 
nach k o n n t e e r unzwei fe lhaf t zum K a n z l e r empors te igen. A b e r 
dass ihm das ge lungen sei, lässt sich n ich t erweisen. E r heisst 
a l l e rd ings in St. 5 6 und 63 cancel lar ius , dagegen in St . 57, 
58, 62 (und dami t sind die E r w ä h n u n g e n desselben in den 
ßecogn i t ionen e rschöpf t ) notar ius . D a s s n ich t ein Mal an seiner 
S ta t t r ecognosc i r t worden ist, will ich nicht betonen, da er n u r 
so k u r z e Ze i t der Kanz le i angehör t ha t . D a g e g e n ist zu be-
achten, dass zwischen den ange füh r t en P r ä c e p t e n wiede rum 
zwei (St. 59 u n d 60) mi t P o p p o als Recognoscenten · s tehen. 
F a n d e n wir nun b i sher e igent l iche Coordinat ion n u r be i No-
ta ren , ist d ie abe r dadurch ausgeschlossen, dass P o p p o un-
zwei fe lhaf t K a n z l e r war , so k ö n n e n wir Ada l tag nur als Ti tu lar -
k a n z l e r oder No ta r , d. h. als dem Kanz le r P o p p o subordinir t 
be t r ach ten . U n d das sche in t mi r du rch die wenn auch nur. auf 
e inem Versehen b e r u h e n d e N e n n u n g von Poppo in den Noten 
von St. 56 vol lends e rwiesen : Ada l t ag recognoscir t und, wie 
ich g laube , un te r f e r t ig t auch se lbs t ; abe r als es zur le tz ten 
Vol lz iehung des D ip loms k o m m t , ist P o p p o en tweder anwesend 
oder es w i rd se iner doch gedach t . E i n G ü n s t l i n g des H o f e s 1 

m a g Ada l t ag in den e rs ten Mona ten am häuf igs ten direct den 
Befeh l zur B e u r k u n d u n g erhal ten haben und n a c h f rühe rem, 
h ie r zum le tz ten Male wiede rkeh renden B r a u c h e liess er dann 
d ie P r ä c e p t e un te r f e r t i gen mi t Ade l t ag ädvicem Hi ld ipe r t i (oder 
Ro tpe r t i ) ; de r K a n z l e r P o p p o bl ieb dabei , den e inen Fa l l aus-
genommen, aus dem Spiele, wurde aber auch n ich t in seinen 
Rechten g e k r ä n k t . So e rk lä r t fügen sich auch diese Sub-
scr ipt ionen in die Normen , welche, wie ich gezeigt zu h a b e n 
meine, sich aus den Verhä l tn i s sen en twicke l t und lange Be-
s tand ha t t en , wäh rend wir, sobald wir Ada l t ag zum Kanz le r 
neben P o p p o machen, ohne zwingenden G r u n d eine Abweichung 
von einer s icher e r k e n n b a r e n und überd ies sehr ve r s t änd igen 
O r d n u n g de r D i n g e annehmen würden . 

E s e rüb r ig t mir die Grenze zwischen P o p p o und seinem 
Nachfo lge r B r u n o genau und mi t Rücks ich t auf e inzelne 

1

 Dümmler Otto 67. 
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U r k u n d e n festzustel len. W ä h r e n d des Z u g e s Ot tos nach dem 
W e s t e n des Re iches 1 w i rd B r u n von U t r e c h t aus, wo er er-
zogen worden war , zu den Seinen z u r ü c k g e k e h r t sein. D a z u 
passt , dass er als Recognoscen t zuers t in dem a m 25. Sep-
t ember 940 in Corvei ausges te l l ten Dip lom St . 92 g e n a n n t 
wi rd . Meiner B e r e c h n u n g nach sehliessen s ich d ie nächs t en 
P r ä c e p t e in fo lgender Re ihe a n : St. 102 ist am' 7. J a n u a r 941 
zu Da lhe im erthei l t , St. 9 5 am 23. Apri l 941 (Magdeburg) , 
St . 96 a m 30. Mai 941 zu Inge lhe im, und d a m i t beg inn t die 
u n u n t e r b r o c h e n e Reihe der in Bruns N a m e n un te r fe r t ig t en 
U r k u n d e n . 2 H a t also B r u n nach St. 92 das K a n z l e r a m t bere i t s 
im H e r b s t 940 a n g e t r e t e n , 3 so ist doch noch d ie eine U r k u n d e 
St. 95, de ren sämmtl iche Ze i tmerkma le den 23. Apr i l 941 er-
geben , von dem V o r g ä n g e r P o p p o recognosci r t worden . So 
au f fa l l end das e rsche in t , so wird uns doch d u r c h d ie äusse ren 
M e r k m a l e des Or ig ina ld ip loms St. 95 eine g e n ü g e n d e E r k l ä r u n g 
gebo ten . D i e U r k u n d e erweist sich näml ich als in m i n d e s t e n s 
dre i Absä t zen en ts tanden . Z u e r s t war das P e r g a m e n t m i t de r 
U n t e r s c h r i f t des Königs und mi t dem N a m e n des Recognos-
cen ten P o p p o ve r sehen worden . I n zwei te r L i n i e w u r d e de r 
Contex t geschr ieben . W e i t e r wurde zu P o p p o h i n z u g e f ü g t ad-
vicem Fr ide r i c i recögnovi nebs t dem Recogni t ionsze ichen u n d 
zugleich gesiegelt.- Nich t so s icher läss t s ich e r k e n n e n , w a n n 
die Da t i rungsze i l e geschr ieben ist""und- ob das in e inem T a g e 
geschehen ist oder nicht . U n t e r e A u s l ä u f e r des Recogni t ions-
ze ichens liegen auf Buchs taben der le tzten ' Ze i le auf , s ind also 
spä te r gezeichnet . D a s entscheidet abe r noch n icht ü b e r den 
M o m e n t de r E i n t r a g u n g der Zahlze ichen . Von diesen s ind 
augensche in l ich X I I I (näml ich für die Ind i c t i on ) u n d V ( f ü r 
die ann i regn i ) gleichzei t ig mi t den W o r t e n der g a n z e n Fo r -
mel geschr ieben , und so wird man das g le iche wohl a u c h f ü r 

1

 Dümraler 105. 
2

 St. 93 kommt als Fälschung nicht in Betracht. St. 94 versetze ich zum 
10. Januar 942. Im übrigen ordne ich die Diplome ebenso wie Stumpf. 

3

 An sich wäre allerdings durch den Zusatz cäncellarius in St. 92 und 94 
noch nicht ausgeschlossen, dass Brun in beiden Fällen nach der zuletzt 
von Adaltag gebrauchten Formel N. adv. A. recognoscirt hätte; aber 
eine Unterordnung des königlichen Prinzen als Notar unter den Kanzler 
Poppo scheint mir undenkbar. 
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D C C C C X L I annehmen dür fen , obgleich hier eine Cor rec tu r 
s t a t tge funden hat , indem der Schre ibe r u r sp rüng l i ch nach den 
H u n d e r t e n X X X gesetzt ha t u n d erst du rch Cor rec tu r das 
r icht ige X L I erziel t ha t . I ch g laube diesem Sch r i f t be funde fol-
gende D e u t u n g geben zu müssen. Iussus w a r in d iesem F a l l e 
P o p p o und dem en t sprechend n a h m sein Amanuens i s P o p p o A 
ein P e r g a m e n t b l a t t , auf dem unte r a n d e r n der N a m e des Recognos-
ceh ten schon vorgeschr ieben war. D e r N a m e des E r z k a p e i l a n s 
war dabei noch n icht genannt , so dass j e nach den U m s t ä n d e n 
auch Rodbe r tu s s ta t t F r i d e r i c u s gesetzt werden konn te . Ober -
ha lb d e r - u n t e r e n zuers t en ts tandenen Schr i f tze i len wurde de r 
Con tex t mund i r t und zwar offenbar zu e iner Zei t , da, wovon 
ich gle ich noch reden werde, berei ts ein neue r D i c t a t o r in die 
Kanzle i e inget re ten w a r . 1 D a n n m a g aus i rgend Welchen G r ü n d e n 
die U n t e r f e r t i g u n g sich noch h inausgezogen haben , k u r z diese 
er fo lg te erst im Apr i l 941, abe r no thwendiger W e i s e im N a m e n 
und n a c h de r A r t des schon vorher genann ten Recognoscen ten , 
dahe r auch, du rch dessen Schre iber . D e n n auch n a c h d e m B r u n 
an die Stel le von P o p p o ge t re ten war , lag d iesem die Voll-
z iehung der S t ü c k e ob, welche er anzufe r t igen den B e f e h l 
erhal ten und auch bere i t s begonnen hat te : Na tü r l i ch d räng t 
sich nun die F r a g e auf , wie sich un te r solchen U m s t ä n d e n 
ac tum u n d da tum zu e inande r verha l ten . D i e H a n d l u n g wi rd 
in M a g d e b u r g , wir e r f a h r e n n icht w a n n ? s t a t tge funden haben . 
D i e Ze i t angaben w e r d e n n u r auf die Aus fe r t igung bezogen 
werden dür fen . D a m i t wird auch das B e d e n k e n behoben , das 
sich D ü m m l e r (S. 118) au fged räng t ha t te . W a s W i d u k i n d 2, 31 . 
von der B e s t r a f u n g der in Qued l inburg ent larvten Ver schwöre r 
erzählt , b r a u c h t n i ch t nach M a g d e b u r g ver legt zu werden , 
sondern k a n n sich n o c h in Qued l inburg abgespie l t h a b e n . Z u r 
Geschich te Poppos e rha l ten wir somit fo lgende Aufsch lüsse . 
E r ha t das K a n z l e r a m t an den B r u d e r des Königs ab t r e t en 
müssen, ehe ihm ein Bischofss tuhl angewiesen w u r d e ; abe r 
däss er bere i t s die b i schöf l i chen W e i h e n empfangen , n a c h d e m 
ihm das er ledigte Bis thum W ü r z b u r g ver l iehen worden w a r , 2 

1

 PÄ. hat also das Stück nach einem Concept geschrieben, aber wie das 
damals häufig war, nach einem unvollständigen Concepte, das er erst 
durch die ihm. eigenthiimliche Corroborationsformel ergänzte. 

2

 Ich halte mich an die Daten in Dümmler 119, Anm. 5. 
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h a t nicht d e r A b w i c k l u n g der Kanz le igeschä f t e d u r c h ihn im 
W e g e ges t anden . . 

U e b r i g e n s war das n iedere Persona l de r Kanz le i , noch 
ehe diese B r u n über t r agen wurde, zum Thei l e r n e u e r t worden . 
Schon in St. 70 u n d 71 vom 21. Sep tember 937 t auch t ein 
neue r Dic ta to r auf . Von le tz terer U r k u n d e sind zwei Original -
aus fe r t igungen auf uns g e k o m m e n : die e ine j e t z t in- Ber l in 
von P o p p o A geschr ieben, die ä n d e r e dagegen j e t z t in Magde-
b u r g von der H a n d eines gewissen Hoholt , e ines N o t a r s we lcher 
un te r B r u n sehr häuf ig begegne t . Dieses H o h o l t H a n d s c h r i f t 
lässt s ieb a l le rd ings heutzutage , abgesehen von St. 71, e r s t in 
e inem Or ig ina ld ip lom vom J a h r e 943 (St . 110) nachweisen . 
Aber w e r mi t se inen st i l is t ischen Besonde rhe i t en v e r t r a u t ist, 
.wird m e h r als ein j e t z t n u r in Copie vor l iegendes P r ä c e p t de r 
unmi t t e lba r vo rausgehenden J a h r e ihm als Sch re ibe r be i legen 
müssen, so schon das ers te von B r u n recognosc i r te St . 92. 
Somit k ö n n t e er auch be re i t s 937 in d e r Kanz l e i an St . 71 
mi tgearbe i te t h a b e n ; n u r lässt sieb n icht e rweisen , dass das 
zwei te E x e m p l a r von St . 71 zu gleicher Z e i t mi t dem . e rs ten 
angefe r t ig t worden ist. Lassen sich n u n ü b e r Hobo l t s H e r k u n f t 

~ höchs tens V e r m u t b u n g e n aufstel len, so h a t unzwe i f e lha f t de r 
D ic t a to r von "St: 70 u n d 71 n ä h e r e B e z i e h u n g e n zu M a g d e b u r g 
u n d zu St . Max imin in T r i e f "gehabt. / D a m i t h ä n g t zusammen, 
dass auch St. 88 f ü r le tz tgenanntes Klos te r und zwar noch von 
P o p p o un te r f e r t ig t sehr v e r w a n d t e r F a s s u n g ist , so dass also" 
schon un t e r d iesem K a n z l e r neue D i c t a t o r e n aus L o t b r i n g e n 
u n d in Hohol t viel leicht auch ein n e u e r Ingross i s t in das A m t 
e inget re ten sind, u n d zwar Männer , we lche dann u n t e r B run 
for td ienen, wäh rend das Personal , welches einst d u r c h P o p p o 
h e r a n g e z o g e n worden war,· mi t ihm von der B ü h n e ve r schwinde t . 

D r ä n g t sieb hier die F r a g e auf , ob wir die wei te ren P e r -
sona lve rände rungen in de r Kanz le i dem neuen Vors t ehe r zu-
schre iben sollen oder nicht , so m ü s s e n wir uns d a r ü b e r k l a r 
zu werden suchen, wesha lb er selbst zum K a n z l e r e ingese tz t 
worden sein mag . Vor allem w i r d de r U m s t a n d beach t e t w e r d e n 
müssen , dass B r u n o damals höchs tens sechzehn J a h r e al t w a r 
und überd ies f e rn vom Hofe ge leb t ha t t e . W i e hoch m a n also 
se ine B e g a b u n g und die Bi ldung, we lche er s ich bis dabin 
angee igne t hat te , anschlagen möge, soll ein so j u n g e r H e r r wohl 
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be ru fen e r ach t e t u n d be ru fen gewesen sein, e inen besonderen 
und , wie man gemein t ha t , r e fo rmi renden Einf luss auf die 
Bese tzung der Stel len u n d auf d ie F ü h r u n g der Geschä f t e der 
Kanz le i auszuüben ? D i e E r n e n n u n g Bruns zum K a n z l e r lässt 
s ich besser e rk lä ren . D e m P r inzen geis t l ichen S t a n d e s l iess. 
sich k a u m eine passendere S te l lung als diese bei H o f e be-
rei ten. U m dem A m t e in de r Wei se vo rzus t ehen , wie es 
Salomon u n d Poppo ge tban h a t t e n , b e d u r f t e es k e i n e r be-
sondern Vorkenn tn i s s e und · Fe r t i gke i t en . E s k a m v ie lmehr 
darauf an, dem Kön ige volle B ü r g s c h a f t zu b ie ten u n d sein 
V e r t r a u e n zu gemessen . E n d l i c h mochte dem Kön ig durch die 
damal ige H a l t u n g de r E rzkape l i ane , auf die ich noch zu sp rechen 
k o m m e , n a h e gelegt sein, das Kanz l e r amt den H ä n d e n einer 
besonde r s hochgeborenen und angesehenen Person anzuver -
t r auen . I n all d iesen Beziehungen war des Königs B r u d e r wie 
ke in ande re r zu dem Pos ten geeignet . W e n n aber B r u n selbst 
u m seiner J u g e n d und seines Vor lebens wegen ers t in die 
G e s c h ä f t e e i n g e f ü h r t w e r d e n musste , so wird nicht er das neue 
B u r e a u zusammengese tz t haben , sondern wohl die, welche be-
reits im L a u f e des J a h r e s 940 neue A r b e i t s k r ä f t e he rangezogen 
ha t ten , d. h . momentan be i H o f e massgebende Persön l ich-
kei ten , die mögl icher W e i s e auch auf die E r n e n n u n g B r u n s 
e ingewi rk t ha t ten . 

D i e Kanz le ipe r iode B r u n s zerfä l l t gleich der des Vor-
gänge r s P o p p o in zwei Abschni t te . Bis zum A u f b r u c h Ottos 
nach I ta l ien im J a h r e 951 wird nämlich Brun in allen Di-
p lomen als Recognoscen t genann t und zwar mi t dem Ti te l 
cäncel lar ius. 1 E inze lne Subscr iben ten führen ihn nach al tem 
B r a u c h ' d u r c h die Sigle B auch im Unterschr i f t sze ichen noch-
mals als Recognoscenten an. I n d e m er so ganz ausschliessl ich 
f ü r die Vol lz iehung de r Befehle des Königs· einsteht , müssen 
wir f r agen , ob er durch eilf J a h r e h indurch unun te rb rochen 
in der U m g e b u n g des Königs gewei l t oder ob er gleich Salomon 
auch in F ä l l e n der Abwesenhe i t seinen Namen zur Recogni t ion 

1

 Dass die Recognition von St. 94 nicht so lautet, wie in den bisherigen 
Drucken angegeben war, auf die sich noch Waitz Verf. Gesch. G, 285 
stützen musste, hat bereits Stumpf Wirzb. Immunitäten 1, 11 bemerkt. 
Dass die obiger Annahme im Wege stehenden St. 153, 178, 191 in 
spätere Jahre zu versetzen sind, wird sich aus dem Folgenden ergehen. 
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h e r g e g e b e n ha t . L e t z t e r e s w ä r e ziemlich erwiesen, w e n n wi r m i t 
S t u m p f e ine zu F r a n k f u r t ausges te l l t e U r k u n d e f ü r R e i c h e n a u 
(St . 152) zum 28 . N o v e m b e r 947 setzen müss t en , d e n n B r u n 
wird uns a u s d r ü c k l i c h als T h e i l n e h m e r einer a m 17. N o v e m b e r 
947 zu V e r d u n e rö f fne ten S y n o d e g e n a n n t . 1 A b e r in de r D a -
t i r ung is t d a s I n c a r n a t i o n s j a h r mi t 947 of fenbar , w ie a u c h 
damal s schon in einigen a n d e r n Dip lomen , fa l sch a n g e s e t z t 
u n d nach d e m .eilften R e g i e r u n g s j a h r e is t das S t ü c k in den 
N o v e m b e r - 9 4 6 e i n z u r e i h e n . 2 .Und d a ande re h i e r v e r w e r t h b a r e 
D a t e n n i c h t zu Gebo te s tehen, muss j e n e F r a g e u n b e a n t w o r t e t 
b le iben . . 

W a s den zwei ten Abschn i t t de r Kanz l e ipe r iode c h a r a k t e -
r is i r t , will i ch h ie r n u r vor läuf ig angeben . Se i t d e m A u f e n t h a l t 
in I ta l ien wechse l t die A r t de r Recogni t ion C. a d v . A . noch-
mals m i t de r a n d e r n N. adv . C. ab, so das s wi r w i e d e r u m , 
von dem e inen u n d a n d e r n mi t de r Recogn i t ion b e t r a u t e n N o t a r 
den N a m e n k e n n e n lernen. Sich selbst b e z e i c h n e n d iese R e -
cognoscen ten n a c h 9 5 1 ba ld mi t notar ius , b a l d mi t cance l la -
r ius . L e t z t e r e m en t sp rechend legen sie B r u n in d e n F ä l l e n 
de r A n w e n d u n g . von N. a d v . C. den T i t e l a r c h i c a n c e l l a r i u s 
oder selbst a rch icape l l anus bei . 

U m - d i e s e r U n t e r s c h i e d e willen t h u n w i r gu t , u n s auch 
bei de r n ä h e r e n B e t r a c h t u n g "der Subsc r ip t ionen z u n ä c h s t auf 
die Z e i t b is 951 zu b e s c h r ä n k e n . In g a n z a u f f a l l e n d e r W e i s e 
m e h r t s ich h i e r die Z a h l de r mi t der U n t e r f e r t i g u n g b e t r a u t e n 
M ä n n e r . D ä s s sich B r u n se lbs t dazu he rabge l a s sen h a b e , g l a u b e 
ich von vo rh ine in als du rchaus unwahr sche in l i ch aussch l i e s sen 
zu dür fen , n a c h d e m wi r ge sehen h a b e n , dass se ine be iden 
V o r g ä n g e r im K a n z l e r a m t , j a selbst N o t a r e wie U d a l f r i d , es 
r ege lmäss ig den Ingross i s ten über l i e s sen , . Recogn i t i ons fo rme l 
und Z e i c h e n zu l ie fern . I c h lege also s ä m m t l i c h e S u b s c r i p t i o n e n 
d e n U n t e r g e b e n e n des Kanz l e r s bei, u n d da v e r m a g ich als zu 
d iesem G e s c h ä f t häuf iger v e r w e n d e t v o n 9 4 1 b is 9 5 1 s i eben 
P e r s o n e n zu un te r sche iden . D a s ers te V o r k o m m e n v o n B r u n A 

1

 Dümmler 158. 
2

 St. 152 liegt noch in zwei von Hoholt geschriebenen Ausfertigungen vor, 

deren eine mit Siegel versehen ist, die andere aber nie gesiegelt war. 

In beiden lautet die Datirung durchaus gleich und zwar unvollständig, 

indem die Indiction nicht angegeben ist. 
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oder Hohol t e rwähn te ich schon ; er ha t noch an St. 232 vom 
30. D e c e m b e r 952 mi tgearbe i te t . Neben ihm am thät igs ten war 
B r u n B. E r schr ieb bere i t s am 10. J a n u a r 941 St. 102 und 
unter fer t ig te noch am 26. D e c e m b e r 948 St. 170. In Vergle ich 
m i t diesen M ä n n e r n k o m m e n die andern Subscr ibenten dieses 
Ze i t abschn i t t s so selten vor, dass ich gleich alle die D ip lome 
a n f ü h r e n k a n n , an deren A u s f e r t i g u n g sie bethei l ig t waren . 
B run C t r i t t zuers t in St. 412 und 4 1 3 vom October 942 1 auf, 
sch r i eb dann das zweite E x e m p l a r von St. 158, ferner St. 190 
und endl ich mi t Hohol t St. 232. B run D als Scr ip tor oder 
Subscr iben t , denn in seiner E i g e n s c h a f t als Dic ta tor k a n n ich 
ihn erst in anderem Z u s a m m e n h a n g e vo r füh ren , k e n n e ich aus 
dem einen E x e m p l a r von St. 130 aus dem J a h r e 946, aus 
St . 131, 148 und aus St. 192 vom J a n u a r 951. Brun E be-
gegne t in den J a h r e n 948—952 in St. 169, 185, 226 und B r u n F 
sei t 949 in St. 168, 180, 192. End l i ch habe ich Otbe r t zu 
nennen , welcher seit 9 4 9 f ü r Bruno in St. 165, 179, 218 un te r -
fe r t ig t , dann St. 217, 219 im eigenen N a m e n recognoscir t . 
Wahrsche in l i ch ha t te der Rück t r i t t von B r u n B zur Folge , 
dass in den nächs ten J a h r e n so versch iedene Subsc r iben ten Ver-
w e n d u n g fanden . ' 

Mit den fün f zuletzt genann ten Männern und mi t einigen, 
welche ich als Subscr iben ten im' J a h r e 952 noch anzuführen 
haben werde , ha t es eine eigene Bewandtn iss . Obgleich meh-
rere , wie schon die c i t i r ten Reges t ennummern oder die D a t e n 
lehren , noch nach 951 unter Bruno, j a einige selbst nach 953 
un t e r dessen Nachfo lge r L iudol f in der Kanz le i arbei ten , so 
t re ten sie doch n u r vereinzel t auf . Sie erscheinen insofern und 
noch m e h r , wenn m a n ' d i e Orte , an denen sie fung i ren , in Be-
t rach t zieht , als v o r ü b e r g e h e n d e Hofgenossen , n icht als s tändige 
Mitgl ieder de r Kanzle i , nicht als s tändige Begle i te r des Kanz le rs . 
Sie nennen sich j e d o c h Notare , j a nach 951 wohl auch K a n z l e r 
u n d sie s ind be t re f fs des Arbei t san the i l s den durch viele .Jahre 
h indurch nachwe i sba ren Hohol t und Brun B ganz 'gleichgestell t 
gewesen . I c h e r innere h ie r an j e n e n Notke r , der un te r P o p p o 
gleichfal ls vo rübe rgehend , d. h . in St. 83 als Recognoscen t und 
Subsc r iben t und in St. 84 als Subscr iben t auf t r i t t . A b e r schon 

1

 Ueber die Datirung s. Beitr. zur Diplomatik .6, 437. 
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das beg ründe t einen U n t e r s c h i e d , dass de r Fal l un te r P o p p o 
vere inze l t dasteht , w ä h r e n d un t e r B r u n o durch einige J a h r e 
h iudurch fas t das ganze Geschä f t solchen n ich t s t änd igen No-
taren über lassen wurde . F e r n e r , wäh rend N o t k e r s ieb auf die 
ihm anve r t r au t e Arbe i t so gu t wie die anderen dama l s in de r 
Kanz le i thä t igen Nota re vers tand , lassen die L e i s t u n g e n j e n e r 
un te r B r u n o a u f t r e t e n d e n M ä n n e r sehr viel zu wünschen ü b r i g . 
Man m a g die Sch r i f t de r bet reffenden Or ig ina ld ip lome ins 
A u g e fassen oder die D i c t a m i n a oder die P ro toko l l fo rme ln 
oder die Zäb lungswe i se der J a h r e s m e r k m a l e , so m u s s man 
zweifeln, ob diese Männer ge le rn te und geschul te N o t a r e sind, 
ob sie mit der Trad i t ion v e r t r a u t sind u n d sich an das H e r -
k o m m e n b inden wollen. D u r c h sie ist clas U r k u n d e n w e s e n 
ge radezu in U n o r d n u n g gebrach t worden. I n d e m einige von 
ihnen un te r Liudol f wieder auf t re ten , i ndem d a n n M ä n n e r 
gleichen Schlages zur Kanzle ia rbe i t zugezogen werden , re iss t 
i m m e r g rösse re W i l l k ü r und Nachläss igke i t ein, wie ich das 
schon an a n d e r e m O r t e gezeigt h a b e . 1 So ve rhä l t es sich in 
Wi rk l i chke i t mit den angebl ichen Verd iens ten B r u n s u m die 
Kanzlei._ U n t e r all den seit 948 von B r u n beste l l ten No ta ren 
m ä c h t nu r O t b e r t eine vor the i lhaf te A u s n a h m e . Von seinem 
ers ten Auf t r e t en an legte er - P r o b e n se iner K e n n t n i s s e und 
Fe r t igke i t en ab, und das m a g man wen igs t ens noch zu schätzen 
gewuss t haben , indem m a n ihn spä te r zum s tändigen . Mitgl ied 
der Kanz le i , mach te . 

I c h habe schon f r ü h e r 2 O t b e r t u n d seine Genossen u n t e r 
Liudolf als L o t h r i n g e r bezeichnet . H i e r t r a g e ich nach, dass i ch 
auch B r u n C, D, E , F demselben K r e i s e zu rechne . D a s s sie u n t e r 
e inander in V e r b i n d u n g stehen, geh t schon d a r a u s hervor , da s s 
mehr fach j e zwei derse lben, wie obige Z u s a m m e n s t e l l u n g lehr t , an 
demselben P r ä c e p t gearbe i te t haben . E s werden Mönche gewesen 
sein, d ie e n t w e d e r aus Lo th r ingen nach M a g d e b u r g g e k o m m e n 
waren oder doch in das S. Mor izk los te r e inge t re ten , d o r t ge-
lern t ha t ten , Mönche die dem K ö n i g e a u f w a r t e t e n , w e n n er 
in die N ä h e von Magdeburg k a m , und ihm dann e twa auch 
e inmal b i s nach F r a n k e n oder W e s t f a l e n folgten, a b e r i m m e r 

1

 In den Beitr. zur Dipl. 6. 
2

 Beitr. zur Dipl. 6, 367 ff. 
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n u r nach Gelegenhe i t zu den Kanz le igeschäf ten he rbe igezogen 
wurden . . 

H i e r sèi des wei teren bemerk t , dass auch fü r die Ze i t bis 
951 mit den sieben zuvor aufgezähl ten Männern die Zah l de r 
Subsc r iben ten n icht einmal e rschöpf t ist. D e n n neben den wenn 
auch k le inen U r k u n d e n g r u p p e n , welche j e e inem bes t immten 
Schre iber zuzuweisen sind, g ibt es noch m e h r e r e U r k u n d e n , 
welche alle Merkma le der Or ig ina l i tä t · an sich t ragen, abe r 
von H ä n d e n geschr ieben sind, die sich in dem V o r r a t h de r auf 
uns gekommenen Schr i f t s tücke n icht ein zweites Mal finden. 
S teh t n u n fest, dass man sich un te r B r u n u n d seinen nächs ten 
Nachfo lge rn , ohne die Be fäh igung zu prüfen , der ersten bes ten 
S c h r e i b e r bed ien t u n d ihnen auch die Un te r f e r t i gung über lassen 
hat , so en t fä l l t j e d e r Grund , U r k u n d e n von unzwei fe lhaf t zeit-
gemässe r Schr i f t n u r deshalb die G e n u i n i t à ! abzusprechen , weil 
sich die specielle Handschr i f t nicht durch zweite E x e m p l a r e 
be legen lässt. I n dieser H ins i ch t will ich besonders auf das 
in W a l l h a u s e n am 28. Ju l i 951, also unmi t t e lba r vor dem 
A u f b r u c h des Königs ausgestel l te St. 194 verweisen, das den 
g raph i schen Kennze ichen nach vereinzelt· das teht und doch 
u n a n f e c h t b a r i s t : auch hier wird ein g e r a d e anwesender Mann 
mi t dem Schre iben u n d Unte r fe r t igen be t r au t worden se in . 1 

Mit dem A u f b r u c h des Königs nach I ta l ien beginnt der. 
zwei te Abschn i t t der Kanzle iper iode Bruns . Beze ichnend f ü r 
ihn ist e ine Tha t sache , die sich aus der näheren B e t r a c h t u n g 
de r aus zwölf Monaten vor l iegenden U r k u n d e n erg ib t . W e d e r 

' Unmittelbar an St. 194 ist die echte Vorlage einzureihen, welche dem. 
allerdings interpoiirten St. 214 zu Grunde liegt. Es ist bezeichnend für 
die bisherige Art. Diplome zu beurtheilen, dass man um des Namens 

• Walpert Löwenberger willen und ohne sich der Mühe weiterer Unter-
suchung zu unterziehen, diese Urkunde verworfen hat. Sie wird einer-
seits durch ihre Uebereinstimmung mit St. 194 und andererseits durch 
die Abweichungen von St. 194 gestützt. Bestände nur die erstere, so 
könnte man eine Benutzung von St. 194 für die Fälschung St. 214 an-
nehmen. Aber dass St. 214 daneben Kennzeichen besonderer Art trägt, 
welche St. 194 abgehen, dagegen' in anderen Diplomen dieser Zeit vor-
kommen, lässt sich, wenn man nicht den Fälschern die Ehre änthun 
will, sie als perfecte Diplomatiker zu betrachten, nicht anders erklären 
als dass das jetzt verùiistàltetè St. 214 auf eine echte Kanzleiäüsferti-
gung zurückzuführen ist. 
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Hohol t noch Otbe r t , welche wir als die einzigen geschu l ten 
und s tändigen Mitgl ieder der Kanz le i im J a h r e 9 5 1 . k e n n e n 
l e rn t en , können sich im Gefolge des K ö n i g s u n d K a n z l e r s 
b e f u n d e n h a b e n : wenigs tens ve r r ä th nicht e ine d e r zwischen 
dem Augus t 951 u n d dem A u g u s t 952 ausgestel l ten U r k u n d e n 
den ger ings ten Arbe i t san the i l dieser beiden M ä n n e r . D a g e g e n 
muss der e ine und a n d e r e de r übr igen zuvor a n g e f ü h r t e n 
M ä n n e r m i t ü b e r d ie .Alpen gezogen und f ü r d i e K a n z l e i a r b e i t 
ve rwende t worden sein. Al l e rd ings vermag ich ke inen derse lben 
als Ingross i s ten oder Subscr iben teu in den noch e rha l t enen Ori-
g ina ld ip lomen nachzuweisen . A b e r mögl icher W e i s e haben sie 
vere inzel t als Kecognoscenten fungi r t . Und s icher haben sie 
auf die Abfa s sung e in iger S tücke Einf luss genominen . E s ist, 
das darzuthun und übe rhaup t eine rech te Vors te l lung -von 
de r damal igen G e s c h ä f t s f ü h r u n g und dem häut igen W e c h s e l 
in derse lben zu g e b e n , unumgängl ich , sämmt l i che D i p l o m e 
dieser Zei t au fzuzäh len und im einzelnen zu k e n n z e i c h n e n . 
D i e Tha t s ache selbst legt uns abe r ihre D e u t u n g nahe . I n d e m 
de r Kön ig auf W i d e r s t a n d gefass t war und sich zum K r i e g e 
gerüs te t hat te , 1 m a g man der Kanzle i en tbeh ren zu k ö n n e n ge-
me in t h a b e n ; de sungeach te t konnten sich M a g d e b u r g e r M ö n c h e 
im Gefolge B r u n s bef inden. D a es dann doch A r b e i t f ü r die 
K a n z l e i ' gab, wurden in ers ter Linie sie v e r w e n d e t , wurden 
abe r zugleich, wie wi r - sehen-werden , ._an O r t und Stel le n e u e 
K r ä f t e g e w o n n e n . 

I n P a v i a wurde am 23. Sep tember 951 e inem Vasa l len 
des H e r z o g s He in r i ch St. 195 ertheilt . I n . de r auf uns ge-
k o m m e n e n Copie ist die Subscript ion u n t e r d r ü c k t worden . F ü r 
den Con tex t ist e ine damals sehr ve rbre i t e te F o r m e l vervverthet 
worden . - Anomal lautet dagegen die D a t i r u n g . A b e r g e r a d e 
diese B e s o n d e r h e i t ' w i e d e r h o l t sich in m e h r e r e n D i p l o m e n des-
selben J a h r e s , und wenn wir nun beachten, dass m e h r e r e de r 
neben Hohol t , B run B und O t b e r t begegnenden Subsc r iben t eu 
das Pro tokol l ziemlich f re i behandeln und dass un te r ande ren 
Brun C • die Da t i rungs fo rme l fas t in j e d e m . P r ä c e p t a n d e r s 

>' Dümmler 194. 
2

 Charakteristisch ist nur der Schlusssatz: iussimus quoque hoc preceptum 
• inde scribi subtusque manu' propria roboratum bul'la nostra sig-illari. 

Höchstens bulla lässt da auf italischen Einfluss schliessen. 
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gestal tet , so würde eben die Anwesenhe i t des e inen und a n d e r n 
dieser No ta re die wiederhol ten Abweichungen von den s t r engen 
K a n z l e i n o r m e n genügend e rk lä ren . · 

Ich schalte h ier e in , dass von einer Zwe i the i lung der 
Kanz le i , j e nachdem f ü r das Reich im b isher igen U m f a n g e 
oder f ü r das eben e rober te i tal ienische Gebie t zu u r k u n d e n 
war , damals noch n icht erns t l ich die Rede gewesen sein k a n n . 1 

D o c h lag es nahe, besonders wenn der Kanz l e r se ine s tändigen 
No ta re n i ch t zur H a n d hat te , auch W ä l s c h e zur A r b e i t he ran-
zuziehen, und zumal da, wo f ü r Angehör ige I ta l iens P r ä c e p t e 
auszustel len u n d dor t ige Verhä l tn i sse und B r ä u c h e e twa zu 
be rücks i ch t igen waren . So ist man offenbar bei A n f e r t i g u n g 
von St. 196 f ü r e inen Geis t l ichen in Vercell i vo rgegangen . E s 
w u r d e n icht allein adv icem B r u n i n g i 2 recognoscir t , welcher in 
den le tz ten fün f J a h r e n das E r z k a n z l e r a m t in I ta l ien bek le ide t 
h a t t e , 3 sondern es w u r d e auch als Schre iber und Subsc r iben t 
ein M a n n verwende t , de r gleichfal ls der Kanz le i der einheimir 
sehen Kön ige angehör t h a t t e . 4 J a B r u n ha t gleich da rau f e inen 
I ta l iener zum s tändigen Mitgl ied der Kanz l e i gemacht , näml ich 
W i g f r i d , von dem die Or ig ina lu rkunden St. 199, 200, 203, 
208—r210 geschr ieben sind, dessen E i n w i r k u n g auf die uns 
abschr i f t l i ch über l ie fe r ten St. 198,-202, 204—207 u n v e r k e n n b a r 
ist, dem die Recogni t ion von St . 200, 202—206 , 2 0 8 — 2 1 0 über-
lassen w u r d e . 3 Schr i f t , Sp rache und Or thograph ie ve r ra then den 
W ä l s c h e n . 0 A u c h an U e h u n g ha t es ihm nicht gefehl t , so 
dass - .wir ihn als im Kanzle id iens t au fgewachsen be t r ach ten 
müssen . B r u n ist also, da man sich be im A u f b r u c h nach I ta l ien 
n icht genügend vorgesehen hat te , da rauf bedacht gewesen, f ü r 

1

 Vgl. Stumpf Wirzb. Immunitäten 1, 33, A m 56. — Ich werde später 
den im Jahre 951 beobachteten Vorgang mit dem des Jahres 962 ver-
gleichen. 

2

 Vollständig lautet die Unterschrift: Brun cancellarius advicem Brunigigi 
episcopi et archicancellarii. 

3

 Diimmler 140. 
4

 Unter andern ist das Diplom vom 13. November 943 für das Kloster des 
h. Eusebius (Original in Vercelli, gedruckt in Hist. patriae Mon., D D . 1, 
152 n° 91) von gleicher Hand wie St. 196. 

5

 In St. 198, 199, 207 ist Brun als Recognoscent genannt. 
6

 Die Ausführung behalte ich mir für
;

 die nächste Abhandlung vor, in der 
' ich dann auch näher auf die Herkunft dieses Notars .eingehen werde. 
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mehr normale Beso rgung der Geschä f t e einen g e s c h ä f t s k u n d i g e n 
Mann zu gewinnen . Demse lben w u r d e aber e r s t mi t de r Z e i t 
f re ie H a n d gelassen. Auf das P r o t o k o l l und d ie F a s s u n g von 
St . 198 nämlich, das ebenfal ls der Sprachfo rmen wegen W i g f r i d 

' beigelegt werden muss, haben ersicht l icher W e i s e die deu t schen 
. Begle i ter des Kanz le r s noch Einf luss g e n o m m e n , i n sbesonde re 

wohl Brun F , dessen E l a b o r a t St . 180 m a n c h e s K e n n z e i c h e n 
mi t St. 198 gemein bat . Desg le ichen ist W i g f r i d f ü r St . 202 
das Concept gel iefert , wahrscheinl ich ganz vol ls tändig, da d ie 
D a t i r u n g wiederum an St . 195 er inner t . D i e üb r igen D i p l o m e 

• • . dagegen sind, wenn auch das eine und a n d e r e sich an Vor -
u r k u n d e n anscbliesst , von A n f a n g bis E n d e W i g f r i d s W e r k . 

I n d e m W i g f r i d den K ö n i g zwar nach D e u t s c h l a n d be-
glei tete , aber ba ld in se ine He ima th zu rückkeh r t e , wo wir ihn 
nach v ie len J a h r e n nochmal s als Subse r iben ten von St . 346 

. an t ref fen , fehl te es der Kanz le i wieder an den r ech t en Arbe i t s -
k r ä f t e n . Das wi rd ganz k la r , wenn man die nächs t fo lgenden 
P r ä c e p t e ü b e r b l i c k t und so wei t als mögl ich die D i c t a t o r e n , 

. . Subse r iben ten und Recognoscen ten derse lben feststel l t , näml ich , 
wie ich sie anordne , St. 224, 212, 225, 226 ; 213, 178, 216. 
I n e iner einzigen U r k u n d e dieser Reihe, in St. 213, 1 wi rd d e r 

- — - - — K a n z l e r selbst als Recognoscen t gerfannt. Dagegen- h a t an 
seiner S ta t t j e n e r U ü d o l f ; - der dem könig l ichen H a u s e v e r w a n d t 
war , einige Male als H o f k a p e l l a n genann t wird , spä te r B runo -

' als Kanz le r nachfo lg te , St. 224, 225, 226 recognoscir t . Gleich-
• falls an B r u n s S ta t t beglaubigte A b r a h a m notar ius St. 212, 

E n n o no ta r ius St . 178, endl ich Haolt cance l la r ius St. 2 1 6 . 2 

1

 Inhaltlich allerdings eine Fälschung, für welche aber eine entschieden 
echte Urkunde benutzt worden ist: dieser ist nicht allein das Protokoll 
entnommen, sondern auch der Satz : qnocirca — succedentium, welcher 
mit St. 178 übereinstimmt. 

2

 Dass ich St. 224, 225, 226 abweichend von Stumpf zum Jahre 952 ein-
reihe, vermag ich hier nicht zu begründen, da ich sonst auf alle Fragen 
der Datirung eingehen müsste. Dagegen kann ich über die Datirung 
von St. 178 (nämlich zu 952 Juli 4) gleich Rechenschaft geben. U m 
der Art der Recognition willen setze ich dies Stück nach dem Jahre 951 
und, da gerade anuus regni XVI am besten bezeugt ist, zu 952. — Ficker 
Beiträge 2, 170 hält Haolt in St. 216 für identisch mit Hoholt und nimmt 

' an, dass der Notar Hoholt das Concept unterfertigt habe und demzufolge 
auch in der Reinschrift, wenn auch in anderer Namensform angeführt 
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Also ein fas t u n u n t e r b r o c h e n e r W e c h s e l . 1 E b e n s o wechse ln in 
diesen Monaten, soweit wir nach den Or ig ina len u r the i l en 
k ö n n e n , 2 die Schre iber , deren ich mindes tens dre i zu un te r -
scheiden ve rmag . D e s wei tern sind die Con tex te d ieser s ieben 
U r k u n d e n sehr mann ig fa l t i g ausgefal len und auch die Pro to-
kolle weisen allerlei Abwe ichungen von den Normen auf . D a b e i 
e r i n n e r t ' d ie Ungebundenhe i t in Bezug auf . die T i tu la tu r ' des 
K ö n i g s und betreffs der D a t i r u n g wiederum an die Männer , 
welche vor 951 neben Hohol t und B r u n B dann u n d w a n n 
an der Kanzle ia rbe i t the i lnahmen, und insbesondere wiederhol t 
sich in St. 212 und 178 die gleiche Umste l lung de r Ze i tmerk -
male wie - in St. 195, 202 oder "wie in den von B r u n F 
subscr ib i r ten Urkunden . K u r z , bis in den A u g u s t 952 hinein 
ve rmis se ich (von W i g f r i d abgesehen) das ordent l iche und ge-
schul te Personal der Kanzle i , die S te t igke i t in der A n f e r t i g u n g 
de r D i p l o m e und in der Vol lz iehung derse lben durch Recogni-
tion, die Kenn tn i s s oder doch die Beobach tung der h e r k ö m m -
lichen Normen . U n d daraus folgere ich, dass da s s tändige 
Persona l der Kanzle i , wie es im H e r b s t 9 5 1 dahe im geh l ieben 
ist, sich auch n icht sofort nach der R ü c k k e h r des K ö n i g s auf 
deu t schen Boden wieder bei Hofe e ingefunden hat . ' 

E r s t indem O t b e r t und Hohol t von neuem zur A r b e i t 
herangezogen wurden , k a m wieder O r d n u n g in die Geschäf t s -
f ü h r u n g . J e n e r schr ieb St. 217—219 und recognosc i r te im 
e igenen N a m e n St. 217 und 219, während er das dr i t te D i p l o m 
f ü r Brun als Recognoscen ten unter fe r t ig te . E s folgen da rau f 
St . 232, 153, 191, an d e r e n . E n t s t e h u n g Hoho l t m e h r f a c h 

worden sei. Aber an sieh ist, worauf ich bei anderer Gelegenheit zurück-
kommen werde, Fickers Hypothese von der Unterfertigung der Concepte 
durch die Recognoscenten nicht haltbar. Andererseits erklärt gerade der 
oben dargelegte Sachverhalt zur Genüge, dass in dieser Zeit gewisse 
Recognoscenten nur ein Mal vorkommen. 

1

 Nur etwas besser würde es mit der Besetzung der Kanzlei stehen, wenn 
etwa, worüber bei der Beschaffenheit des Materials keine Gewissheit zu 
erzielen ist, in Abraham, Enno, Haolt die Namen der Männer stecken 
sollten, die ich zuvor mit Brun C u. s. w. bezeichnen musste. 

2

.Indem der modernen Copie von St. 213 ein Facsimile des angeblichen 
Originals beigefügt ist,, kann ich auch von letzterm sagen, dass bei An-
fertigung desselben ein Präcept von der Hand des lngrossisten von St. 224 
als Schreibvorlage gedient haben muss. • 
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bethei l igt ist, denn St. 153 und 191 h a t er se lbs t r ecognosc i r t 
u n d St . 232, von B r ü n recognoscir t , ha t er in G e m e i n s c h a f t 
mi t B r u n C geschr ieben . 1 End l i ch schliessen sich St . 2 2 1 — 2 2 3 
an, in denen wiederum der Kanz le r selbst als R e c o g n o s c e n t 
auf t r i t t . I n d e m die Schr i f t von St . 221 an d ie von St . 226 
und die Schr i f t von St. 223 an d ie von 224 e r inner t , e r s e h e n 
wir, dass neben oder un te r O t b e r t und Hohol t auch Schre ibe r , 
d ie sich im J a h r e 952 nachweisen lassen, in T h ä t i g k e i t ge-
b l ieben sind. · 

Ich h a b e b i she r St . 222 vom 21. April 9 5 3 (denn St . 2 2 3 
ist ohne Tages- und Monatsbeze ichnung , wi rd abe r u m des ge-
me insamen Auss te l lungsor tes Qued l inburg willen an St . 222 
anzure ihen sein) als das le tz te D i p l o m aus d e r Kanz le ipe r iode 
Bruns au fge füh r t , der es als von B r u n cance l la r ius a d v i c e m 
Rothbe r t i a rchicapel lani recognoscir t sicher noch angehö r t . O b 
wir diese Pe r iode noch weiter zu e r s t recken h a b e n ode r n icht , 
lässt s ich ers t entscheiden, wenn wir den re la t iven W e r t h d e r 
damals übl ichen T i tu l a tu ren festgestel l t haben . . 

W i r sahen schon, dass B r u n in den J a h r e n 9 4 1 — 9 5 1 
alle D ip lome in se inem N a m e n un te r fe r t igen liess. E s g e s c h a h 
abe r regelmäss ig adv icem illius, d . h. ans t a t t eines d e r E r z -
b ischöfe von Mainz, Tr i e r , Kö ln oder Sa lzburg , als d e r N a c h - . 

- f o l g e r der Männer , welche in ve rgangenen Ze i t en obers te L e i t e r 
de r Kanz le i gewesen" waren . -Gleiche—Ehre _wurde, a ls f ü r 
I ta l ien g e u r k u n d e t wurde , ers t dem Bischof B r ü n i n g von A s t i 
in St. 196 (a rch icance l la r ius ) zu Theil , d a n n dem Erzb i s cho f 
Mannasse von Mai land (in St. 199 a rch icape l lanus , in St . 207 
a rch icance l l a r ius ) ; d a n e b e n s teht aber, a u c h das D i p l o m , f ü r 
die Veronese r Geis t l i chke i t St. 198 mi t adv icem F r i t h u r i c i 
archicapel lani . Zwischen E r z k a n z l e r und E r z k a p e l l a n is t offen-
b a r mi t der Ze i t n icht m e h r geschieden worden oder besse r 

1

 Das Original von St. 153 ist datirt: kal. ian. anno domini DCCCCLVIII, 
ind. VI, regnante pio rege Ottone anno XVII; actum Fränconefurt etc. 
Hier ist DCCCCLVIII verschrieben statt DCCCCLIII. Die unrichtige 
Indiction kehrt in mehreren Diplomen dieser Zeit wieder. Richtig ist 
nur. das Regierungsjahr. — Für St. 191 bieten die mehrfachen Ueber-

• lieferungen sehr verschiedene Zeitmerkmale, so dass ich es nur · aus 
Wahrscheinlichkeitsgründen zum 13. Januar .953 einreihe. — Zu St. 232 
vgl. meine Beitr. zur Diplomatik 6, 408 und Ficker Beiträge 2, 507. 
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gesag t : der e rs tere Titel ist von dem zwei ten fast ve rd räng t 
worden . W i e wir sahen, begann dies schon unter· He in r i ch I . 
(H. 40). U n t e r Ot to I . w u r d e der T r i e r e r Erzb i schof nur noch 
in St. 88 und der Kö lne r nu r noch in St. 99 als a rchieance l -
lar ius au fge füh r t . D a g e g e n wird auf fa l l ender W e i s e F r i ed r i ch 
von Mainz, welcher f r ü h e r fast ausnahmslos a rch icape l lanus 
heisst, in s ieben Dip lomen E r z k a n z l e r genann t . 1 T r o t z d e m 
werden wir den Erzkape l l an -T i t e l als damals vo rhe r r schend 
beze ichnen dür fen . · 

D a n a c h werden wir auch .die dem K a n z l e r B r u n seit dem 
J a h r e 951 beigelegten Beze ichnungen zu beur the i len haben . 
Von 29 D i p l o m e n zwischen dem S e p t e m b e r 951 und dem Apri l 
953 weisen näml ich 19 die Recogni t ionsformel auf , welche ich 
N. a d v i c e m . C . nenne . In j e d e m dieser 19 Fä l le wird nun , wie 
wir das schon zu Ze i ten des Aspe r t und des P o p p o fanden, 
B r u n ein höhere r als der Kanzler t i te l g e g e b e n : fünf Mal der 
eines E r z k a n z l e r s und dreizehn Mal der eines E r z k a p e l l a n s . 2 

D a s s ke in besondere r • W e r t h auf die eine oder die ande re 
B e n e n n u n g gelegt wurde , lehren die von demselben W i g f r i d 
subscr ib i r ten S tücke . D e n n o c h würde, da von L i u t w a r d ab-
gesehen noch ga r ke in P räcedenz fa l l · vorlag, B r u n wohl k a u m 
so häuf ig E r z k a p e l l a n genann t worden sein, wenn sieh dieser 
T i te l n icht schon bei E r w ä h n u n g der Erzb i schöfe so ein-
g e b ü r g e r t hä t te . · 

' W u r d e a b e r der K a n z l e r bei Un te r fe r t igung nach der 
Fo rme l N. adv. C. regelmäss ig E r z k a n z l e r oder E r z k a p e l l a n 
genann t , so k o n n t e n die wieder häuf iger recognosc i renden Nö-
ta re , denen zu j e d e r Ze i t gelegent l ich auch der Ti te l cancel-
lar ius zuges t anden war, sich desselben gle ichfal ls wieder be-
dienen. D i e s tha ten j e d e s m a l Wigfrid," Liudol f , Hohol t , O t b e r t 
und Haol t , so dass sieb dazumal nur A b r a h a m und E n n o mi t 
dem Ti te l notar ius beschieden. L a u t e t demnach in St . 224, 

1

 Wahrscheinlich " hing auch das ganz vom Belieben des jeweiligen 
Schreibers ab. Unter den betreffenden Präcepten sind eines vom 
17. November 942 (ineditum), sowie St. 116 und 150 von Brun B unter-
schrieben und St. 130," 131 von'Brun'D. Dazu kommen St. 92 (viel-
leicht von Hoholt geschrieben) und St. 141 (Eingang von Brun B, da-
gegen das Eschatokoll ausserhalb der Kanzlei entstanden). 

2

 Ohne Titel in St. 219. 
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225. 226 vom J a h r e 952 die Recogni t ion L i u t u l f u s cance l la r ius 
advicem Brunoi i i s a rch icappel lan i , so un te r sche ide t sich die-
selbe in ke iner W e i s e von der in St . 228, 229 u. s. w., d . h . 
in U r k u n d e n aus der Zei t da L iudo l f zum wi rk l i chen K a n z l e r 
und B r u n o zum wirkl ichen E r z k a p e l l a n emporges t iegen waren . 
Dar in liegt die Schwier igkei t , die rech te G r e n z e zwischen de r 
Kanz le iper iode Bruns und der L iudo l f s zu z iehen . D e n n o c h 
haben bere i t s S tumpf und D ü m m l e r 1 das r i ch t ige ge t rof fen . 
I n d e m Brun im Con tex t von St . 227 vom 11. A u g u s t 9 5 3 n u r 
als d i lec tus f r a t e r nos ter beze ichne t wird, dagegen im E i n g a n g 
von St . 228 vom 20. Augus t als venerabi l i s a rch iep i scopus , 
haben wir seine E r h e b u n g auf den Kö lne r S tuh l zwischen 
diese zwei Z e i t p u n k t e zu setzen. Al ler W a h r s c h e i n l i c h k e i t nach 
fäl l t abe r mit dieser auch seine E r h e b u n g zum E r z k a p e l l a n 
und die Bes ta l lung L iudo l f s als wirkl ichen K a n z l e r s zusammen , 
so dass St. 227 noch zui· Kanz le ipe r iode B r u n s zu r e c h n e n 
u n d die des Nachfo lge r s Liudolf mit S t . 228 zu b e g i n n e n ist . 

Unmi t t e lba r vor se inem Austr i t t · aus de r Kanz l e i ha t 
B r u n f ü r dieselbe noch eine neue K r a f t gewonnen . B e k a n n t -
lich wurde B r u n in Köln gewähl t , wäh rend sein B r u d e r Mainz 
belagerte.-. Von dor t aus s ta t te te er den K ö l n e r n einen k u r z e n 
Besuch ab, um nochmal s in das L a g e r von Mainz zu rückzu -
k e h r e n . 2 D a m a l s wird ihm in Köln ein .gewisser A d a l b e r t u s 
b e k a n n t geworden sein, we lche r im J a h r e 950 e ine U r k u n d e 
des E rzb i scho f s W i c f r i d von Köln vollzog, d . h . d ie Z e u g e n -
re ihe schr ieb u n d dann in ve r länger ten B u c h s t a b e n h inzu-
f ü g t e : ego Ada lbe r tus adv icem Meinher i cancel lar i i r e c o g n o v i t . 3 

Derse lbe muss sich sofort B r u n angeschlossen h a b e n . V o n dem-
selben N o t a r s ind näml ich St . 228 f ü r Oeren und ein The i l 

• . ' * 

von St. 229 f ü r S. M a x i m i n in T r i e r , be ide vom 20. A u g u s t 
953, geschr ieben , d. h . die ersten von dem neuen K a n z l e r 
L iudol f recognoscir ten U r k u n d e n . 4 A b e r · auch das n u r ab-
schrif t l ich erhal tene" St. 227 hat m e h r e r e M e r k m a l e mi t St. 2 2 8 

1

 Jahrbücher Otto I.· 220. ' 
2

 Dümmler 220. 
3

 Original im Kölner Stadtarchiv, gedruckt in Ennen Quellen der Stadt 
' Köln 1, 464 n° 2. ' 
1

 Deshalb habe ich ihn in Beitr. zur Dipl. 6, 362—370 mit Liutolf A 
bezeichnet. 
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und 229 gemein , so dass Ada lbe r t auch an dessen Aus fe r t i gung 
bethei l ig t e rschein t . I s t das r icht ig , so t ra t er schon un te r B r u n 
in die Kanzle i ein. · ' 

Bl icken wir h ier nochmals auf den W e c h s e l in den Ar ten 
de r Recogni t ion seit 919 z u r ü c k . Vacan te cancel lar ia k o n n t e 
.in den J a h r e n 919 bis 930 n u r nach der Fo rme l N. adv . A. 
un t e r f e r t i g t werden . F ü r 930 bis 936 wird man aus der ste-
henden A r t C. adv . A. schliessen dür fen , dass P o p p o stets 
hei dem Kön ig geweil t und -^dessen Befeh le in E m p f a n g ge-
nommen hat , dass er sie dann zwar durch die Notare aus-
f ü h r e n Hess, abe r d iese , gleich seinen Vorgänge rn n ich t m e h r 
als Recognoscenten fung i ren lassen wollte. W o möglich · hat 
auch dieser Kanz l e r alle V e r a n t w o r t u n g auf sich nehmen wollen. 
A b e r un te r Ot to ve rmoch te er das n icht du rchzu füh ren . . Z u 
Guns ten Ada l t ags wird noch einmal die Recognit ion N. adv . A. 
au fgenommen , um dann auf immer zu verschwinden . D o c h auch 
N. adv. C. t auch t vereinzel t , näml ich in St . 83 und 90, w iede r 
auf. D a Poppo nach St . 84 vom 8. Apr i l 940 als bei Hofe an-
w e s e n d erscheint , k a n n die Recogni t ion der T a g s zuvor aus-
gestel l ten. U r k u n d e f ü r S: Gal len du rch N o t k e r als blosse 
Ausnahme, als ein Notker oder se inem Klos te r gemachtes Zu-
ges tändniss be t r ach te t werden . O b ähnl iche besonde re Um-
s tände die Un te r f e r t i gung von St . 90 durch Ad.alman bes t immt 
haben , lässt sich n ich t e rg ründen . I m m e r h i n stossen diese zwei 
F ä l l e die A n n a h m e nicht um, dass P o p p o nach wie vor 936 
die Notare von der Recogni t ion auszuschl iessen ges t reb t habe . 
D i e gle iche Abs ich t w i rd man dem K a n z l e r B run zuschre iben 
dür fen . W e n n nun doch zu .Ausgang des J a h r e s 951 W i g f r i d 
u n d ' im wei te ren Ver lauf m e h r e r e No ta re advicem Brunon i s 
recognosciren, so ist d a s ' g e w i s s eine e igenthümliche Ersche i -
nung, u n d es muss ganz besondere G r ü n d e gehab t haben , von 
einem V e r f a h r e n abzuweichen, das man schon in den J a h r e n 
9 0 0 _ 9 1 8 , 930 — 9 3 6 , 9 4 1 — 9 5 1 consequent , f e rne r auch in 
den J a h r e n 936 — 940 nach Thun l i chke i t befolgt ha t t e u n d das 
man im J a h r e 953 zur al leinigen Regel erhob. W e n n F i c k e r 1 

zu der A n n a h m e hinneigt , dass An- oder Abwesenhe i t des 
Kanz l e r s dabei den Ausschlag gegeben haben, so wi rd diese 

' Beiträge 2, 169. 
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E r k l ä r u n g g e r a d e f ü r das J a h r 952 k a u m a m P l a t z e sein. 
D a s s B r u n in f r e m d e m und zum The i l fe ind l ichem L a n d e sich 
anderswo als in der N ä h e seines Brude r s a u f g e h a l t e n habe , ist 
doch an sich unwahrschein l ich . F e r n e r wi rd B r u n wen igs tens 
in d re i von den N o t a r e n recognoscir ten D i p l o m e n (St. 206, 
210, 191) als In t e rven ien t genann t , so dass es ge r adezu W u n -
der nehmen muss , dass de r von ihm e rwi rk te B e u r k u n d u n g s -
befe.hl n ich t ihm er thei l t sein soll. W i c h t i g e r ist de r a n d e r e 
U m s t a n d : wenn ein ganzes J a h r h indurch fas t r ege lmäss ig die 
No ta re iussi und als solche Recognoscenten waren , w a r u m 
haben sie n icht nach al tem und noch 936 — 937 nachweis -
ba rem B r a u c h e adv icem A. subsc r ib i r t ? . 

D e n besten Aufsch luss da rüber , g l aube ich, b ie te t uns 
die Geschich te des E r z k a p e l l a n a t s . Ich h a b e f r ü h e r (S. 675) 
b e m e r k t , dass die pol i t ische Situat ion un t e r Arno l f dessen 
E r z k a p e l l a n T h e o t m a r von Sa lzburg zu s ta t ten k o m m e n muss te . 
D i e Sach lage w u r d e aber , sehr ba ld eine ande re . Bere i t s u n t e r 
L u d w i g I V . lag der S c h w e r p u n k t nicht mehr im Osten des Reiches , 
und un te r K o n r a d begann Baiern eine Sonder s t e l lung einzu-
nehmen . Schon dadurch muss te Pi lgrim von Sa lzburg , obwohl 
er sich noch im E r z k a p e l l a n a t e behaupte te , an Au to r i t ä t ein-
büssen. Dazu k a m , dass de r von ihm ganz unabhäng ige Salomon 
der eigentl iche Le i t e r der Kanz le i wurde. So w u r d e schon dama l s 
die Kanz le i der Bee inf lussung du rch den E r z k a p e l l a n e n t r ü c k t . 
U n d wenn auch Her ige r u n d Hi l t iber t von Mainz als E r z -
kape l l ane He in r i chs und in E r m a n g l u n g e ines K a n z l e r s viel-
leicht wieder m e h r auf die Bese tzung d e r Kanz le i und die 
F ü h r u n g der Geschä f t e e inzuwirken in die L a g e g e k o m m e n 
sein mögen , so is t das E r z k a p e l l a n a t o f fenbar seit den An-
fängen "Ottos im Niede rgang begr i f fen gewesen . · 

Als zum • ers ten Male im os t f r änk i schen Reich im J a h r e 
870 das E r z k a p e l l a n a t e inem Erzbischof , n ä m l i c h L i n t b e r t von 
Mainz , übe r t r agen wurde, ist wohl noch n ich t d a r a n g e d a c h t 
worden, j e n e W ü r d e an ein bes t immtes E r z b i s t h u m zu k n ü p f e n . 1 

U n d wie wir sahen, b l i eb L i u t b e r t E r z k a p e l l a n n u r bis zum 
J a h r e 882 und wurde d a n n nur noch v o r ü b e r g e h e n d zu E n d e 
K a r l I I I . als solcher a n e r k a n n t . Glückl icher waren . in der 

• Vgl. Mülilbaelier in Wiener S. B. 92, 346.' · 
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Bez iehung die E rzb i schöfe von Salzburg . D e n n nachdem 
T h e o t m a r schon un t e r K a r l m a n n diese W ü r d e bek le ide t hat te , 
war sie ihm unbes t r i t t en un te r Arnolf und L u d w i g IV. bis zu 
seinem T o d e im J a h r e 907. U n d indem sieb auch sein Nach-
folger ' P i lg r im bis zum E n d e K o n r a d s als Erzkapo l lan be-
haup t e t ha t te , k o n n t e in Sa lzburg am ehesten die Vorste l lung 
ents tehen, da s s ' der doi 'tige Metropol i t ein A n r e c h t auf das 
E r z k a p e l l a n a t habe . A b e r erst un te r Otto fand der dr i t te 
Nachfo lger Pi lgr ims, d. h. E rzb i schof He ro ld Gelegenhei t , sein 
Recht ge l t end zu m a c h e n . Indessen hat ten die E rzb i schöfe von 
Mainz ein wo möglich besseres A n r e c h t e rworben, das nur 
wieder . e ingeschränk t wurde durch ähnl iche A n s p r ü c h e von 
T r i e r und Köln . J a die Mainzer s t rebten nach de r ausschliess-
l ichen W ü r d e fü r das ganze Reich, während Sa lzburg , T r i e r 
u n d K ö l n nur auf k le ineren Gebie ten a n e r k a n n t sein wollten. 
Soll te es sich nun auch blos um E h r e n r e c h t e gehande l t haben, 
was k a u m anzunehmen ist, so muss te schon diese Concurrenz 
dem E r z k a p e l l a n a t e ab t räg l ich werden. Noch mehr abe r scha-
dete d e m . Ansehen der v ier Erzkape l i ane , dass sie sich den 
P länen des Kön igs Ot to widersetz ten und doch schliesslich 
un te r lagen . D i e Opposi t ion der v ier Erzb i schöfe l äu f t z iemlich 
para l le l mi t der der Herzoge und be rüh r t sieh mit derse lben 
in m e h r als einem P u n k t e . Of fenbar hat auch ihnen gegenüber 
Ot to b e g r ü n d e t e A n s p r ü c h e ane rkennen , aber zugleich seine 
könig l iche Autor i t ä t gel tend machen wollen. W i e schwer ihm 
das gemach t wui 'de , zeigen die Vorgänge des J a h r e s 939. 
F r i e d r i c h von Mainz ha t te sich offen der E m p ö r u n g ange-
schlossen und muss t e endlich in H a f t genommen werden . 
A b e r als E r z k a p e l l a n wie als Erzbischof unabse tzba r muss te 
er nach wie vor, so mäch t ig war doch das H e r k o m m e n , in 
den P r ä c e p t e n des Kön igs g e n a n n t werden, genoss a l s o ' a u c h 
als Rebel l die mi t der W ü r d e ve rbundenen Vorthei le . I ch 
deu te te schon an, dass bei der E r h e b u n g Bruns zum Kanz l e r 
wohl die Abs ich t mi tgewi rk t haben wird, die Kanzle i von allen 
ande ren Einf lüssen f re i und zum unbedingten W e r k z e u g e des ' 
Kön ig thums zu m a c h e n . Nun aber schloss sich auch in den 
fo lgenden J a h r e n bald dieser bald j ene r der v ie r E rzb i schöfe 
wiederhol t de r Opposi t ion an und g e r a d e der Mainzer g ing 
in ihr am wei tes ten. Noch als Otto seinen Z u g übe r die Alpen 
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antra t , ha t t e er F r i ed r i ch volles Ver t r auen g e s c h e n k t und be-
au f t r ag t , mi t dem Bischof H a r t b e r t von C h u r in R o m ü b e r die 
A u f n a h m e dor t und ü b e r die K a i s e r k r ö n u n g zu u n t e r h a n d e l n . 
Als die Gesand ten he imkehr ten , b l i eb nur H a r t b e r t be i dem 
Kön ig in de r Lombarde i , während der Mainze r mi t Liudol f 
nach D e u t s c h l a n d eilte und bere i t s zu W e i h n a c h t e n 951 in 
Saa l fe ld mi t a n d e r e n Missve rgnüg ten zusamment ra f . W a s den 
Kön ig und den Erzb i schof damals entzweite , wissen wir n ich t . 
A b e r wann de r Bruch erfolgt sein mag, läss t s ieb a n n ä h e r n d 
aus den U r k u n d e n be rechnen . D a s s F r i ed r i ch in d e r Recogni -
tion von St. 198 am 9. Oc tober genann t wird , besag t n icht , 
dass er damals anwesend gewesen sei. 1 D a g e g e n g l a u b e ich 
aus St. 200 vom 15. Oc tober en tnehmen zu können , dass H a r t -
ber t in P a v i a be im K ö n i g wei l te und m i t Z u s t i m m u n g von 
Liudolf die fiscalischen E i n k ü n f t e der C h u r e r G r a f s c h a f t ge-
s c h e n k t e rh ie l t ; wenn damit die dem K ö n i g e eben gele is te ten 
D i e n s t e h a b e n belohnt werden sollen, w ü r d e H a r t b e r t be re i t s 
von R o m z u r ü c k g e k e h r t sein. Somit k ö n n t e die M i s s s t i m m u n g 
gegen F r i e d r i c h auch bis in diese T a g e z u r ü c k r e i c h e n und 
k ö n n t e sich e rk l ä r en , dass mi t St. 200 eine N e u e r u n g betreffs 
der Recogni t ion beg inn t . D a s s zehn J a h r e f r ü h e r A n s t a n d ge-
n o m m e n war , den ab t rünn igen E r z k a p e l l a n des R e c h t e s zu 
en tk le iden , das er a u f . N e n n u n g in den K ö n i g s u r k u n d e n ha t te , 
schliesst n ich t aus , dass man be i w iede rho l t e r A u f l e h n u n g 
einen Schr i t t wei te r gegangen ist. So n e h m e ich äii, dass die 
N e n n u n g von F r i e d r i c h mit Abs ieb t un te rb l i eben ist . U n s e r e s 
W i s s e n s ist F r i e d r i c h zuers t im August 9 5 2 . auf dem Reichs-
t a g zu A u g s b u r g wieder vo r dem K ö n i g e e rsch ienen . D o c h 
se lbs t da (St. 216) u n d im nächs ten M o n a t (St . 217) n a h m 
die Kanz le i von i hm n ich t Notiz, sondern erst am 15. O c t o b e r 
(St. 218) w u r d e von neuem an seiner S ta t t recognosc i r t . D i e s 
alles bes tä t ig t meine obige Annahme . N u n m a g es d a m i t auch 
z u s a m m e n h ä n g e n , dass Bruno ge rade zuers t in St . 200 de r 
Ti te l e iues E r z k a p e l l a n s beigelegt wurde . Von e iner eigent-
l ichen E r b e b u n g zu der W ü r d e war j e d o c h noch n ich t die 
Rede , wenigstens e rsche in t es m i r mit so lcher unve r t r äg l i ch , 

1

 Wie auch Dümmler .199 richtig bemerkt. Von ihm weiche ich nur in 
der . Deutung von St. 200 ab. ' 
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dass Bruno doch auch in der Zwischenze i t (St. 207) als Kanz le r 
f u n g i r t und als solcher im Oc tobe r 952 sich auch dem wieder 
zu G n a d e n au fgenommenen F r i e d r i c h und desgle ichen Rotber t 
von T r i e r (St. 222) un te ro rdne t . A b e r die Abs ich t den Re-
bellen F r i e d r i c h nicht in den U r k u n d e n zu nennen , e rk lä r t 
endl ich auch, dass man un t e r so ausserordent l ichen Verhäl t -
nissen noch e inmal zu der seit lange möglichst ve rmiedenen 
Ar t de r Recogni t ion N . adv. C. zurückgr i f f , näml ich um nicht , 
wenn d e r No ta r iussus u n d desha lb Recognoscent war, den Erz - . 
kape l l an als. seinen G e w ä h r e n a n f ü h r e n zu m ü s s e n . 1 A n d e r s 
s tand es, sobald Brun E r z k a p e l l a n geworden w a r : nun k o n n t e 
die lange a n g e b a h n t e N e u e r u n g f ü r alle Fo lgeze i t d u r c h g e f ü h r t 
w e r d e n , in al len Fä l l en mi t Ausschluss der Notare die jeweil i-
gen K a n z l e r als Recognoscenten anzuführen , auch wenn sie 
weder den königl ichen Befeh l e rha l ten noch zu seiner Aus-
f ü h r u n g persönl ich mi tgewi rk t ha t t en , j a selbst wenn sie mo-
m e n t a n fe rn vom Hofe weil ten. Wahrsche in l i ch is t mir , wenn 
ich auch aus dieser Ze i t k e i n e n Nachweis be ibr ingen k a n n , 
dass auch mit de r Recogni t ion in a l the rgebrach te r Wei se Miss-
b r äuche ve rbunden gewesen ' sind, dass die Absicht ihnen vor-
zubeugen mi t dazu be ige t r agen hat , neue Bes t immungen zu 
t re f fen . Die A r t aber , wie im J a h r e 9 5 3 die Recogni t ion ge-
regel t wurde , beweist , dass die al ten Vors te l lungen mit der Ze i t 
dahin geschwunden waren . W i e man in der zwei ten H ä l f t e des 
neun ten J a h r h u n d e r t s aufgehör t hat te , die e igenhändige U n t e r -
schr i f t des Recognoscenten als E r f o r d e r n i s s zu be t rach ten , so 
legte man im zehnten J a h r h u n d e r t auch keineD W e r t h m e h r 
da rauf , dass de r recognosc i rende Kanz l e r im s t rengen Sinne 
des W o r t e s wissender Z e u g e sei. D i e B e z e u g u n g von Amts 
wegen im N a m e n des Kanz le r s in V e r b i n d u n g mit dem Voll-
z iehungss t r ich und der Bes iege lung gal t g e r a u m e Zei t h indurch 
als g e n ü g e n d e B ü r g s c h a f t , wenn auch vorübergehend wie un te r 
H e i n r i c h I I I . durch E i n f ü h r u n g des Beizeiclfens 2 der Versuch 

1

 Mit Absicht habe ich hier von den erzählenden Quellen (Ruotgeri Vita 
Brun., Vita Math. u. s. w.) keinen Gebrauch gemacht, weil ihre dies-
bezüglichen Angaben .alle zu allgemein gehalten sind, um für die Ge^^-, „ y 
schichte der Kanzlei verwerthet werden zu können. ^ / O - - 0 

2

 Ficker Beiträge 2, 65 ff. riQ 
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gemach t wurde , die königl ichen P r ä c e p t e als solche du rch 
wei tere s ich tbare Kennze i chen zu beglaubigen . 

W i e Otto den Wide r s t and d e r H e r z o g e du rch U e b e r -
t r agung der er ledigten D u c a t e an d i e nächs t en A n v e r w a n d t e n 
zu besei t igen s t r eb te , so suchte er in ganz ähn l i che r W e i s e 
das E rzkape l l ana t unschäd l ich zu machen. D e r T o d W i g f r i d s 
von Köln gab Gelegenhei t , B r u n als Nachfo lger in Kö ln zum 
wirkl ieben E r z k a p e l l a n zu machen . Neben d iesem w a r von 
R o d b e r t von T r i e r als E r z k a p e l l a n oder E r z k a n z l e r n i ch t m e h r 
d ie Rede . N u r noch in zwei Diftloinen aus dem N o v e m b e r u n d 
D e c e m b e r 953 (St . 230, 231) wird der S a l z b u r g e r Hero ld in 
der Recogni t ion g e n a n n t , abe r nicht e inmal m e h r als E r z -
kape l lan beze ichne t . Sein Nachfolger F r i e d r i c h muss te auf 
diese W ü r d e verz ich ten . Als abe r Ottos Sohn W i l h e l m 956 
Erzbisehof von Mainz wurde, t r a t dieser se inem O h e i m B r u n 
nochmals mit Ansp rüchen entgegen, so dass e r s t de r T o d B r u n s 
den Stre i t und zwar zu Guns t en von Mainz beende te . So b i lde t 
erst das J a h r 965 einen Abschn i t t in der Gesch ich te des E r z -
kapel lanats ' , in welche überd ies die def in i t ive T h e i l u n g d e r 
Kanz l e i in eine deutsche und in eine i ta l ien ische h ine inspie l t . 
Dies darzulegen und , als notlnvendige E r g ä n z u n g de r G e -
schichte j e n e r W ü r d e , die Rech te der E r z k a p e l i a n e u n d de ren 
Begrenzung , soweit es möglich -ist, fes tzustel len, beha l t e ich m i r 
vor , da ich hier n u r die En tw ick lung des K a n z l e r a m t e s bis zu 
dem insbesondere f ü r die Recogni t ion wicht igen W e n d e p u n k t e 
des J a h r e s 953 zu schi ldern die Abs ieb t hat te . 


